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Streik-Nadriclen. 

Die Milizen von Paterjon md 
Pawtucket noch im Dienſt. — 
Straßenbahu⸗ Ausſtand in To⸗ 
ronto beigelegt. — Die Gruben⸗ 
itrei-Sitnation. 

Wiltesbarre, Pa., 23. Juni. ‚Sohn 
Mitchell, der PBrälivent des National: 
verband ber Grubenarbeiier, hat eine 
Adreſſe an das Publikum erlaſſen, wo— 
rin er die Lage der Grubenarbeiter in 
den düſterſten Farben ſchildert und ge— 
gen eine Reihe Behauptungen der Gru⸗ 
benbefiter Einfprache erhebt. i 

Er jagt u. W. auch, die jährliche Lifte 
gewaltfamer Todesfälle in ben Kohlen- 
feldern überfteige die amerifanijche 
Berluftlifte vom fpanifchen Krieg. Und 
er berjichert, nur der Noth gehorchend, 
feien die Grubenleute an den Streit ge= 
gangen; die Preife der Lebensmitiel 
feien jehr geitiegen, und bie Grubenge- 
ſellſchaften hätten ſich auf durchaus 
feine Zugeſtändniſſe einlaſſen wollen, 
auch nicht auf ein Schiedsgericht. 

Cumberland, Md., 23. Juni. Das 
Gerücht, daß auch die Grübenarbeiter 
der Weſt-Virginia-Zentralbahn an den 
Streik gehen würden, hat ſich bis jetzt 
nicht beſtätigt. Dieſe Leute — im Gan— 
zen etwa 4000 Mann — gingen heute 
früh in der gewöhnlichen Weiſe zur Ar— 
beit. 

Paterſon, N. J., 23. Juni. Heute 
gab es bis jetzt kane Unordnungen, ob— 
wohl die Straßen von Neugierigen 
wimmelten, die von auswärts gekom— 
men waren, um die Miliz im Dienſt zu 


ſehen. 

Die Polizei durchſuchte mehrere 
Häufer im Staliener-Viertel nad) 
“ Maffen; fand aber nichte. 

An und in den Seibenfabriten hal- 
ten noch immer Milizgen Wade. Die 
Seidenmeber find hinfichtlich der Frage 
ber Arbeits-Aufnahme in zwei Par- 
ieien gefpalten. Weniger, al3 ein Drite 
tel der normalen Zahl meldete jidh 
heute in den Seibenfabrifen zur Arbeit. 

Baterfon, N. %., 23. Zunt. m einer 
Berfammlung der jtreifenden "Färber- 
Gehilfen wurde der Vollgiehungs-Aus- 
ichuß des Streil-Slomites ermächtigt, 
ben Streik unter ben beftmöglichen Be: 
dingungen zu Ende zu bringen, wenn 
eine Konferenz mit Vertretern der Ur- 
beitgeber erlangt werben könnte. Man 
glaubt, daß dies der Anfang vom Ende 
des Auäftandes jei. 

Pawtucket, R. J., 23. Juni. Drei 
Kompagnien Infanterie und zwei Di- 
vifionen der ylotten = NReferve find 
nad) elftägigem Dienft, in Verbindung 
mit den Straßenbahn - Streifwirren 
dahier, von einer gleich großen Zahl 
Milizfoldaten abgelöft worden. 

Während des Sonntag3 wurden in 
einem Dutend Falle Steine auf Stra= 
henbahn = Wagen gejchleubert; aber 
wurden zmei Ungeftellte verlebt. 

In Central Fall3 Tiefen bie Stra= 
Benbahn = Wagen unter Polizeifchub; 
aber vielfach wurden Hinderniffe auf 
dem Geleife aufgehäuft. 

Zu Ballen Falld beantwortete ein 
Kondufteur Steinmwürfe damit, daß er 
in die Menge feuerte; Doch wurde Nie- 
mand verletzt. 

Toronto, Oni., Kanada, 23. Juni. 
Der hieſige Straßenbahn-Strelk. der 
geſtern ſchon zu Unruhen zu führen be— 
gonnen hatie, iſt ſo gut wie beigelegt. 

Toronto, Ont. Kanada, 23. Juni. 
Der Straßenbahn-Ausſtand dahier iſt 
doch noch nicht thatſächlich vorüber, 
doch beſtehen gute Ausſichten auf 
Schlichtung. Etwa 1600 Mann Mi— 
lizen, die aus dem jährlichen Feldlager 
zu Niagarasonethe-Qale herbeigerufen 
mworben maren, find immer nodh hier. 

Des Moines, Ja. 28. Juni. Es iſt 
noch kein Zeichen von Frieden im Streik 
der Telephon-Bedienſteten zu bemerken. 
Vertreter der beiden Parteien hatten 
hute Nachmittag eine Konferenz; doch 
wurde keine Ausſicht auf eine Verſtän— 
digung gemacht. 

Die Gewerkſchaft der Elektrizitäts— 
Arbeiter und Drähteſpanner geht an 
einen Sympathie-Streik, ſobald ſie von 
der Trades Aſſembly dazu ermächtigt 
iſt. Mehrere Telephon-Drähte wurden 
von Freunden der Streiker — unter 
denen 70 Mädchen ſind — durch— 
ſchnitten. 

La Croſſe, Wis. 23. Juni. Nach 
langem Kampfe mit den Lokal-Gewerk⸗ 
ſchaften hat die Zigarrenfabrik von 
Pamperin & Wiggenhorn, die größte 
im meftlichen Wisfonfin, infolge eines 
Streif3 aufgehört, zu arbeiten. Herr 
Pamperin erklärt, daß er am 1. Auli 
die Arbeit mit neuen Leuten beginnen 
wird. Er will fie von Kuba im: 
portiren. 

57. Kongreh. 

Mafhington, D. K., 23. Juni. Der 
Senat nahm heute einen theilmeijen 
Rericht bes gemeinjchaftlichen Konfe- 
renz-⸗Ausſchuſſes über den Flotten⸗ 
Etat an; eine weitere Konferenz wurde 
verlangt. Dann wurden verſchiedene 
örtliche Vorlagen gutgeheißen. 

Der Armee-Etat wurde dem Senat 
unterbreitet. 

Das Abgeordnetenhaus debaittirie 
bie Philippinen = Verwaltungs = Vor: 
lage weiter. ' 

Wafhington, D. K,, 28. Juni. Das 
Abgeordnetenhaus nahm aud eine Re- 
jolution an, welche den Seriegsfetretär 
um Yustunft über, Zahlungen Öffent- 


. — ö— ln —— — — —— 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


licher Gelder erfucht, die vom General: 
gouberneur Wood währen der amerifa- 
nifhen Befegung Kubas an F. 
Ihurber und andere Perfonen, ober 
Korporationen, behufs Förderung der 
Handelögegenfeitigkeit mit Kuba er: 
folgten. 

Mufteriöfe Dynamit » Erplofion. 

Fnoroille, Temn., 23. Jımi. Eine 
Spezialdepefche an den „Sentinel“ aus 
La Follette meldet: 

Am Eifenbahnler-Lager zu Williams 
Bar, vier Meilen von La Follette, er- 
eignete fich eine fchredliche Erplofion. 
Herb ones und Marida Chapman 
wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen, 
und das Haus, in welchem ſie ſchliefen, 
wurde vollſtändig zerſtört. Ein kleines 
Kind, das ebenfalls im Hauſe ſchlief, 
wurde ein Stück weit geſchleudert, blieb 
jedoch unverletzt. 

Vier Kiſten Dynamit werden aus 
dem Magazin des Nontraktors ver— 
mißt, und man vermuthet, daß ſie von 
Feinden des genannten Paares unter 
das Haus gelegt wurden. Die Ge— 
ſchichte wird weiter unterſucht. 

Einwanderer im Dampffteſſel. 


New York, 23. Juni. Mit dem, 
jüngft angefommenen Dampfer „Um- 
bria“ traf auch ein „blinder Bafjagier“ 
Namens Bozo acino, ein 16jähriger 
Sunge aus der fterreichifhen Pro- 
binz Dalmatien, ein, welcher die Fahrt 
zum Theil in einem Dampffeffel ge- 
macht hatte! Er wurde rechtzeitig, d. 
h. rechtzeitig für die Rettung feines Le- 
bens, entdedt. Schon einmal mwar er 
nach Amerifu gefommen und zuriidge- 
fandt worden. Diesmal wird er blei- 
ben fönnen, da ein Yreund für ihn gut- 
ſteht. 

Schwachſinnigen⸗Aſyl in Gefahr. 

Lincoln, Ill. 23. Juni. Ein gro— 
ßes Wäſcherei -Gebäude, das einen 
Werth von 815,000 hat und zu der 
Gruppe der Baulichkeiten für das Il— 
linoiſer Aſyl für ſchwachſinnige Kinder 
gehört, brannte heute nieder. Es ent— 
ſtand große Aufregung unter den In— 
ſaſſen des Aſyls; doch gelang es, eine 
Panik abzuwenden, und es wurde nur 
ein Angeſtellter verletzt. 


Mann über Bord. 


Milmautee, 23. Juni. Während fic 
der Dampfer „Racine” Sonntag früh, 
auf der Fahrt von Chicago hierher, 
unfern Waufegan befand, fprang ein 
unbefannter Manp über Boarb und. er= 
tranf. 


Ausland. 


Neue Stiftung für Sarvard. 

Berlin, 23. Juni. Ym Nachlaß des 
Kulturhiftorikers Hermann Grimm ijt 
eine wichtige Korrefpondenz mit dem 
amerifanifchen Philofophen und Dich- 
ter Ralph Waldo Emerjon gefunden 
worden. Darunter find auch Briefe 
bon Emerfon’3 Tochter, welche die Ieh- 
ten Tage ihres Vaters fchildern. Die 
jfänmtlichen Briefe gehen an das ger= 
manifhe Mufeum der Harvard = Uni 
berfität, modurd; dazjelbe eine höchit 
mwerthuolle und intereffante Bereiche- 
rung erfährt. 


Ruififhde Gehäffigfeiten über 
Preußens Polenpolitit. 


Berlin, 23. Juni. Die ruſſiſche Po— 
litik fährt, zum peinlichen Befremden 
hieſiger maßgebender Kreiſe, damit fort, 
die Zuſpitzung der Polenfrage in 
Deutſchland auf das Gehäſſigſte aus— 
zunutzen. Ihre Organe greifen die 
angeblich barbariſche preußiſche Polen— 
Politik auf das Heftigſte an und tragen 
ihren Jubel unverhüllt zur Schau da— 
rüber, daß Deutſchland Hunderte von 
Millionen ausgibt, um ein „deutſches 
Irland“ zu ſchaffen. Es ſei im Kriegs— 
falle äußerſt vortheilhaft, im Feindes— 
land Millionen von Todfeinden deſſel— 
ben in Bereitſchaft zu halten, welche 
man zu Bundesgenoſſen machen könne. 

Die hieſigen Blätter whmen von den 
wüthenden Angriffen der ruſſiſchen 
Zeitungen Notiz und wundern ſich über 
den plötzlichen Umſchwung in St. Pe— 
iersburg. Schon vor mehreren Tagen 
wurde man hier ſtutzig, weil die ruſ— 
ſiſche Zenſur die Warſchauer polniſchen 
Blätter verſtändigt hatte, daß ſie die 
Schmährede des tſchechiſchen Abgeord⸗ 
neten Klofac ſowie gewiſſe Artikel jung— 
tſchechiſcher und galiziſcher Blätier über 
die Marienburger Rede des Kaiſers 
wörtlich abdrucken dürften. — Im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit iſt die Nachricht 
von Intereſſe, daß der alsGegengewicht 
gegen den Anſiedelungsfonds der Re— 
gierung geſtiftete Polenfonds bereits 
die Höhe von einhundert Millionen 
Mark erreicht hat. 

(Siehe auch die Depeſche: „Pa— 
deremafi al3 Polenpatriot” auf der In- 
nenjeite!) 


Profefior Bergmann und König 
Albert. 

Berlin, 23. Juni. Aus zuperläflis 
gen Quellen verlautet, daß Profefjor 
Ernft v. Bergmann, der berühmte 
Chirurg und Klinifer, welcher 
Yahre 1897 bei der erjten ernftlichen 
Erkrankung des — jüngft dabingefchie- 
denen — Königs Albert nad Dresven 
berufen wurde, dag Leiden al3 Blajen- 
freb3 erfannie Er progmoftizitte da- 
mals, daß ber König noch eima fünf 
Yabre leben würde, — eine Voraus 
fagung, die fi buchftäblich erfüllt hat. 

Dampfernachrichten⸗ 


Ungefommen. 


Gipraltar: Zahn, don Nein York nad Genua, 
Blbmoutb: Kailer MWilbelm, von New York nah 


Bremen. 
Cherbonra: Rarbaroifa, dom Reim Vork nach Bre⸗ 
men, . $ ; 


— 
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Chicago, Montag, den 23. Juni 1902. 25 uhr⸗Ausgabe. 


Edward und Alexandra. 


Die Krönungsfeſtlichkeiten ſchon ſogut wie 


begonnen. 


London, 23. Juni. König Edward 
und ſeine Gemahlin Alexandra trafen 


heute Nachmittag um halb 1 Uhr von 
MWindfor hier ein. Der König Ichien fich 
in feinem gewöhnlichen Gefundheit3zu- 
jtand zu befinden. 


(Die alarmirenden Gerüchte über die | 


Gefundheit des Königd mollen indeß 
nicht aufhören.) 
London, 23. Juni. 


mie begonnen haben. Von jet an 


abgefeuert wird — eine Anzahl mehr 
oder weniger denfwürbige Attraktionen 


(26. Juni) ihren Höhepunft erreichen. 
Die Ertra-Abgefandten und Füriten, 
melche eingeladen wurden, an den Yelt- 
fichfeiten theilzunehmen, find von heute 
an die Gäfte des König. 
bes zanzen heutigen Tages langien 
fürſtliche Perſönlichkeiten vom euro— 
päiſchen Kontinent an; ſie wurden an 
den Bahnhöfen von königlichen Equipa— 
gen und Ehrenwachen in Empfang ge— 
nommen und nach den offiziellen Woh— 
nungen geleitet, die ihnen zugewieſen 
ſind. Infolge deſſen bot ſich für die 
Menge Sehenswürdigkeiten-Jäger, 
melche die Straßen füllten, Unterhal- 
tung genug. 

Eine große Voltmenge benubte die 
Gelegenheit, ven König Edward und 
feine Gemahlin bei ihrem Einzug in bie 
Hauptitadt und der Halb-Gala- Fahrt 
nad dem Buckingham-Palais zu be— 
grüßen. 

Begleitet von dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Karl von Dänemark, er⸗ 
reichten die Majeſtäten um halb 1 Uhr 
Nachmittags Paddington und fuhren 
dam in einem Halb-Staatslandauer 
weiter, der von vier Pferden mit Poſtil⸗ 
lons gezogen wurde; Vorreiter bewegten 
ſich voraus, und eine Eskorte der Kö— 
nigl. Dragoner-Garbe folgte hinterher. 
Es war dieſelbe Route, welche die Ko- 
nigin Viktoria gewöhnlich wählte. Zu 
beiden Geiten ber Straße bildeten 
dichtgedrängte Volksmaſſen Spalier, 
und die Begeiſterung der Zuſchauer war 
beſonders groß, da der König ſo ge— 
ſund ausſah und ſich allem Anſchein 
nach von ſeinem kürzlichen Unwohlſein 
vollkommen erholt hatie. 

Die Polizei hatte am Bahnhof 
ſtrenge Vorſichts-Maßnahmen getrof—⸗ 
fen; aber dem Publikum gelang es, auf 
die Brücken zu kommen, welche quer 
über das Geleiſe gehen, und die Ankunft 
des königlichen Zuges wurde mit viel- 
tauſendſtimmigen Hoch-Rufen begrüßt. 


Der König ſtieg ſofort aus, und nach— 


dem er noch mit den Bahn-Beamten ge⸗ 
plaudert hatte, beſtieg er die Kutſche. 
Er ſchritt noch immer etwas ſchwer da— 
bin; wemn er aber in der Kutſche fährt, 
merkt man ihm nichts an. 

Kurz vor 1 Uhr erreichten die Ma— 
jeſtäten das Buckingham-Palais. Auch 
hier wurden ſie von der angeſammelten 
Menge in derſelbenWeiſe bewillkommt, 
wie auf dem Wege. 

Später wurde ein Diner im Buck— 
ingham Palais gegeben, und die aus— 
wärtigen Gefolgſchaften wurden em— 
pfangen. 

Morgen iſt Empfang für die Extra— 
Abgeſandten und Deputationen, ſowie 
großes Staats-Diner im genannten 
Palais. 

Es werden außerordentliche Vorkeh— 
rungen getroffen, London und ſeine ko— 
loſſalen Beſucher-Maſſen für Don— 
nerſtag und Freitag genügend mit Le— 
bensmitteln zu verſehen. 

Die Vorbereitungen für die große 
Flotten-Revue, am nächſten Samſtag, 
ſind nahezu vollendet. 


Wolzogen nach Amerika? 


Berlin, 23. Juni. In mehreren hie— 
ſigen Blättern findet ſich die Mitthei— 
lung, daß Ernſt v. Wolzogen demnächſt 
nach Amerika kommen werde. (Der be⸗ 
rühmte Schriftſteller und Begründer 
des, jehzt ausgeſpielten „Ueberbrettl“ 
iſt aus einer Anzahl von Romanen und 
Erzählungen bekannt. Wahrſcheinlich 
beabſichtigt er, eine Vorleſe-Tour durch 

die Ver. Staaten zu unternehmen.) 


Abdantkung v. Thielens. 


Berlin, 23. Juni. Die „Kölnifche 
Zeitung“. theilt mit, daß Kaifer Wil: 
helm die Abdanfung des Hrn, d. Thie- 
len al preußifchen Minifterd der öf- 
fentlichen Arbeiten angenommen und 
an feiner Stelle General Budde er— 
nannt babe. (Hr. v. Ihielen war ſchon 
lange al® amtämübe bezeichnet mor- 
den.) 

(Weitere Depeien und Rotigen auf der Annenfeite,) 
— — ——— 
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Eokalbericht. 
Das Letter. 


Das WettersBurcau kündigt für die nähen 2 
Gıunden dıe folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Zheriweile beiwöfft und 
mögliherweije Regenjchauer beitte Abend ‚oder, mor» 
gen; ein wenig wärmer, Winde, die ji nah Ofen 
dreben. \ 

Alinois: Theilweiie bewöllt beute Abend ur> 
morgen; möglicherweife Regenfhauer; ein wenig 
wärmer; beräuderlihe Wiide. 

Indiana. Theilmeife beimölft heute Abend umd 
morgen; möglicherweije Megenichauer im wmertlidhen 
a ein wenig wärmer; veränderlihe Winde, 

ieder-Mihigan: Klar heute Abend, morgen theil- 
teile bewöltt; möglicherweife Megenichauer im imefts 

lihen Theile; veränderlihe Winde. 
iscomfin:. Thifmeife Bewöltt heute Mbend nd 
meiie Meg ver; eimaß Mär: 
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Man kann ja= 
gen, daß mit dem Kommen des Hofes | 
nach London die Feitlichkeiten in Ver- 
binbung mit der Krönung bereit$ fogut 


wird jeder Tag bis Samftag Mitter- 
nacht — zu welcher Zeit von der Flotte 
zu Spithead der lebte königliche Salut | durch, Dem a ans © 


liefern, die mıtürlich am Krönungstage | 


Während 


mung geihafft. 


Aus den Polizeigerihten. 


| willig verlaffen zu haben. 


| s 


| Jahre alt und in einer Druderei in 
dem Nachbarftädtchen Hammond, \nd., 
'al$ „Druderteufel” angeftelt. Obgleich 
| er nur $5 wöchentlich verdient, war er 
| Teichtfinnig genug, fi) in die Jchöne Sef- 
| fie Stewart von Nr. 334 89. Str. zu 
| verlieben, mit ihr durchzubrennen und 
| fie in Hammond zu heirathen.. Das 
| mar am 29. Mai. Am 6. Juni gelangte 
; ex zur Ueberzeugung, daß bei einer 
| Einnahme von $5 die Woche an ein 
ı Eheglüd nicht zu denfen fei, und er 
die 
Eheleute zu berföhnen, nachdem der Va- 
; fer der jungen Frau Jich bereit erklärt 
| batte, da3 Paar unter feine Fittiche zu 
| nehmen, bi% Curphn mehr verdiene. 
George Hal wurde dem Richter Hall 


im Bolizeigericht an Harrifon Str. un: | 


ier der Anklage vorgeführt, eine Biüchfe 
Ihee geftohlen zu haben. Der Kabi 
ftrafte ihn um $85 und die Koften. 

‚KRapt. Porter vom Bundez-Geheir- 
dienfle erfchien heute im Polizeigericht 
der Marwell Str. und nahm Morris 
Newberger in Verwahrung, weicher an- 
geklagt ftand, eine $2-Note durch Auf- 
Hleben der Zahl 5, die aug einer Zigar- 
venfteuer-Marte herausgefchnitten war, 
in eine fcheinbare $5-Note verwandelt 
und als folde ausgegeben zu haben. 
Nemberger behauptet, er habe die Note 
in einer Wirthichaft erhalten. 

sm Harrifon Str.-Polizeigerichte 
wurde ber 15jährige Baul De Loy vor- 
geführt. Er mar am Samftag in einem 
ber großen Allerweltäläden verhaftet 
worden. In feinem Befike hatte er, 
mie bie Polizei fagt, eine Anzahl rie- 
ſige „Fire Crackers,“ Knallpatronen 
und ein güldenes Ringelein. Auf die 
Frage des Richters erklärte der Junge, 
daß er das euermwerf am 4. Xuli habe 
abſchießen wollen, das Ringelein aber 
habe er „jeinem Mäpdel” zum Gejchent 
machen mollen. Obgleich er flehentlich 
um freilaffung bat, übermies ihn Ric- 
ter Hal dem Yugendgericht. 

PBolizeirichter Hal bite heute zmei 
ungeberdige Schweden, Namens Otto 
Fagelberg, bezw. C. F. Falin, um je 
850. Dieſelben waren geſtern auf 
einem Piknik im Santa Fe-Park pon 
dem Hilfsſheriff Kjeliander feſtgenom— 
men worden, nachdem ſie ſich von ihm 
durchaus nicht zur Ruhe hatten verwei⸗ 
ſen laſſen wollen. Sie hatten dem 
Beamien, als dieſer ihnen ſchließlich zu 
Leibe ging, deſſen Revolver abgenom— 
men und konnten erſt gebändigt werden, 
als Kjeliander ein Dutzend andere 
Feſttheilnehmer zu Hilfe rief. Trotz— 
dem legte Kjeliander, der ein Lands— 
mann der beiden Rauhbeine iſt, vor 
dem Kadi ein gutes Wort für dieſel— 
ben ein, was ihnen aber nicht viel ge— 
holfen hat. 

Unter 85000 Bürgſchaft iſt von Po— 
lizeirichter Hall ein gewiſſer J. Bennet 
zum Prozeß feſtgehalten worden, der 
dringend verdächtig iſt, mit Hilfe eines 
Frauenzimmers aus dem Ladengeſchäft 
von Mandel Bros. Waaren im Werthe 
bon verſchiedenen Tauſend Dollars ent⸗ 
wendet zu haben. 


Streeter und Genoſſen. 


Kapt. George Wafhington Streeter, 


Beherrfcher des „Diltrict of Late Mi- | 


Higan“ muß fich heute in Richter Ka= 
vanaghs Abtheilung des SKriminal- 
gerichts, gegen die Anklage des An- 
ariff3 verantworten. Sein Opfer mar 
Henry N. Cooper, Sekretär der Pine 
Street Land Affociation, welcher im 
verfloffenen Winter auf dem von 
Streeter beanjprudten Lande eine 
Hütte errichtete, 

Während Cooper und Polizift as. 
D’Mallen fi in der Nähe diefer Hütte 
befanden, follen Streeter, 
nerd, Henth Hoeldtfe und Mm. Force 
einen Angriff auf Diejelben gemacht 
und Streeter foll mit feinen Rebolver- 
tolben Cooper einen Schlag auf den 
Kopf verfegt haben, während feine Ge- 
noffen den Poliziften mit vorgehalte- 
nen Wincheſterbüchſen zurFlucht zwan⸗ 


en. 
An demſelben Tage, nämlich am 11. 
Februar, ſoll John S. Kirk, ein Wäch⸗ 
ter für Cooper, von Streeter und ſei— 
nen Spießgefellen erfchoffen morben 


fein, und wegen dieſer Ihat ift gegen : 
Etreeter und Genoffen eine auf Mord | 


lautende Anklage erhoben worden. 


Einhaltsbefehl nit am Plage. 


Der Appellhof von Coot County hat 


heute bie im Juni borigen Jahres von 
Richter Stein abgegebene Entfcheibung 
betätigt, daß dem angeblich gejek- 
wibrigen Treiben auf Rennbahnen nicht. 
durch ein gerichtlices Einhaltsnerfah- 
ren gejteuert, Sondern dak- ihm nur 
durch ftrafrechtliches Vorgehen ein Ziel 


gefegt werben könne. Es handelte ſich 


im borliegenden Falle um die von 
Kohn Condon und Anderen in Harlem 
betriebene Rennbahn, deren Schlie- 
Bung befonders einem früheren Ge- 
Ihäfts-Iheilhaber des Condon fehr am 
ar lag, der diefem gar zu gern bag 
ſchäft berdorben haben würde. 


*Auf —* —* ae Chicagoer 
Böhmifchen Klubs im Alton-Parf glitt 
ze Malit während des Ta : 8 
‚auf dem Rafen aus und bracht ihr lin⸗ 
| 1es Bein. Sie wurde nad) ihrer Woh- 


ee years 


& 


Dem Richter Calläadan in SouihChi- 
cago murde heute Arthur Curpdy unter 
der Anklage vorgeführt, feine 17jährige 
Frau Jeflie nach achtlägiger Ehe böe- 
Er ift 20 | 


| brannte feiner jungen Frau fchnöde | 


MMan: | 


Schauderhafte Wirthihaft. 
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Dr. W. €. Bunter madt die Koronersjury 


brieflich darauf aufmerffam, daf feines 
Wiflens nie die Spriten in der An: 
| ftalt der St. £ufes Gefellihaft 
gereinigt wurden. 


| Cheodore 8. Adams befchuldigt Herrn Mil: 

| ler, den Derfuch gemacht zu haben, ihn 

| und feine $rau einzufhüchtern. 

| frau Sufan B. Adams fchildert haarfträu- 

| bende Zuftände in der Anftalg, und legt 
zwei $lafchen vor, die Medizin ent- 

| hielten, wie folche in der An: 

| ftalt zur Derwendung 

| gelangte. 

als heute die Unterſuchung betreffs 

| des Todes der Opfer des Branduns 

| in der SHeilanftalt der St. 


| glüds fc 
Zutas = Gefellfhaft eröffnet morben 
Senfi 


; war, verlas Hilfs » Koroner 

| folgenden Brief, den er von Dr. 

' E. Bunter, einem Patienten jener An— 

| ftalt, ver am Mittmoch als Zeuge ber= 

| nommen worden war, erhalten hatte: 

| „Ein Zeitungsartitel- erinnerte mich an 

ı Etwas, worüber ich gern Ausfagen ge- 

| macht hätte, doch wurden mir feine da- 
rauf bezüglichen Fragen geitellt. Ich 
will meinen Rath nicht aufdrangen, 
doch glaube ich, es würde für Die Un- 


terfuchungsbehörde von feinem Nadh- | 


| theile fein, wenn fie jich nach den anti- 
| feptifhen Maßregeln erfundigte, Die, 

wenn überhaupt, getroffen murden, um 
| die Patienten por Anftedung zu jehü- 
ten. ch leide an drei Eiterbeulen, 
; zivet am linfen Arme, und einer am 
| rechten Arme. Eine wurde geitern ge- 
| Schnitten, die beiden anderen jollen heu— 
| te geöffnet werben. 

Diefe Beulen wurden durch die Ein- 
| führung der Hautfprige verurfacht. 
ı Während ich mich in der Anftalt be- 
| fand, habe ich nie gejehen, daß einer 
‚ der Wärter jemals die Spribe besin- 
| fizirt oder nur abgemifcht hätte. ch 
| fah aber, daß die Sprige unmittelbar 
| aus der Haut bed Armes eines Pa- 
; tienten genommen und in die Haut 
| des Armes eines anderen Patienten, 
und dann wieder in die eines britten 
| Batienten eingeführt wurde, ohne daß 
man auch nur einen ſchwachen Verſuch 
gemacht hätte, ſie zu desinfiztren. So— 
bald die Spritze leer war, wurde fie 
gefüllt, und mit den Einſpritzungen 
wurde fortgefahren. Jeder Arzt, der 
ſeinen Patienten vor Anſteckung zu 

ſchützen wünſcht, wird vor der Einfüh— 
rung ſtets die in Betracht kommenden 
Theile der Spritze desinfiziren, furz- 
| um, mit-größter Sorgfalt und peinli= 
cher Sauberkeit vorgehen, um Anited: 
ung und Blutvergiftung zu verhüten 
| Jh glaube, daß in ber Anftalt 
dieſe nothwendigenBorfihtsmaßregeln 
| gänzlich außer Acht gelafjen wurden.“ 
Theodor B. Adams, Nr. 1805 Wa- 
bafh Ave, wurde nunmehr auf den 
Zeugenftand gerufen. Er mar mehrere 
ı Monate als Gefchäftsagent der Anftalt 
| thätig. Er gab an, daß er oft aufgefor- 
dert wurde, die Dienjte eines Märters 
zu verrichten, und bezichtigte „Dr.“ 
| Miller, verfucht zu haben,ihn und feine 
| Frau Sufan zu verhindern, alögeugen 
ı aufzutreten. 
| Er fagte aus: „Ich traf am! vergan= 


| genen Samjtag Abend, zmifchen 6 und 


| 7 Uhr, Herrn Miller an Wabafh Une. 

und 18. Str. Er jagte mir, er hätte 

erfahren, daß ich vor die Koronersjury 
| ala Zeuge porgelaben fei, und bemerkte, 
daß Ieder, der Ausjagen made, in 
ernste Ungelegenheiten fommen würde. 
Dann fragte er mich, was e8 fojten 
| würde, meine Frau zu veranlaflen, 
ı auf's Land zu gehen, jo daß fie nicht 
| gegen ihn al3 Zeugin auftreten fönnte. 
| Er jagte, er hätte die Majchen bes 
| Nebes jo enge um den Hal meiner 
| Frau und den von Frl. Broofe ge= 
| fhlungen, daß beide zu Pulver gemab: 

len und in’3 Zuchthaus gejandt werben 
würden. ch erklärte ihm, daß er jelbit 
in Unannehmlichteiten gerathen mür- 
| de, menn er Zeugen einzufchüchtern 
verfuchen würde, ließ ihn ftehen und 
ging davon, nachdem ich noch gejagt 
hatte, daß ich jomohl, al meine Frau 
| Zeugenausfagen machen und bie reine 
| Wahrheit fprechen würden.” 

Frau Sufan B. Adams, welche Pa 
tientin und fpäter Wärterin in derin= 
ftalt war, und in voriger Woche fchon 
Ausfagen gemacht hatte, wurde wieder 

| auf den Stand gerufen. 

Sie jagte, fie hätte oft gejehen, mie 

; Herr Miller Todesfälle und Namen der 
: aufgenommenen Patienten von Zet= 
teln in ein Buch eintrug, welches aus: 
jhlieglich von ihm geführt wurde. Sie 
habe gejehen, daß der Wärter Michael 
Eoyle in angetrunfenem Zuftande ver- 
fuchte, für die Bebürfniffe von fünf 
Patienten zu forgen. Einer der Pa- 
tienten, Gamore von Waufegan, jei in 
jener Nacht tobfüchtig geweien. Cople 
babe die SKrantenabtheilung ver: 
lafien und fih nad unten bege- 
ben. Al er zurüdtehrte, hätte ei- 
ner ber Patienten auf dem TFenfterbrett 
: geftanben, im Begriff, fih aus dem 
Spenfter zu flürzen. Der betreffende 
‚ Patient wurde mit vieler Mühe geret- 

tet. Ein anderer Patient Namens 

Hard verlegte fih Durch einen Sprung 

über da& Geländer in bie zweite Etage. 

err Baler, der Sohn eine an 16. 

tr. etablirten. Leihftallbefigerd, ber 
Aufnahme in der Anftalt gefunden bat- 
te, mar ihrer Anficht nach gleichfalls 
ierfinnig. Er mar weder ein Opium- 

er noch ein Säufer, murbe aber mit 
nfprigungen, wie jene, behanbelt. 
ag behauptete, = Miller hätte 
Ge aefont, 
fei. 


} 


| 
| 


: gefogt, baf der Patient irefinnig 
ei. Sehterer jei von feinem Vater 
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nach der Anftalt gebracht worden. Frau 
Morley von Chicago und Herr MMa= 
nus bon Pittsburg mären gleichfall3 
irrfinnige Patienten gemwejen. Zeugin 
will erfahren haben, dab MeManus, 
nadidem er die Anitalt verlaffen 
hatte und fih auf derHeimfahrt befand, 
bom Zuge fiel und getöbtet 
Zeugin wurde angeblich niemals aufge: 


fordert, die Spriken zu besinfiziren, | 
doch wäre angeordnet gemwefen, fie mit | 


einem reinen Handiuh abzumifchen. 
Man hätte ihr gefagt, dak die Löfung 


jelbit desinfizirend mwirfe. Ein Patient | 


Namens Carr fei im vorigen Sommer 
| in der Anftalt unier Behandlung ge- 
ftorben. 
anderer Patient, Namens Dil, unter 
ähnlichen Umftänden verichieden. Eine 


gewiffe Mary Holbon fei im vorigen | 


ı Herbfte, an Säuferwahnfinn leidend, 
von der Polizei der Anjtalt üibermwiefen 
worden. Nachdem fie die üblichen Ein- 
Iprigungen erhalten häite, murde fie 
angeblich unterhalb der Taille gelähmt. 
Zehn Tage Ipäter farb fie daran. Die 
Leiche je um 10 Uhr Abends nad) ei- 
nem Beitatiungsaefhäft an Wabaſh 
Avenue geihafft worden. Mary Hol: 
don jei auch unter dem Namen Mary 
Idompjon befannt gewefen. 

Frau Adams verurfadhte eine hoch: 
gradige Aufregung, als ſie zwei Fla— 


! fehen vorlegte, die Medizin enthielten, 


mie folche in der Anftalt benußt ward. 
Sie hob eine Flafhe hoch und fagte: 
„Diele Ylafche enthält das niederfchla- 
gende Mittel.“ Gleichzeitig zeigte fie 
ein Rezept zur Anfertigung des Mit: 
teld. Lebteres wurde von Dr. Mur: 
pH, einem Mitgliede ver Jurd, geprüft, 
der dann erklärte, daß jeder Arzt der 
Stadt daffelbe Mittel gegen Altoholis- 
mu3 verfchreibe. 

Die andere Flafche, melde Zeugin 
borlegte, enthielt deren Angaben gemäß 
die Löfung, weldhe Patienten unter die 


Haut gefprigt wurde. Zeugin behaup= | 
tete, daß fie, nachdem fie die Anftalt | 
verlaffen, das Rezept erlangt und bie 
Petientin von der Opiumfucht kurirt 


habe. Die Frage des Anmwalis des 
Herrn Miller, auf welche Weife fie das 
Rezept erlangt habe, weigerte fich Zeu: 
oin zu beantworten. Sie erbot fich aber, | 
das Geheinmiß preiäzugeben, wenn 
Herr Miller angebe, auf welche Weife er | 
das urjprüngliche Rezept fich verjchafft 
hat. 
Der Anwalt erklärte, daß -in dem | 
borliegenden Falle keine Ausfagen aus- 
gelaufcht werden könnten. Wenn Zeus: | 
ain das Rezept gejtohlen habe, möge fte | 
e3 gejteben, und man würde fich dann 
fpäter mit ihr befaffen. Wenn nidt, | 
dann fei nicht beimiefen, daß die Lo= | 
fung derjenigen aleich fei, die in ber 
Anitalt der St. Lufas Gefelichaft ae- | 
braucht morden jei. | 
Robert Mear2 von Enochurg Fall 
Vermont, ein Bruder von Thomas F. | 
Mears, einemOpfer de3Brandunglüds, | 
der am Gorntag im Mercy Hoipital 
ftarb, erflärte, daß der Verftorbene 37 
Sahre alt war, im Mai Aufnahme in 
die Anftalt fand und fich dort zur Zeit 
des Brandes als Patient befand. 
Dr. George M. Silver, der feit 
dem 28. Januar Chefarzt der Anftalt 
mar, wurde al3 nächiter Zeuge aufge- 
rufen: Er fagte, daß er zur Ausübung 
der ärztlichen Brari® berechtigt fei. Sei- 
nen Angaben gemäß erhielten die Pas | 


3. | 


Sr | 


tienten nach ihrer Aufnahme ein nieber= | 
Ichlagendes Mittel und fodann die Ein- 
Iprigungen. Nach fünf bis acht Tagen | 
erhielten fie dann Stärfungsmittel. Die | 
Löfung, melche.den Patienten einges | 
fprikt murbe, enthielt Alkohol, und | 
deshalb Jet es nicht nöthig geweſen, 
die Sprigen zu desinfiziren, obgleich er 
ftetS die von ihm benußten fteriliirt 
hätte. Geiner Anfiht nah feien ge- 
Thulte Kranlenmärterinnen für die | 
Sorte Patienten, die 
Aufnahme fand, nicht nöthig gemeien. | 
‘ede intelligente Berfon Hätte nach Anz | 
mweifung eines Arztes die Patienten be- 
handeln fünnen. 

Er ſtellte in Abrede, daß Wärtern 
geſtattet wurde, in trunkenem Zuſtande 
Dienſt zu verrichten. 

„Waren Sie Patient in der Anſtalt, 
ehe Sie als Arzt in die Dienſte der 
St. Lukas-Geſellſchaft traten?“ fragte 
Hilfs-Coroner Senff den Zeugen. 

„sch ziehe e vor, die Frage nicht zu 
beantworten“, erwiderte Dr. Silver2. 
„sch mill indeß jagen, daß weder 
Cchraps noch irgend ein Betäubungs- 
mittel über meine Lippen gefommen 
tft, feit ich Arzt der Anftalt wurde.” 

„sh will nicht auf Beantwortung 
der Frage dringen“, faate Herr Senff, 
die Jury kann felbit die Schlußfolge 
rung ziehen.“ 

Auf Befragen erklärte Zeuge, daß der 
Patient Craft an Rückenmarksdürre 
ftarb. Die Wunde am Bein fei ein 
altes Lebel gemejen, melches mieder 
ausbradh, nıchdem er Aufnahme in der 
Anftalt gefunden hatte. Der Patient 
fei fo jchmer erkrankt, al3 jeine Frau 
und Tochter in der Anftalt norfprachen, 
baß ihm jeglihe Aufregung erfpart 
werben mußte. Deshalb feien feine An- 
gehörigen nicht zugelaffen worden. 
Zeuge jchilderte eine Unterredung, die 
er mit Wattles, dem Wärter de3 ld. 
Kent, im Mercy-Hofpital, dreiTage por 
MWattlers Ableben hatte. Wattlerd An- 
gaben gemäß, fei Kent am Tage des 
Feuers nicht gefeſſelt geweſen. Watt- 
ler habe ihm (Dr. Sullivan) erklärt, 
daß er nach Ausbruch des Feuers in 
Kents Zimmer geeilt ſei, um den Pa— 
tienten zu retten. Letzterer habe aber 
wie ein Raſender gelämpft und er 
mußte ſchließlich, um ſein eigenes Le⸗ 


in der Anſtalt 


wurde. 


Wenige Tage ſpäter ſei ein 


kehrswege, 
dürfte es nicht nöthig ſein, 


Fahrgäſte, 


zuſetzen. 


Beſte 


Deutſche Zeideng 


Anzeigen. 
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ben zu retten, von der Rettung bei 
Unglüdlihen Abftand nehmen. 
Den Angaben des Zeugen gemäß 
| mar Kent bis zum Tage vor dem euer 
bolljtändig rubig und leicht zu behan- 
deln. Dann aber befam er einen Rüd- 
ı fall, und er wurde von dem 3. nadh dem 
4. Stockwerk geſchafft. Er Hätte ihn 
| eine halbe Stunde vor dem Feuer ge— 
fehen, und Kent fei ruhig und in guter, 
ı auftiedener Stimmung gemejen. 
| Den Wärtern fei geitattet geweien, 
ı nad} eigenem®rmefjen Patienten zu fef- 
feln. Er habe feinen Rundgang dureh 
die Anstalt gemacht und Ießiere um 2 
Uhr 45 Minuten verlaffen. Damals 
märe nicht die geringfte Spur von einem 
| Feuer wahrnehmbar geivefen. 
geuge ftellt in Wrede, daß er befoh- 
[en hätte, den Patienten Luby zu feſ⸗ 
| Teln. Lubh fei tobfüchtig gemwefen, und 
| die Wärter hielten e3 eben für nöthia, 
| ihn zu feleln. 
| Dr. Silvers gab ferner an, daß 
| während feiner Berufthätigkeit im der 
| Anjtalt neun Perfonen farben. Es 
murbe angeblich nach jedem Zodesfall 
| der Koroner benachrichtigt. 
| Die betreffenden Patienten ſeien 
ausnahmslos eines natürlichen Todes 
und nicht infolge der Behandlungsweiſe 
geſtorben. Er kenne in allgemeinem 
Umriſſe die Beſtandtheile der Löſung, 
welche den Patienten eing⸗ritzt wurde. 
und er halte ſie für vollſtändig unge— 
fährlich. 

Um die Mittagsſtunde beſuchte die 
Jury das Quinlan'ſche Beſtattungsge⸗ 
Ihäft an 31. und State Str, und 
nahm die Leiche vonMears, dem zwölf 
ten und bi3 dahin legten Opfer bes 
Brandunglüds, in Augenſchein. 

=— — 1 9 
Die Berfchröfrage. 


Korporationsinmwalt Walter hat dem 
| Ausfhuß für Verkehrömwefen heute 
amtlich das Gutachten zugehen laffen, 
daß feiner Anficht nach die Stabt, ohne 
Rüdjiht auf die ihr vom Staate ge- 
zogene Schuldengrenze ermächtigt fein 
murde, zum Bau bon unteriedifchen 
Verfehrsmwegen eine Anleihe aufzuneh- 
men, borausgejekt, daß bei Sidher- 
ftellung berfelben einzig und allein die 
zu jchaffenden Anlagen in Betracht ge- 
zogen werden. Zur. Begründung jei- 


ı nes Standpunftes zählt Herr Walter 
verſchiedene gerichtliche Entfcheibungen 


auf, welche denjelben ala richtig zu bes 


Stadtrath auf Veranlaffung des At. 


Foreman gefaßten Beihluß Hin ab» 


gegeben, daß er der Frage näher ireien 
möge. 

Alderman Foreman lieferte bas Gut« 
achten heute an den Ausfhuß ab und 


| befürmwortete bei demfelben, er möge 


nun Herrn Walter anmeifen, einen 
Entwurf zu einer Vorlage auszuarbei- 
ter, melde die nangriffnahme bes 
Baues unterirdifcher Verfehräwege auf 
Nechnumag ber Stadt vorjehen fol. Mit 
diejer Arbeit würde begonnen erben 
fönnen, meint Herr Foreman, jobald 
das Staat3-Dbergeriht die geplante 
Urfeibe für zuläjfig erklärt Haben 
tpürde, da& fünne in etwa vier Monaten 
von jett geichehen fein. 

Mayor Harrifon kann fi nicht er= 
klären, weshalb der Stadtraths-Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen das Geſuch der 


„Illinois Telegraph & Telephone Co.“ 


nicht ſchon längſt erledigt hat. Daß jetzt 
der Stadtrath dem Ausſchuſſe die Sa— 
che aus der Hand nehme, geht aber fei- 
ner Anficht nach nicht wohl an. 

In Bezug auf unterirdifche Ver: 
meint der Bürgermeifter, 
biefelben 
zweiftödig einzurichten. Er jagt, man 
müfle fih’3 nur endlich Har machen, 
daß es keineswegs nothwendig ſei, 
die aus den verſchiedenen 
Stadttheilen nach dem Geſchäftsvieriel 
fommen, gerade an der State Sir. ab- 
Man könne ja bequem 
mehrere Cchleifen einrichten, 3. B.: 

Für die Nordfeitler — Dearborn 
Str, Madifon Str, State Sir. 
South Water Str. und zurüd nad 
Dearborn, Lafalle Str, Wafhington 
Str., Clark Str., Monroe Str., Dear: 
born Str., Randolph Str. und zurüd 
nach der LaSalle Str. 

Fzür die MWeftfeitler — Wafhington 
Straße, Franklin, Adams, Dearborn, 


Monroe, Clarf, Madifon, LaSalle "7 


und Wafhington Str, Ban Buren 
Str., Franklin Str., Yadfon Boule: 
vard, State, Madifon, Dearbern, 
Adams, Franklin und Ban Buren 
Str. 

Für die Südſeite — Clark, kurz 
vor der Harriſon Str., State Sir 
Congreß Str., Michigan Ave. Madi⸗ 
ſon Str., State Str., Jackſon Boule—⸗ 
vard, Michigan Une, Congreß oder 
Harrifon Str. bis Clarf Str.,Wabafh 
Ave. und State Str., Harrifon Str, 
Michigan Ave., Randolph, State und 
Mabdijon Str., Michigan Abe, Harris 
fon Str. 


— 
Berbrannt; ertrunfen. 


* 


| ftätigen fcheinen, Herr Walter hat vier % 
' je3 Gutachten auf den neulich vom 


3— 


4 


ee. 


Der dreijährige Rnabe Carroll, 55 3 


24. Straße, erlag heute den Brand» 


munden, .die er geitern fich zugezogen 


fprungen mwor. 

Waubeck Woernbed, dad 20 Monate 
clte Kind von John Woernbed, 12050 
Bifhop Strafe, murde geftern Mbenb 


⁊ 


FJF 


todt in einem Waſſerbottich gefunden 


in den es hineingefallen 
Bottich ſtand im Hofraum 


fraum unb Ian. 
mit Regenmalfer gefüllt, 


— 
— 
— 


ei 


= 


hatte, alö er mit anderen lindern um 7 
ein errichtetes yreubenfeuer herumge- = 
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erechtigter oh? 
— Von ————— 


(16. Fortſetzung.) 
XI. Kapitel. 
Afghaniſtan. 

Sir Regtnald war gerade zwei Jahre 
in Camelabad, als der ſchon lange 
drohende Aufftand in Afghaniftan zum 
F Ausbruhtam, und der Emir den Eng> 
© fündern den Fehdehandſchuh hinwarf. 
Die beiden Rittmeiſter Campbell 
und Baughan lagen lang ausgeſtreckt 
Ein ihren Schaufelfiühlen auf der Ve 
Sranda- des Kaftnogebäudes und gonns 
© ten fig nad den Anſtrengungen des 
F Zennisfpiels Ruhe und Eiälimonade, 
F als fie mit einem Male einen Reiter in 
© rafendern Sagdgalopp vorüberfliegen 
© fahen. 
© Der Gaul geht durch!” rief Camp- 
Ebel: 
©  „Unfinn! Das ift ja Fairfar auf 
> feinem-Braunen, nur fein gewöhnliches 
Tempo.“ 
„Halle, Fairfar!" brüllten Beide 
aus Leibesträften, ala er in Hörmweite 
fam. „Wo brennt’s?” 

„Ich bringe gute Meldung!" gab er, 
in den Hof einlentend, zurüd. „Komme 
eben vom General.... mir find zur 
Front fommandirt.” 
Die Giehzehner 


erhielten richtig | 


aus,“ bemerkte ei m Unteroffizier bei 


Bier und Pfeife. „ So was, ivie unfer 
Major dreinhaut, af mir noch nicht 
borgelommen.“ 

Db man’ auf Wererbung zurüds 
führte oder nicht, je benfall3 Flößte ber 
leutfelige und fürfos liche Offizier und 
ber fühne Führer in Feld feinen Leu- 
ten Bewunderung e In 

Obwohl Hafiz Khans Horde ge—⸗ 
ſchlagen und zerſprengt worden mar, 
ſammelte und ergän bie er feine Kräfte 
doch rajch genug wie ber, um die nun in 
geringer Entfernung bon dem Schaus 
9 des eriten Gef tchts ein Feldlager 
aufichlagende enalii ide Brigade, bes 
ftehend aus dem jie bzehnten Hufaren> 
regiment, den fünften Gorfhas, dem 
fiebenundzmwanzigften\ Cingeborenen- 
Regiment, einem Ba hailton Sikhs und 
einer Batterie Felda ttillerie, gehörig in 
Athem zu halten. Safiz war ein ſchla⸗ 
gendes Beiſpiel für den Satz: „Wer in 
der Schlacht flieht, kann morgen wei—⸗ 
terkämpfen.“ Er nar ein Fakir von 
beſonderer Heiligkeitj denn er hatte die 
jegensreiche Pilgerfeiört drei Mal aus- 
geführt und that ſich durch fanatiſche 
Frömmigkeit, wie durch wilden Haß 
gegen die gottvexfltichten Fremden 
unter ſeinen Landesenoſſen hervor. 
Man tuſchelte zwar insgeheim, er ſei 
nicht von jeher ein ſo treuer Knecht des 
Propheten geweſen, und habe früher 
durch fortgeſetzte, A eignung fremden 


Marſchbefehl, und mußten nahe der Viehs einen üblen Leumund gehabt, 
Grenze in Dabaule, mo fich frifches | aber jegt mer er eid: feuriger Patriot, 


© MWaffer und Futter für die Pferde fand, | den 
' r Da der Winter | nes Näachften, fondern nad dem Blut 


ein LZaaer bezieben. 


" berannahte, focdten die friegerijchen | 


Unternehmungen, und ziemlich harm= 
Iofe Streifzüge der benachbarten Afridi 
ausgenommen, verlief das Zeben höchſt 
ereignißlos. Das Wetter war kalt 
und unfreundlich, aber die Offiziere, 
und namentlich Major Fairfarx, thaten 
ihr Moͤglichſtes, um das Lager in Bes 
wegung und guter Stimmung zu ex— 
halten. Uebungen, Sport, Spiele, 
Vorkräge, ja jogar Iheateraufführun- 
"gen, verfolgten den Ziwed, Langemeile 
" und Faufenzerei fern zu halten, außer- 
© dem bfühte der Briefwechlel mit ber 
Heimath in außergemöhnlihem Maße. 
t Im April endlich wurde das Lager 
in Dabaule abgebrochen und zu all» 
gemeiner Befriedigung der Vormarſch 
angetreten. Kurz darauf kam es zu 
einem ernſthaften Gefecht. Die Af— 
ghanen hatten eine ſehr günſtige Stel— 
fung auf einer von loſen Felsbrocken 
eingefaßten Erderhöhung inne, und ſo 
bunt zuſammengewürfelt die Horde 
war, mit tollem Muth wußte ſie zu 
lampfen. Sie waren zum Theil nur 
mit langen Meſſern und Kampfbeilen, 
manche mit dem geliebten heimathlichen 
Jazail bewaffnet, ein Theil aber hand⸗ 
habte mit ſtoizem Bewußtſein engliſche 
Flinten. Ihr Anführer ritt einen 
tiefigen Rappen, trug einen umfang- 
reihen grünen Zurban auf dem Kopf 
und, jein Gefiht war mit Ace ein- 
F gerieben. Er mar ein Heiliger und 
> Fewerte feine Schaar mit wilden Wor- 
"ten und noch mwilderen Gebärden zum 
-— Kampf an. Yhm zur Seite ftand der 
"= Fahnenträger, der eine große -grüne, 
rothumſäumte Fahne mit rother In— 
ſchrift trug, und trotz des gewaltigen 
Feuers der engliſchen Infanterie rückte 
das ungeſchulte, aber fanatiſche Heer 
ſtetig und heftig vorwärts. Nun er— 
hielten die fiebzehnten Huſaren Befehl 
zum Angriff, und unter Sir Reginald 
Fairfar’ Führung — der Oberſt war 
durch einen Fieberanfall kampfunfähig 
— ſauſten ſie wie ein Wirbelwind auf 
die Höhe. 

Fairfax entriß dem Fahnenträger 
die Fahne, ihn felbſt mit dem eiſernen 
Schaft zu Boden ſtreckend, wurde aber 
ſofort von todesmuthigen Afghanen 
umzingelt, die um jeden Preis ihre 
Fahne zurückerobern wollten. Sein 
engliſches Vollblut wurde ihm unter'm 
Leib weggeſchoſſen, aber den Rücken 
durch ein altes Mauerwerk gedeckt, die 
Fahne feſthaltend, etwehrie er ſich mit 
dem Säbel der andringenden Mulahs. 
Wären aber nicht raſch ein paar von 
ſeinen Leuten hinzugekommen, ſo hätte 
Die Regimentälifie ein Kreuz und Lady 
Faitfar den Wittmwenjchleier tragen 
müffen. Sobald er die Arme wieder 
frei hatte, fchwang et fich auf ein her= 
teniotes Bferd, übergab die Fahne 
einem KRanonier und warf fich auf den 
Feind, der, durch die Reiterei in Auf- 
fung und Verwirrung aerathen, zu 
iwanfen begann. MWebervies hatte ber 

m Rerluft der Fahne die Gemüther er- 
= Shüttert, denn fie war ihre Oriflamme, 
Fr deren bloßer Anblid nach der MWeiß- 
2 fagung eines alten Fafirs die „Fering- 
Ehe“ in die Flucht treiben mußte, 
= Nun war fie ihnen durch den fchwarz« 


B ‚ bärtigen „Raffir,“ ber mit dem Böfen | 


im Bund Stehen mußte, vor ihren 
© Augen entführt worden! Das Gefecht 
endete fiegreich für die Engländer, bie 
e an Zodien und Verwundeten kaum 
4. Dreihundert zählten, während fich ber 
= Berluft des Feindes auf mehr als taus 
fend Mann belief. 

Die Afahanen, bie fich jekt in mwils 
= der Flucht über die Ebene zerftreuten, 
© Murben bon der enaglifchen NReiterei 
© verfolgt und niebergeritten, aber ber 
FE Safie auf dem Rappen, nad beffen 
© Reben bauptfähli getrachtet murbe, 
 entlam, Dank feinem herrlichen Ro. 
Eine Stunde, naddbem ber > Schuß 
= -abgefeuert worden war, lag die Hoc 
ebene öde und fill da, denn felbft. die 
" -Zodten waren mit ftaunensmweriher Be- 
= bHenbigfeit weggefchafft worden. 

Für Eroberung des fyeldzeichend und 
 tapfere Haltung im Allgemeinen murbe 
- Bir Reginald Yairfar dem Kriegd- 
-  miniflerium daheim des BViltgriafreu- 
— —— bezeichnet, und die Ramera⸗ 
9 gönnien ihm dieſe bald erfolgende 
Auszeichnung ohne Murren. 
Das Geſchlecht der Fairfax halte von 
Ungeſtüm gezeigt; mancher von 
Vorfahren hatte ihn im Würfel: 
aus Rau A aus⸗ 
bei Reginald zeigte fich’3 im 
nden. —* Mannſchaft 


n und wäre lieber mit ihm 


6 


| 


| 


hlaraffenland 
Das gute alte Wlut kommt her» 


e3 nicht mehr nah den Schafen feis 


der verhafßten yeringheed gelüftete. 
Kein Anderer wußte mie er den Ka— 
meeltreibern und Schußgeleiten den 
Weg abzuftgneiden, und fein Nanıe 
war ziwiicheh Kabn! und dem Khaiber- 
paf fo berükhtigt und fo gefeiert, daß 
er allein ginügte, dem Feind Herz- 
Hopfen zu eitregen. 

Auf feinen herrlichen Rappen be 
merfitelligte dr Verfolgung mie Flucht 
mit einer unlieimlichen, Gefchwindigfeit, 
die jedes Geamerz fpottete. Das Roß 
war unter den Namen „Shaitan” fo 
berühmt, wie fein Reiter, und e3 mar 
eine ausgemachte Sache, bat ber böfe 
Feind mit Beiden im Bunde ftehe. Die 
Talfenaugen des Mannes mit ihrem 
heimtüctfcherg graufamen Bid würden 
allerdings au dem Teufel Ehre ge» 
macht haben. 

Eines Ubends machte Sir Reginald 
mit zivei Freunden, dem Rittmeifter 
Vaughan und einem Herrn Harben, in 
der Nähe de3 Lager einen Spazier- 
ritt. Wlle Drei trugen borficht3halber 
Revolver im Gürtel ihrer Khaki-Uni- 
form, obwohl die nächfte Umgebung für 
vollkommen ficher galt, denn Hafiz 
follte meilenmweit entfernt; ftehen. Der 
Abend war fo fchön, daß die drei Her- 
ren — Gir Reginald auf feinem 
Dienftpferd, einem ungewöhnlich gro= 
Ben Araber, die Anderen auf fräftigen 
Darfundiponies — ihren, Ritt meiter 
ausdehnten, al ihre Abficht geweſen 
war. Die Sonne ftand fehon tief, ala 
fie zu einem mohamme&anifchen Kirch> 
hof gelangten, der dicht befeßt mar mit 
großen quadratifhen rabfteinen, 
theil3 von reicher Arkeit, theils roh 
behauen. Prachtvolle Zypreſſen ſtan— 
den dazwiſchen und warfen in der 
untergehenden Sonne geſpenſtiſch lange 
Schatten. Eine feierlich ſchwermüthige 
Stille lag über dem Platz; ſelbſt die 
von dem Aufſeher bewohnte Lehmhütte 
ſtand leer, nur ein großer afrikaniſcher 
Hund mit geſtutzten Ohren und 
Stumpfſchwanz lag davon. 

„Es ſoll ſich auch ein Chriſtengrab 
hier befinden,“ bemerkte Sir Reginald, 
den Friedhof überblickend. „Wundert 
mich, daß ſie's dulden.“ 

„Wäre freilich merkwürdig,“ ſagte 
Harvey. „Vielleicht haben ſie doch ge— 
dacht, der arme Tropf brauche Geſell⸗ 
ſchaft.“ 

„Bewahre mich Gott vor afghaniſcher 
Nachbarſchaft im Tod wie im Leben,“ 
warf Rittmeiſter Vaughan hin, indem 
er weiterritt, um einen Ueberblick über 
die vierte Seite zu gewinnen. Die 
beiden Freunde folgten ihm und ent» 
dedten alsbald ein hohes, einfaches 
Steinfreuz, das etwa hundert Meter 
von ihnen entfernt zu ihrer Rechten 
emporragte. Daneben ftand der Wäch— 
ter des Orts, ein Fair, in eifriger 
Unterredung mit feinem Geringeren als 
Hafiz — Hafiz in Berfon auf dem bes 
fannten Rappen und allein! Beide 
hatten dem Kirchhof und den Reitern 
ben Rüden, das Geficht der finfenden 
Sonne zugefehrt und waren in ein leis 
denjchaftliches, von heftigen Gebärben 
begleitetes Gefpräd vertieft. 

„Hafiz — bei meinem guten Stern!” 
tief Sir Reginald, nach dem Revolver 
gteifend und fein Pferd in Trab 
fegend. Do ein tiefeingefchnittener 
Maffergraben trennte Afghanen und 
Europäer, und ehe die Hufaren biefen 
erreicht hatten, war ber Falir ihrer 
anfichtig gemorden. 

Hafiz ftarrte die Fremblinge einen 
Yugenblid an, dann hob er unter laus 
ter Anrufung Wlabs den Arm gen 
Himmel, [pudte mit dem Ausbrud uns 
fäglichen Abfcheus auf das Kreuz, warf 


fein Pferd herum, grüßte feine Feinde 


höhniſch und ritt in geftredtem Galopp 
davon. 

Der Eindrud, den diefe Bejchimpf- 
ung ihres Voll und ihres Glaubens 
auf die Fremdlinge machte, äußerte fich 
bei den drei Engländern fehr verfchie- 
ben; NRittmeifter Vaughan, der für 
einen Huſaren ſchon etwas behäbig 
war, wurde blauroth vor Zorn, Har⸗ 
vey machte ſeinen Gefühlen durch kräf⸗ 
tiges Fluchen Luft, Sir Reginald ver⸗ 
hielt ſich ganz ruhig, aber unter dem 
dunkeln Schnurrbart zuckten die feſt 
aufeinander Bien Lippen in uns 
beilverfündenber Weife. Mit einem 
bösartigen Sporenbrud trieb er er 
Bferb den zerflüfteten Abbang 
Mafferrinnfal® hinab und an ber jen» 
feitigen Höbe hinauf, um dann auf 
freiem Feld die Verfolgung bes heiligen 
Mannes zu unternehmen. Die Yar- 
funbiponies tbaten, aufs Aeußerſte 
angetrieben, ‚ein glei i u 
eine Zeit lang glei 
Araber, da aber 


‚ bielten au 
ame 
(usbauer.und nicht 
En 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 23. Juni 10%. 


Gefhtwindigkeit der Ehrgeiz ihrer Raffe 
mar, bermeigerten fie bald bem Sport 
und ber Peitfche Gehorfam . und 
blieben zurüd. : 

„Sa nüßt nichts, Fairfar!“ rief 
Rittmeifter Vaughan, ftillhaltend. „Sie 
holen ihm doch nicht mehr ein.” 

„sh hole ihn ein,“ Schalte e3 zurüd, 
„und ftrede ihn nieder.... menn ich biß 
nad Kandahar reiten muß.“ 

MWaz bie Freunde ihm noch nad 
tiefen, berhallte im Wind. Bald fonn- 
ten fie den Fafir und feinen Verfolger 
nur nod) als Kleine Buntte unterfchei- 
den, dann berfchmanden bie Beiden 
dinter einem Hügel. 

Ungeburfdig warteten die Zurüdblei= 
enden auf den Klang von Schüffen, 
aber bie tiefe Stille murde nur durch 
den zum nädtliden Raubzug aus: 
ziehenden Schafal unterbrochen,, deijen 
Ruf heute noch deutlicher al3 fonft zu 
fagen jchien: „ch mittere des weißen 
Mannes Leiche.” 

(Fortjegung folgt.) 


° 
Das Shlof Schaumburg. 


Das für einen längeren Aufenthalt 
der, Königin der Niederlande, Wilbel- 
mine, beitimmte Schloß Schaumburg 
bei Balbuinftein bildet ven Glanzpuntt 
einer Lahnreife und fann mit ben 
Thönften Plägen Deutfchlands erfolg- 
reich wetteifern. Prachtvoll auf einem 
279 Meter hohen Bafalttegel gelegen, 
weithin die Gegend beberrjchend, ift 
das Schloß aus einer der älteften Yur- 
gen bed Lahngaues heraus entitanden. 
Diefe Burg, die „Schomenburg“, wird 
Ihon im Jahre 915 in einer Urkunde 
Kontads I, dann 1194 genannt, mo 
fie im Befige der Herren v. Iſenburg 
war. Graf Hermann dv, Virneburg, 
an den die Hälfte dur Erbfchaft ge- 
fommen, mollte fie gegen den Willen 
ber fenburger erweitern; den hierüber 
entftandenen Streit legte#1232 ber 
Erzbifhof Dietrih von Xrier bei; 
1266 gab Gerlach von fenburg- jeine 
Hälfte dem Erzbifhof von Köln zu 
Lehen. 1279 ging die Burg an 
den Grafen Heinrih von Weſterburg 
über, defien Nachlommen im 14. Jahr: 
hundert hier mohnten. Gegen fie er- 
baute der friegamuthige Kurfürft und 
Erzbifchof Balduin von Trier 1319 
die Burg Balduinftein. Nach mwieder- 
holtem Wechjel wurde die Schomen- 
burg 1656 mit Grundbejig für 70,- 


000 Gulden an die Gräfin Agnes, 


Witte des Kaiferlicden Generals Pe: 
ier Melaner, Reichägrafen von Holz- 
appel, verkauft. Yhre Tochter, Elifa- 
betg Charlotte heirathete Mdolf bon 
Naffau-Dillenburg, deren Tochter Li- 
bereit von Anhalt-Bernburge. Sein 
Sohn Amadeus Adolf befaß die Burg 
fchon von feinem dreizehnten Jahre an, 
1706 bis 1772. Abm folgte fein 
Sohn Karl Yudmwig, der 1806 ftarb. 

Der Sohn Piltor Karl Friedrich 
hatte eine Tochter des TFürften von 
Weilburg zur Frau und Hinterließ vier 
Töchter, von denen die ältelte an. den 
Erzberzog Zofef, Palatin von Ungarn, 
die zmeite an den Erbgroßherzog Paul 
Friedrich Auguft von Oldenburg, bie 
dritte an Georg Friebrich Heinrich bon 
Walde verheirathet war. 1815 ge- 
langte die Schaumburg an den Erz- 
berzog Joſef und ſpäter an deſſen 
Sohn, den Erzherzog Stephan von 
Oeſterreich. Als ſich dieſer durch ſei— 
ne liberale Haltung während des Jah— 
res 1848 am Wiener Hofe mißliebig 
gemacht hatte, wählte er die Burg zu 
ſeiner Reſidenz und wohnte dort faſt 
ununterbrochen bis zum Jahre 1867. 
Von 1850 bis 1855 ließ er durch den 
Oberbaurath Boos in Wiesbaden und 
den Architekten Frickhöfer das alte, 
ſtil- und geſchmackloſe Gebäude zu ei— 
nem großartigen, modernen gothiſchen 
Schloſſe umbauen und die Seite bes 
Mittelbaues, die Gewächshäuſer, den 
Neubau, das Schweizerhäuschen, den 
Marſtall, die Gartenanlagen ſchaffen. 

Dieſe letzteren ſind geradezu herrlich 
zu nennen. Außerdem legte der Erz— 
berzog eine Bücherfammlung von 20,- 
000 Bänden und eine Mineralien- 
fammlung an, die zu den bejtgeorbne- 
ten in Deutfchland gehörte. Später 
faufte fie, nebenbei bemerkt, der Zand- 
tag&abgeorbnete Rumpf, nach deflen 
Iode fie die Wittme dem Staatamu= 
feum überieijen ließ. Auch fonft gab 
es noch manche Sehenswürdigketien in 
dem Schloſſe, und der Erzherzog Ste— 
phan, der ſich allgemein durch Wohl— 
thätigkeit und Gaſtfreundſchaft aus— 
zeichnete, zeigte ſie mit großem Vergnü— 
gen den zahlreichen Beſuchern. Er 
hatte durch Verfügung die Schaumburg 
dem Herzog Georg Ludwig II. bon 
Oldenburg vermacht; doch ftrengte der 
näher berechtigte Erbe, der Fürft von 
Waldeck einen Prozek deöivegen an. 
Nah Tangen und foftfpieligen Ber- 
bandlungen in allen Anftanzen mwurbe 
die Schaumburg vom Reichägerichte zu 
Leipzig zuleßt bdiefem zugefprochen, 
und 1837 ging fie auf biefe MWeife in 
ben Befit des Fürften Georg Wittor 
bon Walded endailtig über. 

Zum Befuhe des Gchloffes tritt 
man buch Das alte eifenbejchlagene 
Burgihor vom Jahre 1677 in ben 
länglichen Schlofporhof, von da in den 
eigentlichen Schhloßhof, wo man ben 
Hauptbau mit vier achtedigen Eckthür⸗ 
men bor Augen hat. Vor dem Thore 
des Mittelbaues fallen zwei eherne He⸗ 
roldeageſtalten von Profeffor Keil in 
Berlin auf; neben dem Hauptthurme 
befindet fih ein Standbild des oben 
erwähnten Peter Melander,. Aus dem 
Hofe fleigt der mächti achtedii 
Ihurm auf, ber zugleich der Dittele 
punft der Naflauifhen trigonometris 
ſchen Lanbedvermeflung if. Von ber 
Höhe des Hauptthurmes, den man auf 
einer fleinernen, oben eiferien Ir 

St erſteigt, hat man 
wahrhaft iltigende m 
daß Lahntbal und meiter über bi 
Nee a ra 

m en unüber« 

t bie Mälber au; r je 


den Beſchauer. 


— 


dem Naturfreunde die Worte Goethes 
über das Lahnthal in „Wahrheit und 
3. Theil, Buch 18, ein: 

uge, geübt, die maleriſchen 

und übermalerifchen Schönheiten ber 
Landichaft zu entdeden, ſchwelgie in 


Betrachtung der Nähen und fernen, 


der bebufchten Felfen, der fonnigen 
Wipfel, der feuchten Gründe, ber-thro- 
nenden Schlöfjer und der aus ber Fer⸗ 
ne lodenden blauen Bergreihen!“ 


Ritterjpiel in Budapeit. 


Ueber großartige Feitvorbereitungen, 
welche die ungarifche Ariftotratie zum 
Empfang des Kaiferd Franz Yofeph 
trifft, fchreibt ein Korrefpondent aus 
Budapefi: „Ein aroßer Theil der 
Mitglieder unferes „High Xife“ ift zur 
Seit fehr ftarf beichäftigt. 
weit auögedehnten Räumen des hiefigen 
Zatterfallg verfammelt fich jegt jeden 
Vormittag eine gar vornehme Gejell- 
Ihaft, zumeift jüngere Damen und 
Herren, angethan mit prachtoollen, foft- 
baren mittelalterlichen Gewändern und 
Waffen. Auf edlen, prachtvoll ge- 
Ihirrten Rofien tummeln fich Hier die 
Ihönen Komtehchen und jungen Gra— 
fen, um die Proben zu dem im nädhiten 
Monat in Gegenwart ded SKaijers 
Franz Sojeph ftattfindenden großen 
„Karouffel“ abzuhalten Diejes Ka- 
rouſſel wird ein Ritterfpiel am Hofe 
des einjtigen ungarifchen Königs-Ma- 
thia3 darftellen, getreu den Sitien und 
Koftiimen der damaligen Zeit. Die ari- 
ftofratifchen Veranftalter diefes Ritter- 
Tpieles, mehr al3 80 an ber Zahl, mol- 
len von den mittelalterlichen Turnieren 
bejonders da3 „LQanzenbrechen” auf das 
Genauefte fopiren. Ferner wird ed au 
eine Syaltenbeize, ein „Caracol* und 
eine Hofquadrille geben. Der hiefige 
Plagtommandant, Feldmarfhall-Leut- 
nant db. Rohonczy, leitet perfönlich die 
Uebungen und gibt Unterweifungen in 
der Handhabung der Waffen. Das ers 
wähnte Lanzenbredhen wird ein joge- 
nanntes Gelchiftrennen darftellen, mo- 
bei die Gegner mit der Lanze auf bie 
Tartfche, das ift ein fleined, an dem 
Bruftpanzer befeitigtes Schild, zielen. 
Auch die Woffenfhau und das Helmen, 
bie Herausforderung und diellmtämwals 
tung des Turniergerichts, ſowie des 
Ehrenritters der Damen, der unter 
Umſtänden den Schwächeren in Schutz 
zu nehmen hat, und die Preisverthei— 
lung ſollen möglichſt getreu der dama— 
ligen Zeit veranſtaltet werden. Das 
Ganze wird ein äußerſt prunkvolles 
Bild darbieten, und da das Feſt zu 
einem wohlthätigen Zwecke ſtattfindet, 
fo werden auch die Eintrittspreiſe dem— 
entſprechend „ſehr vornehme“ ſein.“ 


Reingelegt. 


Einem Krönungsſchwindel, der 
übrigen? faum bereinzeli bleiben 
dürfte, if, mie au& London: berichtet 
wird, eine ganze Schaar Schaufüftiger 
zum Opfer gefallen. Ein Barbier, der 
einen deutfchen Namen führt, hatte im 
eriten Stod einer der Weitend-Straßen, 
durch die der Krönungszug pafliren 
wird, fein Gefchäftslofal mit zwei Fen- 
ftern auf die Straßenfeite zu. Er fün- 
digte die Vermiethung. für die Krö— 
nungsiage an und, wie leicht denkbar, 
fehlte eö nicht an Miethern. Er ver- 
langte für die zwei Tage nur 50 Lfirl,, 
was als billig gilt, und bebang fi 
eine Anzahlung von 10 Litrl. aus. 
Zwei Herren, perſönliche Bekannte, 
zählten zu dieſen Miethern. Bei einer 
zufälligen BVegegnung kam das Ge— 
ſpräch natürlich auf die Krönungsfeier, 
und der Eine erzählt hocherfreut dem 
Anderen, daß er ſich zwei Fenſter 
„ſpottbillig“ geſichert habe. „Ich gleich— 
falls“, erwiderte der Andere, indem er 
ſich vergnügt die Hände rieb. Die 
Frage: Wo? brachte die unangenehme 
Aufklärung, daß Beide dieſelben Fen— 
ſter gemiethet und die gleiche Anzahlung 
geleiſtet hatten. Eine Droſchke nehmen 
und zu dem Barbier zu fahren, war 
das Werk des nächſten Augenblicks. 
Dort angekommen, fand man das Lo— 
kal geſchloſſen. Die Anzeige bei der 
Polizei erfolgte, und wie es fich heraus⸗ 
ſtellte, haite der Friſeur, wie bisher 
feftgefielt, 80 Berfonen in derjeiben 
Meife über den Löffel barbiert und fich 
mit dem Gelde — mindeftens $4000 — 
rechtzeitig au& dem Staube gemadı. 

Der Hausmirth erfennt natürlich bie 
bon feinem bdurchgebrannten Miether 
eingegangenen Kontrafte nicht an und 
fol die einzige Perfon fein, die dem 
Flüchtling feine Thräne nachweint, da 
er jegt felbft die Syenfter noch einmal 
vermietben kann. 

— | 
Samftag-Fug bis Late Geneva, 

Verläßt Chicago din Chicago & North: 
weitern nur Samftag um 1:20 Nachm., trifft 
in Chicago bei der Rüdfahrt um 8:35 Vor: 
mittags Montag ein. Sonntagszug fährt 
ab nut um 8:00 Vorm. Sonntags, verläßt 
Late Geneva bei der Rüdfahrt um 6:38 
Rahm., trifft in Chicago um 825 Sonns 
tag Abend ein. Genügender und bequemer 
Zug:Dienft und niedrige Raten jeden. Tag 
in der Mode. Auswahl don drei Ronten. 
Epezielle. Raten Freitage, Samftags und 


Sonntags. Tidet:Dffice 212 Clark Str. 
in17, 19,21,23,25,27,2,30 


— 
Cchah und Dichter. 


Don einem Vorfahren des Schabs 
von Perfien, feinem Großvater Feih- 
Al-Schah (1797-1833), wird folgen- 
be Gefhichte erzählt, bie buch ihr echt 
orientalifehes Fabelgepräge intereffirt. 
Die Nafır-Eddin war au Feth⸗Ali ein 
hochgebildeter Mann, der nicht blos in 
der geſammten —2 Literatur be⸗ 
wandert war, fondern fi aud) jelbft 
hin und wieder als Dichter verſuchte. 
Eines Tages nun hatte er zahlreiche 
Verſuche ſeiner Dichtkunſt in einem 
Bande gefammelt und ben großen und 


Ihmeren Folianten mit jeinen Dichtuns 


gen legte er jeinem Sefbichter, ber ben 

folgen Namen „2.4. 
ömi | mit ber 
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verbeſſerungsbedürftig höltſt. Wehe 
Dir aber, wenn Du zu mir ein tabeln- 
bes Mort fprichit! Du__weißt, ber 
Schah-in-fhah kann feine Kritik hö— 
ten.“ Der Dichter ging und fam nad) 
einigen Jagen wieder. „Nun? Welche 
Stellen haft Du gefunden? Zeige ein- 
mal!“ rief Feth-Ali ihm entgegen. Der 
Dichter aber legte den Band auf den 
Teppich und zeigte mit dem Finger auf 
das ganze Wert. Der Schah verftand 
fofort diefen Fingerzeig und zornig tief 
er aus: „Was! Statt meine Gedichte 
eingehend zu Iefen, erfrechft Du Dich, 
| mich einfach zu verhöhnen! He, Leute! 
ı Syaßt ihn! Schleppt ihn in den Pferbe- 
ftall!” Der Befehl des Herrichers mur- 
de vollftrect, und dem ehrlichen Kritiker 
| wäre e& vielleicht jehr jhlimm ergan- 
' gen, wenn ber ganze Hof nicht für Per- 
| jiens glänzenden Stern wie Ein Mann 
| eingetreten wäre. „Gut,“ jprach der be- 
| fänftigte Schch, „mag er imieber bor 
mir erjcheinen und dann mir ehrlid) 
und ernft feine Meinung entbüllen.” 
| Melifo-el-Schar fam, mieberholte fein 
| mimifches Urtbeil, und abermals muß- 
| te der Kritifer in den Pferbeitall wan— 
| dern, mit dem lUinterfchiede nur, daß 
| jeßt fein Großer mehr magte, bei dem 
| ergrimmten Gebieter für den Muthigei 
| ein guies Wort einzulegen. Lange 
| mußte der Dichterfürft feinen Pegajus 
| in Gefellihaft von Stallfnehten und 
| Pferdejungen reiten, Tchließlih aber 
ließ der Schah, der mohl glauben 
| mochte, Melito=el-Schar habe feine un- 
| freiwilligen Mußeftunden dazu  ber- 
ı wendet, die poetifchen Ergüfle feines 
| Herrn nunmehr ernftlich durchzulefen, 
feinen Kritifer zum dritten Male vor 
fich erfcheinen. Der Dichter fam, legte 
den Band dem Schah zu Füßen, machte 
eine tiefe Verbeugung und mollte Tich 
fogleich fehweigend wieder entfernen. 
„Halt! Wohin?“ rief der Schah. — 
„Zurüd in den Pferbeftall!” ermiberte 
der Kritifer mit der Ruhe eines alten 
Philofophen. Unmillfürlich mußte ber 
Schah auflachen und entließ Melito-el- 
Schar grädig nah Haufe. Feth-Alis 
fämmtliche Gedichte aber harren im fö- 
riglichen Archiv zu Teheran nod) im= 
mer einer mweiteren Verbreitung. 


— — 


für Kaiſer Barba— 
roſſa. 


Es iſt begreiflich, daß in der engeren 
Heimath des hohenſtaufiſchen Ge— 
ſchlechtes jede Erinnerung an die ge— 
waltigen Herrſchergeſtalten dieſes Hau— 
ſes mit echt ſchwäbiſcher Treue lebendig 
erhalten und gepflegt wird; etwas in 
hohem Grade Ueberraſchendes hat es 
dagegen, wenn in einem weltentlegenen 
Dorfe des ſüdlichen Schwarzwaldes 
noch heute der Gemeinde verkündet 
wird, daß eine Seelenmeſſe für den 
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa geleſen 
werde. So geſchieht es in Buchenbach, 
dort, wo das einſame Thal der Wagen— 
ſteig in das breite Kirchgartener Thal 
(Dreiſamthal) ausmündet, nicht weni— 
ger als zehnmal im Jahre, denn der 
Pfarrer des Ortes hat die Verpflich— 
tung, alljährlich zehumal das Meß— 
opfer für das Seelenheil des großen 
Kaiſers darzubringen. Dieſer Gebrauch 
iſt lange vollkommen räthſelhaft geblie— 
ben, nicht nur weil weder das Dorf 
noch das umliegende Gebiet jemals in 
einem nachweisbaren Verhältniſſe zu 
dem ſtaufiſchen Hauſe geſtanden hat, 
ſondern vor Allem auch, weil Buchen— 
bach überhaupt erſt ſeit dem Ende des 
18. VBahrhunderts eine eigene Pfarrkir— 
che beſitzt. Eine befriedigendeErklärung 
ergab ſich jedoch, als vor etlichen Jah— 
ren in Freiburg aus einem beſtimmten 
Anlaſſe—es handelte ſich um die Aus— 
ſchmückung der neuen Kaiſerſtraßen— 
brücke mit Standbildern mittelalterli— 
her Herrſcher—auch die Beziehungen 
Barbaroſſas zu der „Perle des Breis— 
gaus“ und ihrer Umgebung näher un— 
terſucht wurden: damals konnte feſtge— 
ſtellt werden, daß bei derGründung der 
Pfarrei Buchenbach die Pfründe des 
Seelſorgers unter Anderem mit Meß— 

tungen aus einem ſchwäbiſchen Klo— 
ſter ausgeſtattet wurde, unter denen 
ſich dann auch die Seelenämter für den 
vor ſechs Jahrhunderten verſtorbenen 
Kaiſer befanden. 


Seelenmeffe 


Vom Spargel. 


Von allen Frühlingsgaben, die uns 
das junge Jahr bringt, iſt eine der er⸗ 
ſehnteſten und begehrteſten der Spar— 
gel. Es wird kaum einen Menſchen 
geben, der dieſe „Krone der Gemüſe“ 
nicht in ſein Herz geſchloſſen hätte, und 
die erſten Spargel werden von allen 
Feinſchmeckern ſtets mit heiliger Andacht 
begrüßt. Auch der Spargel hat ſeine 
Geſchichte, und wenn die neueſten For—⸗ 
ſchungen Richtiges ermittelt haben, ſo 
wurde er ſchon von den alten Eayp— 
tern kultivirt, während die vorchriſtli— 
chen Griechen ihn nur als Arzneige— 
wächs und die Böotier nur zur Fabri— 
fation von Brautkränzen benutzt zu ha⸗ 
ben ſcheinen. 

Rom nahm den Spargelbau unge- 
fähr 200 v. Ehr. auf, und ber alte 
Greiner Cato war der erfie, der eine 
Anleitung zur rationellen Spargelaucht 
berfaßte. Zur Kaijerzeit that fih Ra- 
benna durch Sprofjen van übermälti- 
genden Dimenfionen hervor. In Süb- 
deutichland fand ich milder Spargel 
auf den fzeldern. Mit diefem Wilbling 
begnügten fi unfere Vorfahren bis 
ins 16. Jahrhundert — foweit fie näm=- 
hi überhaupt fon Spargel aßen, 
beun bie Bewohner von Böhmen und 
Mähren 3. B. murden erft 1530 
durch den fpäteren Kaifer yerbinand 
in biefen Genuß eingeweiht. 

Später wurbe Ulm der Mittelpunkt 
ber neuen Kultur, die in Deutfchland 
rafche Yortfchritte madte. England er- 
ielt den Spargelbau erft um 1660 aus 

ın, und aud in Norbbeutfchland 

er erſt um biefe Jeit Eingang, ge- 
wann dort aber mur langſam 
Boden age! —* — 
u nichiveig, 
unb Argenteuil 


Beate, den! un — 


meiſie Spargel gebaut, deſſen ſiarke 
Triebe man höchſtens —2 Centimeter 
aus der Erde hervorwachſen läßt, be— 
vor man fie 20—25 Centimeter tief im 
Boden abfticht, in den übrigen Ländern 
berrjcht dagegen der Ulmer oder grüne 
"Spargel vor, deffen flantere Sprofien 
fi” 15—18 Centimeter über die Beet- 
fläche erheben dürfen und dann nur 
5—8 Centimeter im Boden abgeitochen 
werben. Ueber die Vorzüge diejer beis 
den Spargelforten läßt fich ftreiten, 
denn menn ber weiße Spargel zarter 
ift, fo ift der grüme Dagegen von aus- 
geprägterem Gejhmad — ganz unbe» 
fireitbar und über jeden Zweifel erha- 
ben ift die VBorzüglichkeit des Spargela 
im allgemeinen. 
| Eine „Schmeichelei" für den Gau= 
men“ nennt ihn [chon ber alte Cato, ein 
| Kobfprud, der bisher von allen Men: 
| fchen wiederholt worden ift.. Es ifl 
| ihatfächlich nicht zu leugnen, da ſchon 
| die einfache Spargeljuppe etwas Ber: 
Iodendes, die Spargelfauce etwas 
„Frühlingsahnungserweckendes“ an fich 
hat, daß der Spargelſpitzenſalat und 
der Spargeleierkuchen dies Gefühl er: 
heblich ſteigern, und daß endlich der un— 
zerſtückte Spargel mit zerlaſſener oder 
friſchet Butter, in züchtiger Begleitung 
| eines Hühnchens oder eines feinen Ko- 
| telettes den Menfchen zu jener Höhe der 
Empfindung emporhebt, wo ihm „aus 
| Ber der Vorlage alles Wurft ifi“, wie 
der eijerre Kanzler zu fagem pflegte. 


Die Dreffur der Kate. 


sn den Folie - Dergöres in Paris 
wurden neulich drefjirte Hunde und 
Katzen vorgeführt, und der Veranftal- 
ter der Vorftellungen unterhielt die Zu- 

| Schauer durch die Mufif einer Kapen- 
Kapelle. Diefe Ihatfachen find bemer- 
kenswerth, weil man jahrhundertelang 
die Katze für undreſſirbar gehalten hat. 
Buffon, der große Naturforſcher, 
ſchrieb, daß die Katze ein unzähmbares 
Thier wäre: „Sie leidet es nicht,“ 
fügte der klaſſiſche Gelehrte hinzu, „daß 
irgend jemand ihre Neigung zur Faul— 
heit und ihren Trieb zur Räuberei un— 
terdrückt.“ 

Ein Jahrhundert mußte vergehen, 
ehe der Beweis, daß dieſe Annahme 
nicht ganz richtig, erbracht wurde. Bon— 
netty, ein Klown, war der Erſte, dem 
die Dreſſur der Katze gelang. Ihm 
folgte Leoni Clarke, der den Beinamen: 
„Der König der Katzen“ führte, und 
nach ihm machten Viele dad Manöver 
nach. Die Dreſſur der Katze iſt aber 
viel ſchwieriger, als die des Hundes. 
Die Katzen ſind vor allem viel weniger 
gefräßig, und mit Gewalt laſſen ſie ſich 
gar nicht faſſen Man muß ſtets ſehr 
„höflich“ zu ihnen ſein und nur an ih— 
ren guten Willen appelliren. Mit Hilfe 
der Furcht, der Freßluſt und der Ge— 
wohnheit kann man die meiſten Thiere 
gelehrig machen. 

Andere Wege ſind bei der Dreſſur 
der Katze einzuſchlagen. Wie alle jun- 
gen Thiere, liebt es das Kätzchen, zu 
ſpielen. Spielend muß es ſeine Talente 
entwickeln. Alle Tage um dieſelbe 
Stunde muß die Katze an denſelben 
Ort geführt, auf einen Stuhl geſetzt 
werden, der die Bühne darſtellt. Mei— 
ſtens zeigt ſich die Mieze ſehr wenig 
zum Studium geneigt. Sie ſchützt Mü— 
digkeit vor, um das Kunſtſtück, das ſie 
zu üben hat, nicht wiederholen zu müf- 
jen. Man darf ihr dann .nicht wider: 
jprechen. DBemerft man aber, daß fie 
wieder munterer wird und zu fchnur: 
ten anfängt, jo gibt man ihr einen 
Schlag mit der Beitfche. Das ift ein 
Spielzeug für fie. Sie mat Sammet- 
pfötchen und fpielt mit der Beitfche mie 
mit einem Stüd Papier, das an einem 
Bindfaden hängt. Nun nimmt man die 
Peitiige fort. Mieze-hat das Spielzeug 
berloren, will e& wieder baden, erhebt 
fih auf ihrem Sig und bemüht ich, mit 

I ihren Pfötchen die Beitfche zu erha— 
Ih. Nun hält man die Beitfche noch 
höher, und da fteht die Kate aufrecht 
auf dem Stuhle, um das Spielzeug zu 
erlangen. 

Sieg! Man hat erreicht, mad man 
will. Die Kape fteht ohne Hilfe aufrecht 
auf dem Stuhle. Nun muß das Spiel 
ce Tage erneuert werden, und nach 
furzer Zeit bedarf man gar nicht mehr 
der Beitjche. Gibt man der Mieze ein 
Zeichen, jo richtet fie fich allein a. f.ih- 
ten Zapen in die Höhe. Darauf hält 
man fie ein wenig und läßt fie auf ben 
Hinterbeinen marfhiren. Wllmählig 
bringt fie auch das allein fertig. Das 
ift da8 Rezept, eine Rabe zu drefliren. 
Man darf aber niemals vergeflen, zärts 
ich ihren Rüden zu ftreicheln, niemals 
darf man böje werden, ihr aber au) 
nicht nachgeben. Nach dem erften Reful- 
tat fteigen die Fortichritte rapide, Mie- 
ze gebt auf einer Blante, auf einem ge- 
ſpannten Seil, mit allen Vieren läuft 
fie über die Lehnen ber Stühle, über 
den Hala einer Flache und macht 
Ihließglich die fchmwierigften Kunftftüde 
— fo lange fie jung und fpielluftig if. 


Ein rnhmreier Vierter. 

Am Vierten Juli twird jeder echte Patriot bie 
Unterzeihnung der UnabhängiafeitSerflärung feitens 
der „Rolowiften“ feiern, und obtvobl der Kampf, wels 
her folgte, koitfpielig und verderblih war, rejultirte 
er doc in deren jchliehlicher Pefreiung don dem Noch 
englfher Knehtigaft. Gin anderer ſehr wichtiger 
Tag in dem Leben eines Jeden, jpeziell aber derer, 
melde an Magenihwädhe oder -ftörungen leiden, 
wird der jein, an mweldhem Ste fi entihliehen, alte 
Methoden des Berjuhs, Hilfe zu erlangen, aufıus 
geben und mit dem Gchraud jener berüßmten Yami- 
lienarznei des %. Yabrbundert?, Hoftetters Magen: 
bitters, zu beginnen. E83 wird irgend Jemanden hei: 
ien, der an Dyspepfie, Verdauungsflörung, Auffto: 
Ben, Berfiopfung, Gallevergiftung oder SClaflofigleit 
leidet. Prodirt e8 heute und jeid überzeugt. Unfere 
Privat:Stempelmarte it am Halfe der Flafe, 


Lieblingsblumen. 


Kaiſer Wilhelms II Lieblingsblume 
iſt die rothe Nelke, alſo jene Blume, der 
man jchon einen „Parteiharafter“ ge⸗ 
geben hat und die Dadurch in zeitweife 
in gewiljen Kreifen mißliebig gewor- 
den war. Der Kaifer, der überhaupt 
ein großer Blumenfreund ift — er hat 
biefe Vorliebe von feiner Mutter * 

bevorzugt eine ganz beſonders ſchöne 
Spezies der — Seine *— 
äbnet fich weniger: burz 

—— aus, als durch ihre wunder⸗ 
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Zule groceries hili 
Dienſtag. 


Amber⸗Seiſe — Rrocter & Sambles 
Amber Seife, volle Riundftüde, 
3 Stüde für 


— — — —— ———— 
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2 ee — Woblihmedender Santos 
Staffee, wirflich 18c iwerth, 
per Pfund nur 


wetſchen — 

Zwetſchen — 

per Pfund 

Mehl — Pilsburh’ 

Klein Brod. XXxX, per 

241, Bid. Sad 

Butter — Feinfte Elgin Ereamerh 
Butter — 


per Pfd 23c 


Samen — Hanffamen, Rübfamen und 
Kanartenfamen, per Pfd 


Milb— Borden’3 —* Brand lon⸗ 
denſirte Milch, per Büchſe 


Shrup — Befte Qual. Taſelſhrup, 
per Quartbücdfe 


Eereals— Bure Wheat Gries, große Gerfte, 
Rolled Datd und gebrohene Macca- 3 
toni, per Pid Y 
Reis — Fanıch Jjabanifher Reis, die 5e 
8c Sorte — per ®fd 
Nudeln — Beite deutiche Eiernudeln, 5c 
fein oder breit, per Pid 

Kornmehl — Beites aranulirtes gelbes 5e 
Kornmebl, 3 Pid. für 


Snaps — Liberty Ginger Snaps, 
DE ee ’ aaa we; —E— 3e 
Korn —SElgin Sweet Sugar Korn, 
per 2 Pfd. Büchſen 
Zieia⸗ Delfardinen — drei Büchſen 
ir 
Volr 
per 7 
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Schmalz — 

Schmala, ver B 

ee — und Claret-Weine, 
de wertb — per >= 

Quartilafe 25c 


} 1421 —8 BR 
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795.-,805.SO. HALSTED ST. 
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volle dunkelrothe Farbe und durch ihre 
prächt’ge volle Form. &3 ift eine Züch⸗ 
tung, die ſowohl aus Stuttgart wie 
aus Nanch ſtammt und zwei rühmlichſt 
bekannte Namen trägt: der eine iſt 
„Fürſt Bismarck“, der andere „Car— 
not“. Beide Arten ſind kaum von ein— 
ander zu unterſcheiden und recht koſt— 
har. Der Kaiſer hat eine beſondere ſil— 
berne Vaſe für ſeine Lieblingsblume, 
und bei den Familienfeſten erhält er 
von ſeiner Gemahlin regelmäßig einen 
prachtvollen Strauß von etwa 40 fol- 
hen Nelken, die ihn außerordentlich er- 
freuen. Nie fehlt diefer Strauß am Ge- 
burt3tage des Kaiferd; er fteht dann 
Ihon früh Morgens auf dem Kaffee- 
tiſch. Auch die Intimen des Kaiſers 
wählen meiſt bei jener Gelegenheit die— 
ſelben Blumen. Uebrigens hatte auch 
Prinz Heinrich ſeinem Bruder aus 
Amerika rieſengroße und außexordent⸗ 
lich ſchöne Nelken mitgebracht, die man 
ihm dort faſt in allen Städten über— 
reichte. Außer dieſen Blumen wurde 
dem Prinzen vielfach auch die neue 
„amerikaniſche Roſe“ dargeboien. 
Napoleon der Große bevorzugte 
merkwürdigerweiſe das beſcheidene 
Veilchen. Die Lieblingsblume der von 
dem korſiſchen Eroberer gedehmüthig— 
ten Königin Louiſe war die nach der 
Gattin des Pariſer Uhrmachers Le— 
pante, Hortenſe, benannte „Hortenſia“, 
und noch vor ihrem Hinſcheiden muß— 
ten die Räume des Krankenzimmers 
dieſe ihre Lieblinge aufnehmen, um 
nach erfolgter Beiſetzung die Gedenk— 
halle im Schloßgarten zu Hohenzieritz 
zu ſchmücken. Der verblicheneSohn, der 
große Kaiſer Wilhelm, und ſein Sohn, 
Kaiſer Friedrich, haben beſcheideneren 
Blumen den Vorzug gegeben: Die 
blaue Kornblume war Kaiſer Wil— 
helms Liebling, die Maiblume Kaiſer 
Friedrichs. Doch dieſer liebte auch das 
Veilchen. Liebhaber der rothen Nelke 
waren übrigens auch Spohr und Bet— 
tina von Arnim; Uhland bevorzugte 
zumeiſt die Apfelblüthe, Schiller die 
weiße Lilie. 


— — — — 


Wie die Nationen ſchlafen. 


Da der Menſch etwa ein Drittel ſei— 
nes Lebens im Bett zubringt, iſt es 
kein Wunder daß er ſeinem Ruheplatze 
eine gewiſſe Sorgfalt zuwendet und 
auch größere Ausgaben dafür nicht 
ſcheut. Im Allgemeinen iſt das nicht 
gerade geſundheitsförderliche Feder— 
bett jetzt wohl ſchon meiſt durch Ma— 
tratze und Decken verdrängt. Die fran⸗ 
zöſiſchen (und auch die ſtandinavbi⸗ 
chen) Betten ſind wegen ihrer Härte 
bekannt. Die norwegiſchen ſind ſo ein— 
gerichtet, daß ſie zum Gebrauch erſt 
aus einem Winkel hervorgezogen wer⸗ 
den. Auch in Schweden ſieht man, we— 
nigſtens in beſchränkten Wohnungen 
auch in ſogenannten „beſſeren“ Fa⸗ 
milien, dreitheilige, ineinander ſchieb— 
bare Betten mit treitheiligen Matra— 
gen, die erſt in der Nacht in brauchbare 
Form gebracht werden. 

An Zentral-⸗ und Südamerika 
herrfcht dagegen die Hängematte vor. 
Die Indianer von Guiana flechten ſehr 
ſchöne Hängematten aus Gras und 
berſtehen ſie auch hübſch zu fürben. 
Die Japaner liegen auf Matten, die 
auf dem Fußboden ausgebreitet wer⸗ 
den, und benutzen daneben nur eine 
harte, höchſt unbequeme Kopfſtütze — 
für uns wäre ein ſolches Lager freilich 
das reine Marterbeti. Die Chineſen 
bedienen ſich niedriger Bettſtellen, ihre 
Matrahen und Deden beſtehen aber 
nur aus Matten. Im Winter legen Tie 
noch für die Nacht dide, mit Baum 
molle gefütterte Kleider an. Die mes 
nigften Umftänblichfeiten bereitet da 
Schlafen den afritanifchen Negern. 
Ein folder Nigger frümmt fi, wie 
ein wildes Ihier, mo er fich gerade be» 
findet, auf der Erde zufammen und 
fchläft da feelenvergnügt mie auf 
Daunen. 


EEE 





Ceiegrapliche Depeften. 


Gbelietert von ber “ Associated Prosa”) 


Zulan». 
Zurnfeft in 2onispville. 
Dom Indiana-Turnbezirf veranftaltet. 


Zouisoille, 23. Juni. Unter ftarfer 
Betheiligung fand hier am Sonntag 
das Turnfelt des Indiana-Turnbezirks 
ftatt. Drei Vereine von Indianapolis, 
ei.er bon Terre Haute, einer bon 
Evanspille, einer von Zell City und 
einer bon unferer Stadt betheiligten jich 
an bemfelben und ftellten im Ganzen 
72 Preißturner. 

Die befte Eingelleiftung vollbrachte 
Hellen von Louiäpille, der mit det 


| Stange 9 Fuß 4 Zoll hoch jprang, fer= | 
ner Hermann Jrrgang bon ‚sndianapo= 
1i8, der in 7,4 Sefunden am Geil 75 | 


Fuß erflomm. 

Beim Riegenturnen erzielte ber So- 
ziale Turnverein von Indianapolis das 
befte Refultat, da er in zwei Klaffen 
(die Preisbemwerber waren in drei Klaj- 
fen getheilt) den erften Preis errang. 

Hotel-Einſturz. 
Aber Niemand dabei getödtet. 


Dallas, Tex. 28. Juni. Fünf 
Minuten nach 2 Uhr heute früh ſtürzte 
der mittlere Theil des dreiſtöckigen 
„St. James Hotel“, an der Ecke von 
Main und Murphy Str., zuſammen, 
und 13 Männer wurden mit in die 
Tiefe geriſſen, — wunderbarerweiſe 
wurde jedoch Niemand getödtet. In den 
erſten paar Minuten glaubte man, eine 
Anzahl Menſchen ſei umgekommen 
(und dementſprechend lauteteten auch 
die erſten telegraphiſchen Berichte für 
die Morgenblätter); aber durch das 
raſche Eingreifen der Feuerwehr wur— 
den Alle gerettet, die nicht bereits durch 
ihre eigenen Bemühungen entkommen 
waren. Drei Männer indeß, Namens 
J. F. Hoffman, J. Roſe und J. Fife, 
ſcheinen ziemlich ſchwer verletzt zu ſein. 
Mehrere andere haben geringfügige 
Verletzungen davogetragen. 

Das Sherman-Logirhaus, das un— 
mittelbar neben dem Hotel ſtand, 
ſtürzte gleichfalls ein; aber alle Gäſte 
kamen mit heiler Haut davon, während 
der »Eigenthümer MeDonald eine 
ſchlimme Skalp-Wunde davontrug. 


Illinoiſer ertrunken. 


Springfield, Ill, 23. Juni. Will 
Brownback und Orval Waters von 
Edinburg, IU., je 19 Jahre alt, wur— 
den Sonntag Nachmittag, während fie 
mit einem Ruberboot in dem nördlichen 
Arm dbe3 Sangamonfluffes fuhren, 
über einen Damm gerifjen und ertran= 
fen. Das Unglüd ereignete fi) 12 Mei- 
len öftlich von Springfield, in Gegen- 
wart einer Pifnif-PBartie. Bromnbad 
war der Sohn de3 Bankier William 
Bromnbad, ..nd Waters war der Sohn 
des früheren Lanbmirthes George 
Waters. 

Die Cholera auf den Philippinen. 


Manila, 23. Juni. 90 ameritanifche 
Soldaten find bereit3 der Cholera er- 
legen, jeit ihrem neuerlichen Ausbruch 
auf den Philippinensnfeln! Im Gan- 
zen haben fich ba3 jegt in Manila 1530 
Erfrantungsfälle ereignet, von melchen 
1236 einen töbtlichen Verlauf nahmen. 
In den Provinzen find bis jet 7369 
PVerfonen an diefer Seuche erfrantt, 
pon welchen 5440 ftarben. 


Bon Philippinern angegriffen. 


Manila, 23. Juni. Fünf Soldaten 
des 27. amerifanifchen Infanterie-Regi- 
ments, welche eine Vorhut bildeten, die 
einen Wagen-Train eine halbe Meile 
vom Lager PVicars, Inſel Mindanan, 
begleitete, wurden heute von 10 Bolo= 
männern angegriffen. Einer der Sol: 
daten wurde fehmer am Kopf, und ber 
andere am Arm verwundet. Die 
Angreifer erbeuteten ein Gewehr und 
entfamen unberlett. Badington-Moro3 
fagen, die Angreifer feien Moros aus 
Bonolod gewejen, die fich erjte heute 
Bormittag auf den Kriegöpfad begeben 
hätten, zu dem ausgefprochenen Zived, 
fahrläflige Amerifaner zu tödten. 

Die erfte und die zweite ameritanifche 
Brigade, melche bisher getrennt waren, 
find jet vereinigt morden. 


Ausland. . 


MufitzeitungsSerausgeber gegen 
Kunitverein. 


Berlin, 23. Juni. Ein Prozeß, der 
in biefigen Mufitkreifen großes Inter- 
elle erregte, hat fich vor dem Schöffen 
geriht in Charlottenburg abgejpielt. 
Kläger war der Herausgeber der „All= 
gemeinen Mufilzeitung“, Dtto Leß- 
mann, Beflagter der Verein zur För- 
derung der Kunft, bezw. defien erfter 
Borfigender, Wolfradt. Die Beleibi- 
gung war in einem Artikel gefunden, 
welchen der genannte Vorfitende ala 
verantwortlicher Leiter der „Nachrich- 
ten aus dem Verein zur Förderung 
derKunft“ (Beiblatt zum „Kunjtwart“) 
erfcheinen ließ, und der fich gegen eini= 
ae Mufifzeitungen, und befonders ge- 
gen die des Klägers tadelnd ausfpradh, 
indem er fie al „unmwürbig der Auf: 
gabe, ber fie dienen follen”, bezeichnete. 
Sn diefem Urtheil erblidte der Her- 
audgeber Dito Lehmann eine Beleidi- 
gung und ftellte Strafantrag. 

Der verflagte Verein, bezw. fein er- 
fter Vorfigender, wollte für feine Be- 
bauptungen einen ausgiebigen Wahr- 
heitöbeweiß antreten und Batte eine 
ganze Reihe Gutachten erfter deutfcher 
Mufittapazitäten eingeholt. Außerdem 
waren ald GSachverftändige zu dem 
Termin Brof. Klindworth, fowie die 
Komponiften und Tonfünftler Eugen 
d’Albert und Conrad Anforge geladen. 
erner berief fich der verflagte Verein 
euf das Urtheil vieler Künftler, deren 
Snterefien er vertreten zu müflen 
glaubte. Man war auf den Ausgang 
biefes Prozefjeg mit Recht aefpannt, da 
die Lehmann’sche Zeitung mie ihr Her- 
außgeber im Mufitleben Berlins und 
Deutſchlands eine große Rolle fpielen. 

Die Entfheibung des Gerichts ift 
nun erfolgt. Der, Angeklagte Molf- 
rabt wurde zu 300 Mark Gelbftrafe 
berurtheilt. Das Gericht erkannte, 


| daß ber Angeklagte den Rahmen der 
Mahrnehmung berechtigter Intereſſen 
überjchritten habe. 
Die Motorboot: Ausftelung: 
Berlin, 23. Juni. Auf ber jehigen 
Motorboot-Augftellung: zu Warnnfee 
tritt am meiften die Erfeheinung herbor, 
| daß bie Elektrizität bei den Booten fajt 
| volfftändig befeitigt und durch den Ben- 
| zinmotor erfeßt worden ifl. Die Ben- 
| zinmotoren find fehr zierliche Mafchinen 
| mit 4,bi8 12 Pferbefraft. Das eigen- 
ı thümlichfte Boot in ber ganzen Ausftel- 
| lung ift dasjenige des Grafen Zeppelin, 
| der mit dem Luftfchiff fo wenig Glüd 
| hatte. €3 wird durch ein, vom Benzin- 
ı motor angetriebenes zmeiflügeliges 
| Winbrad am Hed getrieben. 
Paderewsfi als Polen-PBatriot. 


Berlin, 23. Juni. Eine Depefche 
| bon Lemberg, Galizien, meldet, daß 
ı bem befannten Pianiften Paberemsti 
| bei feinem Eintreffen in jener Stadt 
; eine große Obation zu Theil wurde, 
meil er 5000 Aftien der Bant von Po- 
jen gefauft bat, welches JInftitut zu dem 
Zmwede gegründet wurde, um der Poli- 
tif Preußens betreffs des Antaufes von 
polniihen Gütern und deren MWieber- 
—— an Deutſche entgegen zu wir— 
en. 
Froebels 50. Todestag. 


Berlin, 23. Juni. Zur 50. Wieder⸗ 
kehr des Todestages von Friedrich Frö— 
bel hat der Deutſche Fröbel-Verband 
eine Feſtſchrift herausgegeben, welche 

| über die Arbeit der legten 50 Xahre auf 
| bem Gebiete der Lebensärbeit Fröbels 
im In- und Auslande Auskunft ertheilt 
ı und zugleich die Zufunftsaufgaben in’3 
Auge faht. Die Schrift behandelt ein- 
gehend den Kindergarten, die Fröbel’- 
| jhen Erziehungsmethoden in der 
| Schule und die Frauenbildung. Ge- 
jtern veranjtalteten die Berliner Lehre: 
eine grobe Fröbel-Feier. 
Sieger beim Wettradeln. 


Berlin, 23. Juni. $n der heutigen 
Smeirad-MWettfahrt auf 100 Kilometer, 
um die NRadfahrer-Meifterfchaft der 
Melt, fiegte Robl von München. Er 
braudte nur 1 Stunde 28 Minuten 
und 18 Sekunden. Bonhours von Pa= 
ri3 fam als Zmeiter, und Taylor von 
Paris als Dritter am Fiele an. Der 
britife"e Radfahrer „Zom“ Kinton ver- 
Ior mehrere Male die Fühlung mit fei- 
nem Konirolleur und zog fi) dann von 
ber MWeitfahrt zurüd. 


Rangliite für 1902. 


Berlin, -.. Juni. Die neue Ranalifte 
für die preußifche und mwürttembergifche 
Urmee tft nun erfchienen, etwas fpäter, 
als fonft. Sie ift auch in diefem Jahre 
um eine erfledlichegahl Geiten flärter 
geworden und meift mehr Veränderun- 
gen auf denn je. Diefelben betreffen 
meiften? Neuorganifationen, Dis— 
lozirungen und dergleichen. 

Krifis im Noheifen-Synditat. 


Berlin, 23. Juni. Der fehlechte Ge- 
Thäaftsgang hat eine Krifis innerhalb 
des Roheiſenſyndikats verurſacht. Be— 
treffs der Einſchränkung der Produk⸗— 
tion herrſchen unter den leitenden Gei— 
ſtern der Kombination ſcharfe Mei— 
nungsverſchiedenheiten. Es verlautet, 
daß mehrere Hochöfen ihren Kontrakt 
mit dem Syndikat kündigen werden. 


Deutſches Kapital in Sfüdafrika. 


Berlin, 23. Juni. Mit der Grün— 
dung eines deutſchen Bankinſtituts zur 
Förderung des deutſchen Handels in 
Südafrika wird nun Ernſt gemacht. 
Daſſelbe ſoll die, dort arbeitenden deut⸗ 
ſchen Geſchäftsleute von engliſchem 
Geld und engliſcher Kredit-Vermitte— 
lung emanzipiren. 


Wollen nach Südafrita zurüd. 


Im Haag, 283. Juni. C. H. Weſſels 
und P. G. W. Groebler, die ſich feit 
einiger Zeit im Intereſſe der Boeren 
cuf dem europätfchen Kontinent befan— 

| ben, find von hier nech England abge- 
reift. E3 heißt, daß fie dort die Erlaub- 
niß zur unbehelligten Nüdtehr nad 
Sübdafrifa erwirfen wollen. 
+ Iofeph Brambad. 
Köln, 23. Juni. Xofeph Brambadı, 
| der befannte Komponift von: Männer» 
hören, ift geitorben. (Brambach wurbe 
am 14. Yuli 1833 zu Bonn geboren, 
war 1851—54 Gchüler des Kölner 
Konfervatoriums, dann Stipendiat der 
Mozart - Stiftung in Frankfurt a. M. 
und al jolcher Privatfchüler Yerbi- 
nand Hillers in Köln, darauf 1858— 
61 Lehrer am Kölner Konjervatorium, 
1861 ſtädtiſcher Muſikdireltor in 
Bonn, gab 1869 dieſe Stellung auf 
und lebte ſeitdem daſelbſt als Kompo— 
niſt und Privatlehrer. Brambach 
machte ſich beſenders bekannt durch die 
Chorwerke „Das eleuſiſche Feſt“, „Die 
Macht des Geſanges“, Vellade“, „Als 
ceſtis“, „Prometheus“, 1880 vomRhei⸗ 
niſchen Sängerverein preisgekrönt. 
und „Kolumbus“.) 
Gemahlin für Alfonſo. 


London, 23. Juni. Der Korreſpon⸗ 
dent der Londoner „Daily Expreß“ in 
Rom meldet, daß die ſpaniſche Köni— 
ginwittwe den Papſt Leo gebeten habe, 
für den jungen König Alfonſo eine ge— 
eignete Fürſtentochter als Gemahlin in 
Vorſchlag zu bringen. Der Papſt ſoll 
bereits empfohlen haben, daß König 
Alfonſo entweder eine öſterreichiſche 
oder eine bairiſche Prinzeſſin nehme. 

Troft für Südrußland. 


London, 23. Juni. Eine Spezial: 
Depeiche aus Ddeffa meldet, daß ‚die 
ſchwarzen Getreideländereien des ſüdli⸗ 
chen Rußland heuer eine überreichliche 
Ernte liefern werden. 


95 Berlebte! 


Mailarw, Italien, 28. Juni. Zwi⸗ 
ſchen Bionſchio und Porto Gereſio ſtie⸗ 
Ben zmei Züge auf der elektriſchen 
Bahn zufammen. 95 Menſchen wur⸗ 
den verlehzt, darunter viele ſchwer. 

Im Hafen geſcheitert. 

Durban, Südafrika, 28. Juni. Das 
Schleppboot Lourengo“ iſt im Hafen 
von Durban geſcheitert, und wahr⸗ 
ſcheinlich ſind alle 
men. Fünf Leichen 


man bereiiä er- 


us umgelom= 


1... „ben ndpoft‘‘, Chicago, Montag, den 23. Zuni 1902. 


— — — 


— Zwei große Waldbrände werden 
aus dem Siaat Waſhington gemeldet, 
der eine davon in nächſter Nähe von 
Tacoma. 

— Zu Fern Glen, einem Vergnü⸗ 
gungs⸗Ort 25 Meilen von St. Louis, 
ertranken 4 Jungen durch das Kentern 
eines Bootes. 

— Von manchen Plätzen im weſt⸗ 
lichen Nebraska wird Froſt gemeldet. 
Im Platte-Thal, weſtlich von Kear⸗ 
ney, richtete derſelbe in den Gärten 
etwas Schaden an. 

— Mit Fiſchen beſchäftigt, ertranken 
bei Milwaukee W. F. Falbe, Jakob 
Beyer und Joſeph Greeley durch Um- 
ſchlagen ihres Bootes im Michiganſee. 
Ein 12jähriger Knabe konnte gerettet 
werden. 

— In dem, 5 Meilen von Middles⸗ 
boro, Ky., entfernten Cabin Hollow 
fand zmwifchen fonfurrirenden Kneipen- 
befigern ein Kampf ftatt, bei dem zmei 
der Kämpfer in’3 Gras beißen muß- 
ten, 

— Beim Anlegen eıne3 Brunnens zu 
Helena, Mont., wurde das alte Bett bes 
Loft Chance Ereet entbedt, welcher für 
etwa 15 Millionen Dollar Gold ge= 
liefert hatte. Mar: erwartet dement- 
fprechend noch mehr reiche Goldfunde 
dafelbft. 

— Eine Feuersbrunft, die furz vor 
Mitternaht in den Phoenir ron 
Morf3 zu Portland, Dre, ausbrad), 
legte jech® Häufergepierte in Afche, ei= 
nen Berluft von $600,000 verur= 
fachend. Die Verficherung beträgt nur 
$200,000, i 

— Der Wundarzt Dr. 5. W. Sears 
machte bei einem Prozeß in Bingham- 
ton, N. 9., peinliches Aurfehen, indem 
er auf dem Zeugenftand fagte, es fän= 
ben fich ftet3 fachverftändige Aerzte für 
Geld bereit, irgend eine gemwünfchte 
Ausfage zu machen 

— Nahe Afhton, Ja., entaleilte ein 
Perfonenzug des Stour City-Zmeiges 
der Chicago, St. Paul, Minneapolis 
& Omaha:-Bahn. Zwei Angeftellte 
murben getöbtet, während fünf andere 
fchmer: verlegt wurden. ine Anzahl 
Paljagiere erlitt leichte Verlegungen. 

— In der ärmlichen Dachkammer, 
die ſie in Paterſon, N. J., bewohnten, 
erhängten ſich der 33jährige, ſeit Kur— 
zem eingewanderte, arbeitslos gewor— 
dene Ungar Youray Krizan und ſeine, 


| um 5 Sabre jüngere Gattin. Man fand 


die Hände der beiden Leichen fo feft in 
einander berfchlungen, daß e3 die gan= 
ze Kraft zmeier Männer erforderte, jie 
bon einander zu löfen. 

— Bei einer Kirchenfeftlichteit zu 
Knorpille, Tenn., gab e3 einen blutigen 
Radau wegen des Bhilippinen-Krieges. 
Ein, von den Philippinen zurüdgefehr- 
ter Soldat wurde müthend über Be- 
merfungen, bie über das Verhalten der 
amerifanifchen Soidaten gemacht mu:- 
den. *n ber Steil:rei wurde ein Mann 
getödtet, und brei andere wurden tusi= 
ih verwundet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicagoer fieg- 
ten über Pittöburger mit 3 gegen 2 (in 
19 Gängen), incinnatier über St. 
Rouifer mit 7 gegen 2. „American 
League” — Baltimore 3, Chicago 2, 
und im zmeiten Spiel Baltimore 2, 
Chicago 1; St. Xauis 7, Philadelphia 
4; Bofton 7, Detroit 5; Cleveland 6, 
Wafhington 4. 

UuslanD. 


— Das deutfche Derby-Rennen in 
Hamburg wurde von U. Wbeilles Foh— 
len „MacDonald“ gewonnen. 

— Die Umfäte an der Berliner 
Börfe haben fo abgenommen, daß bie 
Börfenleute für die Einführung für- 
zerer Börfenftunden agitiren. 

— &2 heißt jeßt, der Erzbifchof Jre- 
land merde bei einem, im Dezember ab= 
zubaltenden Konfiftorium zum Kardi- 
nal gemacht werden 

— Lord Milner, der britifche Ober: 
fommiffär für Sübdaftifa, legte in Pre- 
toria den Eid ald Transpaal-Gouvder- 
neur ab. 

— Bei dem gefirigen Iurnfeft in 
Mons, Frankreih, führte Präfident 
Zoubet ben Vorfih und vertheilte die 
Preife. 

— Eine heftige Erderfchütterung er- 
eignete fich wieder in ber füd-italieni- 
Ihen Provinz Kalabrien. Doch ent- 
ftand fein Schaden. 

— Die tolombifche Stadt Aqua 
Dulce wurde bon den Regierungs- 
truppen, die in einem SKanonenboot: 
Geihmwader kamen, ohne Widerftand 
genommen. 

— Der franzöfifche Präſident Lou— 
bet wurde im Elyjee-Palaft von einer, 
Tpeziell hierzu beauftragten [panifchen 
Kommiffion mit dem Orden des golde- 
nen Bließes deforirt. 


— Die von Geheimbund Camorra 
aufgeftelten Kandidaten find bei der 
Munizipalmahl in Neapel beinahe 
fämmtlich gemählt worden. Man er: 
mattet nun, daß die Regierung den 
neuen Gemeinderath auflöfen wird, 

— Die erfte Abtheilung des neuen 
deutfhen Wtlantifchenn Kabels, von 
Borkum nad den Azoren, wird am 31. 
Dezember 1903 fertiggeftellt fein. Die 
zweite Geltion, von den Agoren nad 
Nem York, wird im Jahre 1904 gelegt 
werden. 

— Der amerikaniſche Kohlengräber—⸗ 
ſtreil wird in Berlin eifrig erörtert, 
und von manchen Seiten wird die An— 
ſicht ausgeſprochen, daß infolge deſſen 
die Amerikaner bedeutende Eiſemein— 
käufe in Deutſchland werden machen 
müſſen. Die „Frankfurter Zeitung“ 
ift jedoch enigegengefehter Meinung. 

»— In feiner Ermwiderumg auf eine 
Anfprache bes Bürgermeifters von We- 
fel. erwähnte Kaifer Wilhelm des ver- 
ftorbemen Königs Albert bon Sachen 
und fagte, daß er ber legte der großen 
Heerführer einer großen Zeit war, ber 
— —* des deutſchen Reiches ge⸗ 

— Eine Depeſche 


ö— — — — — —— — — 
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aus Shanghai an 
bie Londoner „Central Neivs“ melbet,, 


baß ber hinefifche Mreuzer „RaisEhi“ 
durch eine fchredliche Erplofion zerftört 
wurde, mährend-er im Yangtfe-Flufie 
lag. Das Fahrzeug jant innerhalb 
einer halben Minute, und 150 Offi- 
ziere und Soldaten famen durch. bie 
Erplofton oder in den Fyluthen- um. 


— Der neue König von Sadjfen ift 
feiner militärifchen Neigungen und fei- 
ner milden Behandlung ber Truppen 
wegen befannt. Er mar feit zwölf 
Kamen der Rommandeut bes 12. 
(ſächſiſchen) Armeekorps der Reichs⸗ 
armee. Er war es, der ſeiner Zeit ben- 
jenigen Offizieren und Unteroffizieren 
zu Leibe rückte, die ſich Mißhandlungen 
deö gemeinen Golbaten zu Schulden 
fommen ließen. 


Buartommen. 

‚Reim York: Staatendam bon Rotterdam; Golums 
bian von Glasgow; Bohemian von Liverpool; Gitte 
bi Torino bon Sralien. 
unhlabelppie: Weiternland von Liverpool; Me: 
rion don Liverpool, 

Bofton: Corean, von Glasgow und Liverpool. 

Yolohama: Goptic von San Franzisto. 

Gibraltar: Lahn, von New Mort nah Neapel u.f.iw, 

London: Manitou von New Port. 

Glasgow: Laurentian von New York; Tunifian 
bon Montreal. 

Plymouth: Großer Kurfürft, von New Ybrk nad 
Bremen. 

: Brinzeifin Viktoria Luife don New 


Ubgesangen. 
Moville: Yurnefjia, von Glasgow nah NewYort. 
Am er borbei: Sucania, bon Liverpool nach 
New Vorl. . 


Lotalbericht. 


Die Großgeſchworenen. 


Richter Kavanagh fordert diefelben auf, Per: 
fonen, weldye verborgene Waffen tra- 
gen, deshalb in Anklagezu: 
ftand zu verfegen. 

Kriminalrichter Kavanagh vereidigte 
heute die Großgeſchworenen für den 
Juni-Termin. Nachdem er Herrn Si— 
meon H. Crane, den Schatzmeiſter der 
Moffet Bearing Co, No. 90 Ohio 
Str. zum Obmann der Jury ernannt 
hatte, ertheilte er derſelben die üblichen 
Rechtsbelehrungen. An dieſelben an— 
knübfend. machte der Richier darauf 
aufmerkſam, daß die weitaus meiſten 
Morde und Mordangriffe, die hier und 
anderswo in den Ver. Staaten die Ge— 
richte beſchäftigten, lediglich auf die 
Unſitte des Tragens verborgener Waf— 
fen zurückzuführen ſeien. Er ſagte, es 
ſei endlich einmal an der Zeit, daß 
ſeitens der Behörden zur Vekämpfung 
dieſer gefährlichen Gepflogenheit mit 
der ganzen Schärfe des Geſetzes vorge— 
gangen werde. Der Richter forderte 
die Geſchworenen auf, in jedem ein— 
ſchlägigen Falle, der zu ihrer Kenntniß 
gebracht werden ſollte, eine An?loge zu 
erheben. Die auf das Tragen verbor— 
gener Waffen geſetzte Strafe beſtehe in 
Geldbußen von $25 bis $200 und 
ſollte auf's Strengſte vollſtreckt mwer- 
den. Poliziſten und ſonſtige Sicher— 
heitsbeamten ſollten nach Anſicht des 
Richters Kavangah Jeden in Haft neh— 
men, der verborgene Waffen bei ſich 
führt. Um ſich zu überzeugen, ob ſol— 
ches der Fall iſt, ſollten ſie nicht an— 
ſtehen, Jeden zu durchſuchen, der ihnen 
verdächtig vorkommt. 

Von den fünfzig Bürgern, welche für 
den Jurydienſt gezogen worden waren, 
hatten ſich nur ſechsundzwanzig im Ge— 
richt eingefunden; da acht von dieſen 
guter Gründe wegen entſchuldigt wer— 
den mußten, blieben nur achtzehn Mann 
übrig. Dreiundzwanzig Mitglieder 
ſoll die Grand Jury haben. Der Rich— 
ter ordnete an, daß ſich die Herren vor— 
läufig in ihrer unvollſtändigen Zahl 
an die Arbeit begeben ſollten. Außer 
Obmann Crane haben alsdann die 
Nachgenannten den Dienſt angetreten: 

Charles W. Aliſon, Glencoe-Ge— 
bäude; Charles J. Vopicka, 507 S. 
Wincheſter Ave.; Willis C. Reeves, 40 
S. Curtis Str.; Frederick Juergens, 
347 N. Foreſt Abe.; Wil iam B. Fiske, 
jt. Hotel Wychmere; George A. Gill, 
4845 Grand Boulevard; Peter De 
Cantillon, 244 S. Morgan Straße; 
Adolph F. Kleene, 110 Varf Straße; 
Charles H. Merrill, 1534 W. Adam? 
Straße; Michael 3. Kelleter, 565 ©. 
Morgan Str.; Yuguftus S. Sanborn, 
5250 Wentworth Moe; Charles Xo- 
nas, 515 S. Wincheſter Abe.; W. A. 
Fuller, 5759 Wabaſh Ave.; Jacob 
Hammerman, 176 W. 12. Str.; Geo. 


T. Campbell, 766 N. Fairfield Abe.; 
Robert E. Morris, 1286 W. Congreß 
Straße. 


Feuer in Evaniton. 


Im Haufe von Michael Brofiuz, 
1508 Main Str. in Evanfton, brad 
heute Morgen Teuer aus. 

Das Brofius’fhe Ehepaar hat fünf 
Kinder, fjämmtlih Knaben und alle 
unter 14 Jahre alt. Die Eltern fchla- 
fen im erjten, die Kinder im zmeiten 
Stodwerf. m Zimmer der letteren 
brannte nächtlih eine Lampe. Wie 
man annimmt, war der ältefte Knabe, 
Sohn, im Schlafe aufgeftanden und 

| hatte die Lampe umgeſtoßen, wodurch 
| das Bett in Brand gefeht wurde. 

Frank, der zweitälteſte Knabe, wur— 

de wach und rief den Vater. Dieſer 
ſtürzte die Treppe hinauf in das rauch— 
| erfüllte Zimmer, wo nun die Kinder 
| fämmtlih; munter geworden waren. 
| Zuerft rettete er die zwei jüngjten, 
| dann wurden mit feiner Hilfe auch die 
| anderen unbefhäbigt ins Fyreie ge- 
| bracht. Bald darauf fam die Feuer- 
| wehr und löfchte den Brand. Der 

Sahfhaden wird auf 8500 geſchätzt. 


B. Leaning, 167 Larrabee Str.; Win. 
| 
| 


* Die AInfpektoren des Bauamtz 
' werben heute, morgen und übermorgen 
| bie nachftehenden Hofpitäler befichti- 
| gen: Chicago-Hojpital, 452 49, Str.; 
| Eatefide - Hofpital, 4147 Late pe. 
Poſt Graduate Hofpital, 2400 -Dear- 
born Str.; People's Hofpital,. 2184 
Archer Ane.; Wesley-Hofpital, 25. und 
Dearborn Str; Provibent-Hofpital, 
36. und Dearborn Str. und das Chi- 
cago Charity = Hofpital, 2407 Dear: 
born Str. Im Mercy-Hofpital müf- 
fen auf Anorbnung des Bauamtes 
‚ziemlich bedeutende Veränd 
mmen 


« 
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A065 Schupengel 

Gallagher „wirft, fh für die 

p en in 
—— 


Weitere Leumundszeugen. 


Die heutigen Verhandlungen vor 
Richter Brentano begannnen damit, 
daß die Vertheibigung eine Anzahl 
Zeugen vorführte, um den guten Ruf 
der Zeugen für die Anklage in Frage 
zu ftellen. Die Ausfagen derjelben be⸗ 
zogen ſich hauptſächlich auf „Doc 
Green und Homer Michael3. 

Bertheidiger Harding war jehr ent= 
täufcht, als die Zeugen Ernft Jamiefon 
und Frank Corbas erklärten, daß fie 
über „Doc“ Green nicht3 das Geringite 
müßten. 

Mm. MeGClosney erklärte auf Befra- 
gen, daß er vor dem Charakter Homer 
Michaels keine befondere Achtung habe 
und dem Genannten nit unter Eid 
glauben würde. James E. Mallony, ein 
Kondukteur der Lake Shore Bahn, 
ftellte Michaels ebenfalld fein gutes 
Zeumundäzeugniß aus. Er will von ei= 
nem jet verftorbenen Manne erfahren 
baben, daß Michaels wegen Einbrucd3 
angeklagt war, fann aber nichts Nähe- 
red darüber angeben. Die frage des 
Hilfs-⸗Staatsanwalts im Kreuzverhör, 
ch der Zeuge jemals gehört, daß Homer 
Michaels ein anderes Vergeben, ald 
dasjenige deö Unterfchleifs, zur Laft 
gelegt wurde, jchien allerdings anzu= 
deuten, daß Michaeld Vergangenheit 
nicht aanz zmeifelSohne mar. 

9. T. Latorence, einer der Gefchmo- 
renen, welche am 14. April ein für bie 
Straßenbahngefellichaft günftiges Ver: 
dift abgaben, wurbe zunächit bon ber 
Verteidigung in’s Verhör genommen. 
Seinen Auslaffungen zufolge fannte 
er von den anderen Angeflagten bor 
dem Beginn des jegigen Prozeffes nur 
Gallagher. Als er am 14. April zum 
Gefchmorenendienft vor Richter Wood3 
herangezogen wurde, mußte er nichts 
bon dem borliegenden Fall gegen die 
Straßenbahngelelliaft. Niemand ver- 
fuchte, feine Dienfte für die Straßen- 
bahngefellichaft zu gewinnen, und er 
ſah weder Kopfnadeln noch andere 
Nadeln in den Röden der Anmefenden. 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes Tegte 


—RX Milch und Safıe. ug 


Wenn Sie mit ihrem 
den find- oder wenn feine 
(Cream) enthält, wenn % 
wird; menn Sie ferner 6b 
lieferung haben mwollen, fo 
Karte oder rufen uns auf 
Ihnen die 


delle und reichfle Ch, die auf dem Markt zu finden if 


und promptefte Bedienung 
den beften yarmern, und 
die befteigerichtetften vom 


Wieland 


3 


Milhmanne nicht zufrie- | 
Milh nicht gerug Sahne 
bre Mil öfters fauer 
effere uud pr>:- ce Ab» 
Ichreiven Sie uns eine 
per Telepjone Wir geben 


. Unfere Milch fommt von 
unfere Mil-Depots find 
fanitären Standpunfte. 


Dairy Co. | 


— — — — — —— 


Das arößtte deutſche KRilchGeſchäft Chicagos. 
Zaupt⸗ Depot: Ao. 33 Howe Str. | 


3weig-Bepot: Ho. 589::91 Evanfton Ave. 


Wir find ferner 


H. B. GURLER (0,, Ce 


I 
| 
die Vertreter: der | 


rtified Milk and (ream, 


DE CALB, Illinois. 


ge und Eleine Kinder gebraucht wird, wirb nicht qe- 
tocht noch fterilifirt, jondern nur aufgemärmt oder 


Diefe Milch, welche Hauptjächlich für Säuglin- | 


in robem Zuftande verabreicht. Werzte find abfolut 
Dagegen, dat Milch fterilifirt oder gelocht wird. 
Namen prominenter Aerzte, welche obige Mil 


empfehlen: 


Prof. Walter S. Haines, Dr. Lester E. Frankenthal 


Dr. Pau! R. Welcker, 
Dr. Otto L. Schmidt, 
Dr. W. S. Christopher, 
Dr. Hessert, 

Dr. Carl Wagner, 

Dr. 


Dr. Ernst Schmidt, 


Dr. Gustav Futterer, 

Dr. C. J. Doering, | 
Dr. Henry Banga, | 
Dr. A. C. Broell, | 
Fernand Henrotin, Dr. F. C. Schaeffer. | 


a 


Gewaltfamer Tod. 


Der vierjährige Harold G. Barrett hauchte | 
, unter den Rädern einer Kutfche | 
fein £eben aus. 


Bor den Augen zahlreicher Befucher 


bem Zeugen im Kreuzberfr die Frage | des Lincoln-Bark murbe geſtern Nach— 


vor, ob er je zuvor im Zuchthauſe ſaß, 
eine Frage, die in heftiger Weiſe ver— 
neint wurde. 

„Sind Sie nicht ein profeſſioneller 
Geſchworener, welcher ſich ſchon ſeit 
mehreren Jahren in den verſchiedenen 
Friedensgerichten herumdrückt?“ 

Diefe Frage des Herrn Barnes brach- 
te Jammtliche Anmälte für die Werthei- | 
digung auf die Beine und fie erhoben | 
einftimmig Einwand. Die Frage wurde | 
bom Richter al3 ungehörig abaemwiefen, 
ebenjo die Frage, ob der Zeuge nicht 
dur die Güte feiner Mitargeflagten 
Bürgfchaft erlangte. 

„Haben Sie nicht in der Dffice des 
Staatsanmwalis erklärt, daß Sie e8 für 
Yhre Mitangeklagten „beiß“ machen 
würben, fall® bdiefelben Ihren feine 
Bürgfchaft beforaten?“ 

„Riemal?!” lautete die im Bruftton 
der Ueberzeugung gegebene Antwort. 
SHurz vor Eintritt der Mittagspaufe 
entjtand im Gerichtsfaal eine fleine 
Aufregung dadurd, daß der bielge- 
nannte „Vil” Gallagber auf den Zeu: 
genitand gerufen und bon feinem Ber- 
iheibiger Harding in’S Verhör genom- 
men wurde. Gallagher bewies durch 
feine Ausfagen, daß die Annahme, er 
werde die Schuld auf fich nehmen, voll- 
ftändig begründet war, denn er machte 
fein Hehl daraus, daß er mit dem Kon- 
jtabler ones betreff3 Erlangung der 
Stednabeljury vor dem Beginn be 
Prozeffes fich geeinigt habe und daß er | 
es geweſen, welcher den Vorſchlag 
machte, daß zum Geſchworenendienſt 
vorgeladene Bürger, welche am linken 
Rockkragen eine Stecknadel trugen, als 
„uverläſſig“ angeſehen werden müß— 
en. 

Von dem Abkommen, nelches Zeuge 
mit Jones traf, hat er, ſeiner Behaup— 
tung zufolge, niemals mit O'Donnell, 
Brady oder Simon geſprochen, und ſo 
diel er weiß, hatten dieſelben von ir— 
gend welchen Durchſteckereien nicht die 
geringſte Ahnung. Das Verhör Gal— 
laghers wurde nach der Mitiagspauſe 
fortgeſetzt. 

* 


Die Geſchworenen in dem Jurybe— 
ſtechungs -Prozeß machten geſtern 
Nachmittag unter Aufſicht derGerichts— 
diener eine Ausfahrt durch die Parks, 
nachdem ihnen vorher geſtattet worden 
war, den Beſuch ihrer Angehörigen im 
Revere Houſe entgegenzunehmen. 
Staatsanwalt Deneen glaubt Grund 
zu der Annahme zu haben, daß gewiſ— 
ſe Perſonen mit der Abſicht umgehen, 
ſich mit den Geſchworenen in Verbin— 
dung zu ſetzen, weshalb er zwei Ge— 
heimpoliziſten beauftragt hat, ein be— 
ſonders ſcharfes Auge auf gewiſſeGäſte 
des Revere Houſes zu haben. Es wurde 
ihm nämlich mitgetheilt, daß mehrere 
Männer, denen einige Mitglieder der 
Jury perſönlich bekannt ſeien, imgaufe 
der verfloſſenen Woche ihre eigenen 
Wohnungen mit Gaſtzimmern im Re— 
vere Houſe vertauſchten. 

Geheimpoliziſt Frank Tyrrell, wel— 
cher im Intereſſe der Anklage den Fall 
überwacht, iſt, wie er ſagt, bereit, dem 
Gericht zu irgend einer Zeit eine Pho— 
tographie Rotherys vorzulegen und den 
Beweis zu bringen, daß im Jahre 1892 
die Behörden von Denver eine Beloh- 
nung bon $50 auf die Verhaftung 
Rotherys ausſetzten, welcher angeblich 
auf den Poliziften Smith einen mör- 
derifchen Angriff machte. 


* Zum Erftaunen feiner Yyamilie 
30g Frant Zemdfy, Nr. 1042 Albany 
Ave, am Sonntag Nachmittag feine 
Xrbeitäfleider an, rief nahMörtel und 
wollte in der guten Stube zu mauern 
anfangen. Die *rau rief nad) der Po- 

Mann wurde eingefperri. 
mochte er fich auf die Bor- 


Nr. 508 MWebfter Avenue, an N. Bart 
Avenue, ziwiichen Webiter und Garfield 
Avenue, von einer Kutjche überfahren 
und getödiet. Der Kuticher Kohn Me= | 
Carthy und ein Lincoln-Part-Polizift | 
trugen dag Opfer nad) dem Auguftanas | 
Hoipital, wo aber nur feftgeftelli mer= | 
den fonnte, . daß der Kleine auf der 
Stelle feinen Tod gefunden hatte. Mes | 
Cartdy, ein Angeltellter der Union Lie | 
ber Eo., wurde verhaftet und in der | 
Neviermahe an Dft Chicago Avenue | 
eingefperri.. Die Leiche de3 Knaben 
wurde nach DBentleys Beftattungsae= | 
Ihäft an Lincoln Avenue gefchafft, wo | 
heute der Inqueft ftattfindet. | 

Harold mar mit dem 12jährigen | 
Mildred Noyes, Nr. 512 Webjter Ave., | 
im Barl gemeien. Die Kinder ıi:fans | 
den fich auf dem Heimmege. Harold | 
lief voran, als die Kutfche nahte. Ehe | 
er zur Seite fpringen konnte, wurde er | 
bon den Gäulen über den Haufen ae= | 
rannt und unter die Räder gejchleudert, | 
die ihn zermalmten. | 

Wadere That. 

Nachdem er fich vergeblih bemüht | 
hatte, einen durchbrennendenGaul auf= | 
zubalten, melder por ein „Zrap“” 
gefpannt war, in dem fi ein 
fünfjähriges Mädchen in Fobesäng- 
ften befand, Hletterte %. U. Weage, | 
No. 2007 Weit Taylı Straße, von 
binten in das Fahrzeug, padie bie | 
Kleine und fprang ab. -Er fiel gegen 
einen Prellitein und erlitt jchmerzhafte | 
Hautabfhürfungen. Das Kind blieb | 
unverletzt. Uugenzeugen der waderen 
Ihat brachten auf den heidenmüthigen 
Netter begeifterte Hochrufe aus, dann 
trugen fie ihn in eine benachbarie Apo- 


mittag der 4jährige Harold &. Barrett, | 


I 
\ 


| thefe, mo feine Wunden verbunden mur= | 


den. Das Müdchen war Eeleftine Weil, | 
eine Tochter von Frank Weil, Nr. 363 | 
Doden Upenue, der mit ihr und feiner | 
Frau eine Ausfahrt gemacht hatte. Als 
er mit feiner Frau nahe der Wohnung | 
obgeitiegen war, fcheute das Pferd und | 
brannte dur. An Wood und Madijon 
Str. rettete Weage das Kind. 


— — 


| ern heimgefucht worden. E3 murbe 


ebenfalls ein Verfuch gemacht, in den 
Laden von Matt Moeller, an Kedzie 
Abe., einzubringen, doch die Spikbu- 
ben wurden verfcheucht. 


Richter Bangs geitorben. 


Richter Marf Banas, einer der älte» 
ften vonChicagos Vemohnern-und einer 
der befannteften und angefehendften un 
ter den hiefigen Rechtsanmälten,ift heu⸗ 
te im Alter von 80 Jahren und 5 Mo— 
naten geſtorben. Vor mehreren Jah— 
ren hatte ihn ein Schlaganfall getrof⸗ 
fen, ſeitdem war er nie wieder recht her⸗ 
geſtellt worden. 

Die Leichenfeierlichkeiten werden 

morgen Vormittag 11 Uhr im Trauer— 
hauſe, Nr. 300 W. Monroe Sir. ab— 
gehalten werden. Die Beerdigung fin— 
det in Lacon, Ill. ſtatt. 
‚ Mark Bangs war im Januar 1822 
in Hamley County, Maif., geboren 
worden. Er erhielt eine gute Ausbil- 
dung in höheren Schulen und ftubirte 
fpäter die Nechtsmiffenichaft im 
Springfield, IU., wo er im Jahre 1850 
zur Ausübung der Anmaltsthätigkeit 
zugelaffen wurde. 1851 verheirathete er 
fih mit Frl. Harriet Cornelia Bomroy. 
Er binterläßt zwei Kinder, Frau Nel« 
lie Bangs Depue, die hier ald Mufites 
rin befannt ift, und Col. Fred. U. 
Bang, der auch bier anfälfig ift. 

1858 wurde er zum Richter für bad 
Kreisgericht von Marfhall und den ans 
grenzenden Countie3 gewählt. 1863 ers 
nannte ihn Gouverneur Beperidge zum 
Nachfolger des verftorbenen Richters 
Richmond. In diefer Stellung wurde 
Bang mit Präfident Lincoln, Rob. ©. 
Ingerfol, Omen Lopejoy, General 
Grant und anderen herporragenden 
Männern des Staates‘ befreundet. 
Mährend des VBürgerfrieges wurde er 
einer der Begründer der „Union 
League“. 1875 wurde er von Präf. 
Grant zum Bundes-Diftriftsanmwalt 
für den nördlichen Yllinoifer Bezirk 
ernannt. Sn diefer Eigenfchaft hat er 
als Verfolger des berüchtigten Whi- 
fey-Rings fich hervorgethan. 


> 


Das Waſſer. 


Nach dem Befunde des Geſundheiis⸗— 
amies iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 


waſſer aus ſämmtlichen Pumpen-Sia⸗ 


Einbrüche anf der Nordweſt-Seite. 

Auf der Nordweſtſeite haben ſich die 
Einbrüche feit einigen Wochen in bes | 
unrubigender Weife gemebrt und nicht 
felten fcheuen die Thäter beireffs Aus- | 
übung ihres Handwerks nicht einmal 
das Tageslicht. Wie es jcheint, ift die | 
Polizei nicht imftande, den Spigbuben | 
das Geichäft zu verleiden, denn obaleich | 
fein Tag ohne Meldung verjchiedener | 
Einbrüche in diefer Gegend vergeht, 
find bis jet feine Verhaftungen vorge= 
nommen torben. 

An der Sonntagsnaht wurde eine 
ganze Familie Hloroformirt und de— 
ren Wohnung ausgeplündert. Die 
Opfer find Paul Franel, feine Gattin 
und zivei Kinder, welche in dem Hauf? 
Nr. 1786 N. Troy Str. wohnen. E3 


gelang den Einbrechern, fi mittelft | 


Nahichlüffel Eingang zu verfchaffen 
und nachdem fie die Familie chlorofor- 
mirt hatten, nahmen fie ungeltört alles 
mit, was ihnen mitnehmendmwerth er- 
ſchien. 

Als Herr Frankel das Bewußtſein 
wieder erlangte, litt er an einem hefti⸗— 
gen Kopfſchmerz. Nur mit Mühe konn⸗ 
le er ſeine Frau und Kinder wieder zu 
ſich bringen und alle klagten überKopf⸗ 
weh. EineUnterſuchung ergab, daß die 
ungebetenen Gäſte 825 in Geld, meh⸗ 
rere goldene Ringe, eine goldene Uhr, 
verſchie dene Dampfſchiff⸗ und Eiſen⸗ 
bahnbilleie und Kleider erbeutet hatten. 
Wie man vermuthet, waren es dieſelben 
Kerle, welche aus Fred Bobergs Ma⸗ 
terialwaarenladen im erſten Stock⸗ 
werl deſſelben. Gebãudes 550 aus der 
Kaffe ſtahlen. Dieſer Laden iſt inner 
halb einer Woche zweimal don Einbre- 


* 


—— 
& 


| tionen von guter Bejchaffenheit. 


Die Lepra in Rumänien. 


Nach einem VBortrage des Balterio- 
logen Prof. Dr. Babeih in YButareft 
ift die Zahl der an Lepra leibenden 
PVerfonen in Rumänien ungemöhnlid 
groß. Amtliche Erhebungen ergeben, 
daß die Zahl der Ausfägigen in. Rus 
mänien feit dem Xahre 1899 von 180 


auf 250 geftiegen {it. Doc ift Dabei = 


der Anficht, dab die Zahl der Lepra=s 
franten im Lande meit größer fei, 
mie e8 auch bei dem traurigen Yuftan- 
de, in melchem fi die Ganitätsfon- 
trolle in den rumänifchen Qandgemein- 
den befinde, gar nicht zweifelhaft fein 
fönne, daß nur ein fleiner Theil der 
Ausfaherfranfungen in der Bros 
binz zur Senntniß der oberſten Ge— 
ſundheitsbehörde gelange. In Buka— 
reſt allein werden über 100 Lepra⸗— 
kranke gezählt, doch hat dieſe unfehl- 
bar tödilich verlaufende und unheil—⸗ 
bare Seuche ſich auch in den Gegenden 
der Nachbarſchaft Bukareſts in einer 
Weiſe ausgebreitet, daß bei Unterlaf- 
fung der erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ihre Verbreitung im ganzem 
Lande zu befürchten ift. 


Die Fiſch⸗Saiſon. 


i # eröffnet in Wislonfin und Mi 
IE ep ea 1 Bastei 
weftern: Bahn während der Fiſch⸗ 

Freie ete, Karten und Yyahrpläne 
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Der fannenflühtige Präfivent. 


Auf große Worte hat Präfident 
Noofevelt leider feine großen Ihaten 
folgen Iafien. Freundſchaftliche und 
feindfchaftliche Berichterftatter melden 
übereinftimmend, daß er den „Kampf 
für Kuba“ aufgegeben hat und ben 

- @egniern das Feld überlaffen will. Er 
wird, mit anderen Worten, nicht dar= 
auf beftehen, daß im Senate über „fei= 
ne” Reziprozitätsbil auch nur abge- 
ftimmt wird. Während viele Partei- 
Blätter den Rath gaben, die Rübenzu- 
derfenatoren nicht länger zu ume 
fchmeicheln und anzubetteln, fondern 
üffentlich als Rebellen feitzunageln, 
will der Präfident um jeden Preis Die 
„Harmonie“ in der Partei gewahrt 
wiſſen. Er will weder die Minderheit 
zwingen laffen, jich der Mehrheit zu 
unterwerfen, noch will er die Mehrheit 
der Demüthigung ausfegen, von ber 
Minderheit ausgelacht zu werden. Da 
mit der Ri, der durch die republifani- 
fche Partei geht, nicht vor aller Welt 
bioßgeftellt wird, will Herr Rooſevelt 
darauf verzichten, die Neziprozttätsbill 
ol3 Parteimaßregel zur Abftimmung 
zu bringen. 

MWozu hat er aber dann erjt feine 
Sonderbotihaft an den Kongreß ges 
fchiett, in der er diefen fo beweglich und 
dringend aufforderte, doch menigitens 
etwas für die unglüdlichen Kubaner 
zu thun und die Ehrenpflicht der Ver. 
Staaten nicht ganz und gar zu ber- 
fäumen? Er hatte fich doch die Ange— 
legenheit volle drei Monate überlegt 


* und anfcheinend erft alle anderen Mit- 


v0 


Ri 


Es 


tel erichöpft, ehe er fich entjchloR, „zum 
Keußeriten“ zu fchreiten und die wi— 
berjpenftigen Senatoren dem Lande 
gemwiflermaßen zu denunziren. Wenn 
er bon vornherein nicht die Abficht 
hegte, Die Zucerrübenleute entweder 
zur offenen Auflehnung gegen die Ad- 
miniftration und die Partei oder zur 
Unterwerfung zu treiben, jo war feine 
Botichaft, jehr gelinde ausgedrüdt, 
überflüßig. Der Worte waren ohne- 
Jin genug gewechlelt, und das Volt er- 
wartete eine muthige That, al8 der 
Präfident fich „in die Deffentlichkeit 
flüchtete". Statt deifen begnügt fich 
Herr Roofevelt damit, jeinen Stand» 
puntt dargelegt zu haben, — mas er 
ſchon drei- oder viermal gethan hatte. 
Der Mann, der bei jeder Gelegenheit 
das thatenreiche Leben prebiat, zieht 
fi vor der eriten harten Kraftprobe 
zurüd und mwäfcht feine Hände in Un- 
fSuld. €3 ift auaenjcheinlich leichter, 
ald rauher Reiter in die Schlacht zu 
fliegen, al3 Ueberzeugunggmuth zu be= 
funden und dem, mas man als tet 
erfannt hat, nöthigenfalls feine politi- 
Iden Ausfichten zu opfern. 

Nun war aber gerade die „Schnei- 
digkeit“ diejenige Gigenjchaft, melcher 
Herr Roofevelt. feine Beliebtheit ver- 
dankte. Während ihn jelbft feine er- 
gebenjten Freunde und Bemunderer 
nicht unter die Staatsmänner erften 
oder alıch nur zweiten Ranges zu zäb- 
len wagten, wurde ibm allgemein eine 
bedeutende Sharafterftärfe, eine außer= 
gewöhnliche Teitigfeit des Willens und 
eine rüdjichtslofe Aufrichtigkeit zus 


 geirieben. Man jah über viele Feh- 


ler feiner amtlichen Laufbahn Kinmeg, 
weil man meinte, daß ein ſo forſcher 
Draufgänger nicht mit dem Maßftabe 
gemeſſen werden dürfe, den man an die 
Leiſetreter und diplomatiſchen Schlei— 
cher anzulegen pflegt. Wenn jedoch 
auch die Schneidigkeit des Herrn Rooſe⸗ 
belt im richtigen Augenblicke verſagt, 
fo bleibt augenjcheinlich nichts übrig, 
als ein mit der Lärmtrommel Auffehen 
machender Streber und Bolterer, 
Theodore Noofevelt verfieht den Kon- 
greß nicht durch Klugheit zu zähmen, 
wie fein unmittelbarer Vorgänger 
William MeKinley, er ann ihn aber 
auch nicht durch die Kraft ſeines Wil— 
lens gefügig machen, wie der nicht als 
Kriegsheld berühmte Grover Cleve— 
land. In den Fingern geſchickter Poli— 
tiler, die ſich nicht verblüffen Iaffen, ift 
er weiches Wachs. 

Es wird verſichert, daß die Zucker— 
rübenſenatoren am lehten Ende doch 
noch für die Reziprozität mit Kuba 
geſtimmt hätten, aber nur unter der— 
jelben Bedingung, mie ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen im Abgeordnetenhauſe, näm⸗ 
lich unter der Bedingung, daß ber den 
Zudertruſt ſchützende Unterſchiedszoll 
zwiſchen rohem uͤnd gereinigtem Zuder 
in Wegfall komme. Auf dieſen Vor— 
ſchlag hätten jedoch einige „adminifita⸗ 
tionsfreundliche“ Senatoren nicht ein⸗ 
gehen wollen, weil ſie den Schutzzoll 
auf gereinigten Zucker für einen Ed— 
ſein des ganzen Tarifgebäudes hielien. 
Wenn das richtig iſt, ſo hätie alſo 
lediglich die Rückſicht auf den Zucker— 
truſt die von „Pflicht und Ehre“ ge— 


E  botene Geſehgebung für Kuba ver— 


rs 


eitelt. &3 bleibt abzumarten, was das 
Rolf Hierzu fagen wird, 


Ein Rettungsanter. 


Die Not macht erfinderiih, Die 
Noth, das heißt, die Nothwendigkeit, 
für bie theure und oft jchlechte Hubs 
Butter einen gefunden, appetitlichen und 
billigen Erfagftoff zu beichaffen, bat 
ur Erfindung der Oohfenbutter, auch 
Dieo margarin genannt, geführt, und 


bie Sodeönoth, in welche die daraus 


iftandene blühende Inpuftrie d 
——— Cd z - at 
tfindbang eines 

geführt, ba8 den Xo i 
—— * art Men für bie 
duftrie um rbefliffenen Haus» 
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Der Rongreß hat: befanntlih auf 
gelbgefärbtes Dleomargarin eine Steuer 
bon 10 Gent3 das Pfund gelegt, um die 
Ochfenbutier aus dem Markt zu trei- 
ben und es ben KRuhbutterfabrifanten 
zu ermöglichen, für ihre gelbgefärbte 
Kubbutter einen hohen Preis zu er- 
zielen. Das Gefeß tritt am 1. Auli 
in Kraft. Nichtgefärbtes Dleomarga- 
rin hat ein ebenfo unanfehnliches Aus- 
fehen, wie die meifte ungefärbte Kub- 
butter; e3 ift „gräulich”=meiß, und ba 
daß Auge einmal an die fchöne gelbe 
Darbe, melde man der Butter zu geben 
pflegt, gewöhnt ift, Darf die fparfame 
Hausfrau oderKofthausmirthin es nicht 
wagen, da8 Dleomargarin in feiner 
Naturfarbe auf den Tifch zu bringen. 
Darauf bat man gerechnet, al3 man 
beihloß, im’ Intereffe der Kuhbutter- 
indufirie die Ochjenbutterinduftrie 
todtzumachen. Aber die bedrohte \n= 
duftrie wehrt fih. Die Dleomargarin- 
fabrifanten haben ihre Denttappe auf- 
gelegt und ihre Chemiker an die Arbeit 
gejtellt, und das Ergebniß ift die An- 
tündigung, daß in Zufunft jede Haus- 
frau imftande fein wird, die Ochfen- 
butter jelöft jo fchön gelb zu färben, 
mie die Kubbutter von den Butter- 
fabrifanten gefärbt wird! 

Die Firma YArmour & Co. fündet 
in einem Nundfchreiben an, daß fie be- 
reit ift, ven Händlern in Dleomarga= 
rin in fleinen Kapfeln einen durchaus 
unihädlichen und geichmadlofen Farb- 
ftoff zu liefern, miit dem jede Hausfrau 
das erſtandene Oleomargarin ſelbſt 
ſchön buttergelb färben kann. In den 
Rundſchreiben wird betont, daß den 
Beſitzern von Hotels, Speiſewirthſchaf— 
ten und Koſthäuſern das Färben bes 
Oleomargarins, ebenſo wie den Fabri— 
kanten und Händlern verboten iſt, daß 
aber Niemand.den Hausfrauen verbie- 
ten kann, jolche3 zu thun. 

Andere Dleomargarinfabrifanten 
follen ebenfalls ihre Chemiter an der 
Arbeit haben, ein folches YFarbmittel 
zu erfinden, und man darf erwarten, 
dag auch ſie demnächſt eine Oleomar— 
garinfarbe für den Hausgebrauch an— 
tündigen werden. 

Es bleibt nunmehr abzuwarten, in 
welchem Maße ſich die Hausfrauen 
dieſes Mittels bedienen werden. Es 
wird natürlich viele geben, die ſich mit 
der Färberei nicht befaſſen mögen, an— 
dere werden ſich aber nothgedrungen 
darin verſuchen müſſen. Das ungefärbte 
Oleomargarin wird billig ſein und 
Kubbutter iſt theuer; der theure Gatte 
und die übrigen Familienmitglieder 
ſind ſchon ſo ſchön an das Oleomarga— 
rin gewöhnt und der Geldbeutel auch, 
ſo daß es eine große Störung und viel— 
leicht unangenehme Erörterungen ge— 

ben würde, wollte man nun auf die 
theure Kuhbutter zurückgreifen, und ſo 
weiter. 

Der Grad, in welchem die häusliche 
Färberei betrieben werden wird, wird 
ſich ganz nach den Kaſſenverhältniſſen 
und nach den Kuhbutterpreiſen richten. 
Je theurer die Butter ſein wird, deſto 
mehr wird gefärbt werden; die neue 
Erfindung wird alſo immerhin einen 
gewiſſen Schutz vor allzu üppigem In— 
denhimmelwachſen der Butterpreiſe 
bieten. 

Die Hotel-, Speifehaud- und Koft- 
bausmirthe und -Wirthinnen follen 
feinen Theil haben an dem Segen ber 
neuen Erfindung. Der meife Kogreß 
bat ihnen das Färben des Dleomarga» 
rind ausdrücdlich verboten und die ge— 
fegliebenden Herren Armour haben, mie 
Ichon erwähnt, in ihrer Ankündigung 
ihres Färbemittels beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht. Sie wollen bei— 
leibe nicht irgend Jemanden in Ver— 
ſuchung führen, das Geſetz zu übertre— 
ten. Aber es mag doch ſein, daß man 
in Zukunft hie und da in einem Reſtau— 
rant oder Koſthaus ſelbſtgefärbte But— 
ter bekommt, denn die Verführung wird 
trotz des Verzichts der „Packer“ auf 
ſolche Künſte noch groß genug ſein. 
Man wird es denKoſthauswirthen und 
Wirthinnen u. ſ. w. nicht verweigern 
können, Oleomargarin und Farbſtoff 
zu kaufen, denn ſie haben ſo gut wie 
jeder andere Bürger das Recht, ſich 
ſelbſt und ihren Familien gefärb— 
tes Oleomargarin vorzuſetzen. Da 
kann es dann natürlich leicht einmal 
paſſiren, daß die gefärbte Ochſenbutter 
ſtatt der gefärbten Kuhbutter auf den 
Tiſch der Gäſte kommt, denn Irren iſt 
menſchlich und wer will das immer 
nachweiſen? 

Der Kongreß hat mit ſeiner Bill — 
ſo ſagt man wenigſtens dem 
Schwindel, der mit der Ochſenbutter 
getrieben wird, ſteuern wollen; er hat 
aber vorausſichtlich nur dafür geſorgt, 
daß mehr Schwindel getrieben weroen 
wird, als je zuvor. Er wird es wahr— 
ſcheinlich fertig gebracht haben, daß un—⸗ 
zählige Hausfrauen den Färbern in's 
Handwerk werden pfuſchen müſſen, ſich 
die kleinen Erſparniſſe aus dem „But— 
terkaufe“, von denen ihre geſtrengen 
Eheherren nichts wußten, zu erhalten, 
und er wird viele Tauſende Koſt- und 
Speiſehauswirthe u. ſ. w., die bisher 
gute gejebliebende Bürger und Bür— 
gerinnen waren, zu Gejetetübertretern 
und „Itraffälligen Verbrechern“ machen. 


Befler Tpät, ald gar nicht, Nachdem 
der Kohlenftreif nunmehr fechs Wochen 
im Gange tft, haben fich mwenigftens die 
Führer der ausjtändigen Wrbeiter 
darauf befonnen, daß das große Bu- 
blitum durch den Auzftand ehr ftart 
in Mitleivenfchaft gezogen wird. MWäh- 
rend fie bisher geneigt fchienen, dem 
Beifpiel der „Operator3“ zu folgen 
und den Ausftand al® eine Angelegen- 
beit zu betrachten, welche das Bubli- 
fum im Allgemeinen wenig oder nicht8 
angebe, und von ihrer Seite über die 
eigentlichen Urfachen be3 Ausftandes 
nicht viel mehr zu erfahren gemefen 
war, wie bon ihren Arbeitgebern, ift 
jebt der Präfiveni Mitchell zu ber An⸗ 
fiht gelangt, daf das Publitum als 
dritter Betheiligter daß Recht bat, die 
Urfachen, welche die Kohlengräber zum 
Ausftand trieben, und bie Streitiage 
fennen zu lernen. In einem Brief an 
das Bublitum, der foeben veröffentlicht 
wirb, erfennt er bad ausbrüdlich an, 


% 


dann werden wir dies 
wohl erleben. 


F 


ſodann erklärt er, bie Arbeiter hätken 
alles nur Mögliche geihan, den Aus» 
ftand zu vermeiden, bie „Operators“, 
hätten allen ihren Bemühungen. aber 
nur ein ftarres „nein, e3 gibt nichts zu 
ichlichten”, entgegengejeßt. — 
beſpricht er die Lage der Grubenarbei⸗ 
ter vor dem Streik, weißt die Behaup⸗ 
tungen der Präſidenten der Kohlen⸗ 
bahnen, daß ſeit dem Erſtarken der 
Union weniger und ſchlechtere Arbeit 
geliefert werde, mitZahlen zurück; macht 
darauf aufmerffam, daß die Koblen- 
barone allerdings erklärten, fie Tönn- 
ten eine Cohnerhöhung nicht eintreten 
laffen, ohne dem Kohlenpreis zu er= 
böhen und daß ihnen das mit Rüdficht 
auf das Publikum ſehr unangenehm 
fein würde, daß biefe liebevolle Rüd- 
fichtnahme auf die Verbraucher fie aber 
nicht abhielt, feit Beginn des Auzftan- 
des die Rohlenpreife um $1 die Tonne 
in die Höhe zu fehrauben, troßdem fie 
feinen Cent mehr an Löhnen zahlten; 
er führt, unter Hinweis auf die fehr 
großen Profite der Kohlengefellichaften, 
aus, daß diefelben fehr gut die fleine 
Lohnerhöhung bemilligen fonnten, mel- 
che die Arbeiter anftreben; macht bar» 
auf aufmerffam, daß die Kohlengruben 
zu 90 Brozent den Eifenbahnen gehö- 
ren, daß laut Bericht der pennfylvanis 
Tchen Grubeninfpeftion im legten Jahr: 
zehnt jährlich 437 Kohlengräber (im 
Durhichnitt) ihr Geben bei der Arbeit 
ließen und im Jahre 1901 fi, außer 
434 tödtlichen, 1256 nicht tödtliche Un= 
fälle ereioneten, und daß troß bdiefer 
oroken Gefährlichkeit ihrer Arbeit und | 
troß des traurig niedrigen Lohnes die 
Grubenarbeiter jehr ordentlich und ge= 
feßliebend find und felbft jebt, inmitten | 
des großen mwirthichaftlichen Kampfes, | 
bei welchem e& fih um den Fortbeitand | 
ihrer Union handelt, Teinerlei Aus 

fchreitungen und Gemaltthätigfeiten 

ftattfanden; alles, ma3 man über den 

angeblich gejeglofen Charakter der 

Grubenarbeiter Pennſylvaniens geſagt 

habe, ſei ſchändliche Verläumdung. 

Zum Schluß wiederholt Herr Miätchell, 

daß die Grubenarbeiter und ihre Füh— 

rer alles nur Mögliche gethan hätten, 

den Streik zu vermeiden, daß die Gru— 

benbeſitzer aber alle Vermittlungsvor— 

ſchläge ſchroff abwieſen und endlich, 


daß ſie auch jest noch bereit feien, alle 
ziwifchen ihnen und ihren Arbeitgebern 
ſchwebenden 
teiiſchen Schiedsgericht vorzulegen und 
ſie ſich der Entſcheidung willig fügen 
| 


Fragen einem unpat= 


mürden. Wenn es fih herausſtellen 
follte, daß e8 „ihnen nicht möglich ift, 
die Berechtigung ihrer Forderungen 
durh Ihatfachen und Zahlen nachzu= 
meifen“, dann würde man fie bereit 
finden, in die Gruben zurüdzufehren, 
ihre Werkzeuge tmieder aufzunehmen 
und den Tag zu erwarten, an dem fie 
einen gerechteren Anfpruh auf Billi- 
gung und Unterftügung jeitens bes 
omerifanifchen Publitums haben mwer- 
den“. 5 
* * * 

Man kann dieſen offenen Brief des 
Herrn Miitchell nicht leſen, ohne die 
Ueberzeugng zu gewinnen, daß die 
ganze Schuld an dem Ausſtand in der 
That, wie ja gleich von Anfang an als 
mwahrfcheinlich erfchien, bei den Gruben= 
gefelfchafien, bezw. Kohlenbahnen zu 
juchen tft, und daß diefforderungen ber 
Grubenarbeiter — e3 handelt fich doch 
in der Hauptfache um eine Rohnerho- 
hung — gewiß nicht unbefcheiben find. 
Nah dem Auzmweife Mitchela find in 
urn an den Hartfoblengruben insge- 
fammt 147,500 Berfonen beichäftigt; 
diefe find beftenfals 200 Tage im 
Sahre befchäftigt und ihr Arbeitälohn 
jtellt fich imDurdhfchnitt auf $1.42 den 
Tag. Das durhjchnittliche Jahresein- 
tommen bleibt demnach unter $350. 
Niemand tird behaupten wollen, daß 
da eine Aufbefferung nicht dringend 
nothwerdig ſei. 

Durch Herrn Mitchells Schreiben 
geht ein Zug der Muthloſigkeit. Von 
Kampfesfreude iſt nicht viel darin zu 
ſpüren und von Siegeszuverſicht erſt 
recht nichts. Es klingt faſt wie die Vor— 
bereitung auf das Eingeſtändniß der 
Niederlage, wenn darin geſagt wird, 
daß ſich alsbald eine neue Organiſation 
bilden werde, wenn es den Grubenge— 
ſellſchaften gelingen ſollte, die jetzige 
Union zu zerſprengen, und auch andere 
Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 
die Grubenarbeiter des Ausſtandes 
müde werden. Aber auch auf der ande— 
ren Seite fehlt es nicht an Anzeichen, 
daß es mit dem Streik bald Matthäi 
am Letzten ſein wird. Es heißt, die 
Kohlenvorräthe ſollen ganz bedeutend 
zuſammengeſchmolzen ſein und nur 
noch für wenige Wochen genügen. Wenn 
das wahr iſt, dann haben die Gruben— 
arbeiter die beſte Ausſicht, doch noch ei— 
nen ehrenollen Frieden ſchließen zu 
können; ihre Gegner, die „Kohlen— 
barone,“ oder Herren des Kohlentruſts, 
ſind ſchließlich dieſelben Leute, welche 
neben den Eiſenbahnen, den Stahi— 
truſt, den Weißblechtruſt, den Draht⸗ 
truſt und die anderen rieſigen Fabrik— 
unternehmen beherrſchen, und da wird 
man in der elften Stunde lieber nach⸗ 
geben — ein klein wenig natürlich nur 
— als eine Schädigung dieſer Indu— 
ſtrien riskiren. Zudem hat man wohl 
ſchon aus dem Publikum herausge⸗ 
ſchlagen, was ſich herausſchlagen läßt, 
ſodaß die Kohlenförderung nun wieder 
beginnen kann. 

Es mag ſehr gut ſein, daß in 
nächſten Tagen die Annie 
tommt, e& fei ben beroifchen Anftren- 
aungen und vielleicht den furchtlofen 
Drohungen Herrn Ropfenelts, oder aber 
der milben Ueberredungskunſt Herrn 
Hannas gelungen, die „Operator“ zu 
befehren und eine Beilegung des Aus- 
ftanbes herbeizuführen. Man wird fi 
fein Theil dabei denfen, aber man wird 
ſich doch freuen, daß die Grubenarbeuer 
wenigſtens nicht vollſtändig und be— 
dingungslos unterlagen und der Aus: 
ſtand dorüber iſt. Wenn bie Leute nur 
noch ein kleines Weilchen aushalien 
fönnen und e2 den Führern gelingt, fie 
aud weiterhin bon jeglicher Gewa 


wi 


_ „Abendpofl‘‘, Chicago, Montag, den 23. Juni 1902. 
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Flottenmanöver in großem Stil. 


Bis zum fpanifchen Krieg gab e3 bei 
ung faum etwas, das fi mit ben 
jährlichen Flottenmanövern vergleichen 
fonnte, die von größeren Marinemäd- 
ten Europas veranftaltet werben. Faft 
bie einzige Unftrengung, die in biefer 
Richtung gemacht wurde, beftand ba> 
rin, daß das atlantifche Gefehwaher in 
ber Stärke von einigen, meift fehr un- 
gleiden Schiffen im Sommer an ber 
Küſte von Maffachufetts und fpäter in 
pen mejtindifchen Gemwäfjern taftifche 
Uebungen vornahm und Schiepübun- 
gen abhielt. Fahrübungen im Geſchwa— 
der ſind allerdings von der größten 
Wichtigkeit, denn nur mit einem voll— 
kommen eingefahrenen Geſchwader 
kann ein Kommandant im Ernſtfalle 
etwas machen, aber ſie ſind doch nur 
die Vorübungen für die großen Manö— 
ver, bei welchen Offiziere, Ingenieure 
und Mannſchaften zeigen ſollen, was 
ſie leiſten können. Der ſpaniſche Krieg 
hat vielen unſerer höheren Offiziere 
die Augen über die Nothwendigkeit ge— 
öffnet, häufige und größere Uebungen 
in dieſer Richtung vorzunehmen, da ſie 
die beſte Vorſchule für alle Erforder— 
niſſe des Krieges ſind. Seit jener Zeit 


ſind die Uebungen in immer größerem 


Maßſtabe vorgenommen worden und 
gewöhnlich zum Schluß erfolgte auch 
ein Manöver, dem eine ſtrategiſche Idee 
zu Grunde lag. Wir wollen hier nur 
daran erinnern, daß z. B. im vorigen 
Jahre die Blockade und Vertheidigung 
von Newport unter beſonderer Bethei— 
ligung von Torpedobooten auf beiden 


| Geiten erprobt wurde. 


Sn diefem Jahre aber find zei ver- 
Ichiedene Manöver von ganz befonde- 
rem Umfange geplant. Zunädjft follen 
Ende Auguft bei Newport große fom- 
binirte Cond= und Geemanöter ftatt- 
finden, ausgeführt vom atlantifchen 
Gefihmwader, welches zu diefem Zmede 
befonders verftärft werden fol, ber 
Marinemiliz von Maffachufett3 und 
Rhode Kaland, Theilen der regulären 
Urmee und von Milizregimentern. Yer- 
ner jollen alle die Hilfsmittel, auf wel— 
che man in der Regel im Tsrieden ber- 
zichtet, die aber im Kriege von nicht zu 
unterfhägendem Werth find, fo viel 
wie möglich dienftbar gemacht werben, 
um fie voll zu erproben. &3 follen fo 
viele Hilfsfreuger wie möglich in Dienft 
geitelt und ala Aufflärungsfchiffe ver- 
wendet werden, um Die eigentliche 
Kampfflotte zufammenhalten zu fön- 
nen. In der Serfplitterung derfelben 
liegt eine jehr große Gefahr. Vielleicht 
erinnert fich noch mancher unferer Le= 
fer der Zeit, da die Boftoner vor ben 
myſteriöſen ſpaniſchen Torpedobooten 
in eine heilloſe Angſt geriethen und auf 
Abſendung von ein paar Kriegsſchif— 
fen beſtanden, während bald darauf 
die New Yorker, die über Boſton faule 
Witze gemacht hatten, in eine förmliche 
Panik geriethen, als es hieß, die ſpani— 
Ichen Iorpedoboste jeien -vor Long 
Sölend erfchienen, und die Polizeirefer- 
pen von Brooflon herausgerufen wur— 
den, um die Spanier mit Snüppeln 
und Revolvern zu vertreiben. Nicht der 
geringite Zmed der großen Manöver 
ift der, das Bublitum in diefer Hinficht 
etwas zu erziehen und das Verſtändniß 
für Marinefragen im Allgemeinen zu 
fördern. Auch das Metterbureau fol 
mit feinem ausgedehnten Apparat fo- 
mohl für die Vorausfaqung des an ber 
Küfte zu erwartenden Wetterd mie zur 
Beobadhtung der Külte überhaupt her- 
angezogen werden. Natürlich werben 
Landungsmanöper, Angriffe auf per- 
manente und proviforijche Befeftigun- 
gen, Bejchießungen u. f. mw. eine große 
Role fpielen. 

Yzür den Winter find dann noch grö- 
Bere Flottenmendver in Weftindien ge- 
plant, bei denen wahrfcheinlich die Ver: 
theidigung der Mündung des Yfthmus- 
Kanals gegen einen ftarfen Feind die 
ftrategifhe Grundidee bilden mird. 
Diefe Manöver werden Alles überbie- 
ten, was bei und in diefer Hinficht aud) 
nur verfucht worden ift. Admiral De- 
men felbft wird ald Manöberleiter 
fungiren und auf der „Olympia“, fei- 
nem Flagafhiff bei Manila, feine 
Flagge ſetzen. Zwei große Geſchwader, 
jedes in zwei Diviſionen unter je einem 
Admiral getheilt, die Diviſion in der 
Stärke von etwa vier Schlachtſchiffen 
von möglichſt gleichem Typus, nebſt 
den erforderlichen Kreuzern, Hilfs— 
ſchiffen, Kohlenſchiffen, Werkſtätt- und 
Reparaturſchiffen, Lazarethſchiffen u. ſ. 
w., und Torpedobootflotillen, ſowie 
Unterwaſſerboote werden gegen einan— 
der manövriren. Der Präſident ſelbſt, 
wenn er es ermöglichen kann, ferner der 
Marineſekretär, Senatoren und Kon— 
greßmitglieder wollen dem impoſanten 
Schauſpiel beiwohnen, welches dazu be— 
ſtimmt iſt, der Welt zu zeigen, daß die 
amerikaniſche Marine heute auch in die— 
ſer Hinſicht hinter keiner andern zurück⸗ 
ſteht. N. Y. Staaisztg.) 


Lokalbericht. 


Das Dutzend voll. 


Durch den Tod von Thomas Mears 
aus Enosburg, Vt., welcher geſtern im 
Merch-Hoſpital ſtarb, iſt die Zahl der 
durch das Feuer im Hoſpital der St. 
Lukes Society umgekommenen Men— 
fchen auf einDugend geftiegen. Koroner 
Träger ift überzeugt, daß D. €. Mil- 
ler, Bräfident der St. Lufes Society, 
für das Unglüd veranmwortlic zu mas 
chen ift und deshalb an die Großge- 
ſchworenen verwieſen werben jollte. 
Miller habe Proteft gegen eine Aus- 
dehnung der Unterfuhhung auf die Er= 
eigniffe vor.bem Feuer erhoben, aber 
dadurch werde er—ber Koroner—Tid 
nicht beirren laffen, nachdem bereits 
ei Zeuge auögefaqt, daß ein Leichen- 
handel in dem Hofpital betrieben mur= 
de. €8 fei beſonders bemerkenswerth, 
baß Miller, ähnlich tie Domwie, bei als 
Ien feinen Beltrebungen bie ‚Religion 
zum, Dedmantel nahm und die Unter» 
ftügung religiös geftnnter Leute Tuchte. 
Daß er dabei fchlau zu Werte gin 
fi) in Acht nahm, mit ben Gejeb 


geratben, fünne er ni 


— — anna nn mn m 


Berwegene Raubgefellen. 


Dier Wegelagerer, die im Schatten der Be 
zirfswahe an Desplaines Str. zwei 
Wanderer überfielen, verhaftet. 


Im Swinger der Bezirfswade zu Brighton 
park .fhmadten zwei Schnapphähne, 
die den Derfucd gemacht hatten, 
John Soley zu berauben. 


Derandafjetterer wurden bei ihrer Arbeit 
überrumpelt, bewerkftelligten aber ihre 
Sluht.— Zwei Schaufpielerinnen 
die Opfer von Dieben. 

SergeantBroderid jah geftern Abend 
bom Fenster der Revierwache an Des— 
plaines Str. au, wie ein einfamer 
Wanderer auf dem gegenüberliegenden 
Bürgerfteige von vier NRaubeefellen 
überfallen wurde. Broderick ſchlug 
Lärm, und lief, gefolgt von Sergeant 
Madden, den Detektive Dempfey und 
Moolfey und dem Zelegraphilten Mc- 

| Eann, auf die Straße. An Desplaines 
und Wajhington Str. wurden Die 
Schnappbähne von den Beamten ein- 
geholt und verhaftet. In diefem Au— 
genblic erfchien mit einem ſchweren 
Knüppel bewaffnet, 2.W. Stintle, ein 
an Wafbington Str. Teßhafter Leih- 
ftallbejiger, auf der Bildfläche und be— 
zeichnete die Arreftanten ald die Räu- 
ber; welche ihn vor wenigen Minuten 
überfallen hatten. 

Das zmeite Opfer berBanditen hatte 
fih aus dem Staube gemacht, während 
die Beamten feine Angreifer verfolgten. 
Sein Name konnte nicht ermittelt wer- 
den. 

Herr GStinfle bezeichnete Charles 
Alan, einen Arreftanten, al3 denjeni- 
gen, ber fich thätlich an ihm vergriffen 
hatte. Allan jtellte die Anjchuldigung 
in Abrede, und verfuchte, den unmill- 
fommenen Angeber zu jchlagen. 

Stinfle, der 76 Jahre alt ift, gab an, 
daß die Räuber ihn überfielen, ala er 
im Begriffe war, feinen Leihftall zu 
betreten. Er behauptete, dat Allan, 
der 28 Jahre alt und herfulifch gebaut 
it, über ihn berfiel, einen Arm um 
feinen Hal3 fehlang, und mit der freien 
Hand ihm die Tafchenuhr zu 
entreißen verſuchte. Es ſei ihm indeß 
gelungen, ſich den Fäuſten der Räuber 
zu entwinden und in den Stall zu 
flüchten. Er habe dann den Knüppel 
gepackt und ſich an die Verfolgung der 
Räuber gemacht. Letztere waren aber 
um die Ecke gebogen. Er ſei dann auf 
die Detektives geſtoßen, welche die 
Räuber dingfeſt gemacht hatten, nach— 
dem letztere verſucht hatten, ein zwei— 
tes Opfer zu plündern. 

Allan war erſt nach verzweifeltem 
Widerſtande von den Detektives ver— 
haftet worden. Seine Kumpane gaben 
ihre Namen als Charles Lawſon, Alb. 
Egan und John Kelly an. Die beiden 
Letztgenannten wurden von Setgeant 
Madden als ehemalige Zuchthäusler 
erkannt. Egan iſt ſchon wiederholt 
unter der Anklage verhaftet worden, 
Raubanfälle in der Nähe der Revier— 
wache an Desplaines Str. verübt zu 
haben. 

Frank Moulan und Frau — letztere 
iſt als Operettenſängerin unter dem 
Bühnen-Namen Maude Lillian Berry 
bekannt — ſind um eine Erfahrung 
reicher, und um Schmuckſachen im Be— 
trage von 82100 ärmer. Sie hatten 
mehrere Monate in der Sommerfriſche 
von Lake Beulah zugebracht, wo Die— 
bereien und Einbrüche unbekannte Be— 
griffe ſind, und wo Thüren und Fen— 
ſter während des ganzen Tages nicht 
geſchloſſen werden. 

Als ſie am Samſtag nach Chicago 
zurückkehrten und im Victoria-Hotel 
abſtiegen, konnten ſie ſich dieſer, auf 
patriarchaliſche Zuſtände begründeten 
Gewohnheit, die Thüren offen zu 
laſſen, nicht gleich entwöhnen, und ſie 
ließen, als ſie ſich zur Ruhe begaben, 
die Thür unverſchloſſen. 

Geſlern Morgen gegen acht Uhr er— 
wachte Frau Moulan durch ein Ge— 
räuſch in ihrem Zimmer. Ihr ſchlaf— 
trunkener Blick fiel auf einen fremden 
Mann. Vor Entſetzen ſchrie ſie laut 
auf. Che ihr Gatte aber ermachte, 
hatte der Y5remdling ein Schmudfäft- 
chen gepadt, welches auf dem Tifche 
ftand und Schmudfaden im Werthe 
bon $2100 enthielt, und mar bamit 
binausgeflürmt. Frau Moular "e- 
theuert, daß ber Fremdling fein Phans 
tafiegebilde war, und führt, um jeden 
derartigen Verdacht im Keime zu er- 
ftiden, an, baß der Dieb ein hübfcher 
Kerl und gut gekleidet war. Er trug 
einen Banamahut, und er mar brünett, 
35—40 Jahre alt, etwa 160 Pfund 
Ihmwer und hatte einen fchmarzen 
Schnurrbari. 

Frl. Florence Clammonz, ein Mit- 
glied des „Florodora“-Sextetts, be- 
klagt den Verluſt von 8150, die ſie — 
aber nicht etwa durch Wetten am 
Derby-Tage — verloren hat. Als ſie 
am Samſtag Nachmittag von der Nach— 
mittagsvorſtellung in einer Droſchke 
bor dem Wellington Hotel, in dem fie 
logirt, angelangt war, erfuchte fie den 
Kutjcher, einen Augenblid zu warten. 
Sie eilte in ihr Zimmer, um Geld aus 
ihrem Koffer zu holen. Wer bejchreibt 
ihre Ueberraſchung, ala fie den Koffer 
geöffnet und um $150, ihre gefammte 
Baarfchaft, geplündert vorfand. Syn 
böchfier Aufregung lief fie aus dem 
Hotel und nah dem Theater, mo fie 
bem Theaterleiter Bannan Bericht von 
ihrem Mikgejchid erftattete, und fich 
—— Vorſchuß geben ließ, um den 

utſcher bezahlen zu können. Der un— 
liebfame Vorfall wurde der Polizei ge— 
meldet. 

Beranba = Kletterer maren gejtern 
Abend in Abmwefenheit der Familie in 
die Wohnung von W. W. Elarf, Nr. 
536 Wafhington Boulevard, gedrun- 
gen, und waren mit einer grünblichen 
Inventar-Aufnahme beichäftigt, 

Herr Clark heimkehrte. iſt 
Mitglied der Fabrikanten⸗Firma Clark 
& Bfifter und der Befiber 


Bengevierte entfernten Rebiertwadhe an 


Late Str. und erfiattete Bericht. We- 
nige WAugenblide fpäter fuhr ein mit 
Poliziften und Detektive bemannter 
BVolizeimagen nach der angegebenen 
Üdreffe. Als er vor dem Hauſe vor⸗ 
fuhr, flürmten mit Waffen aller Art 
bewaffnete Nachbarn Elart3 berbei und 
umzingelten da® Haus. Die Diebs- 
gejellen aber Hatten rechtzeitig Lunte 
gerochen und fi unter Zurüdlaffung 
der in Bündeln gebundenen, ala Beute 
ausgewählten Sacdıen aus dem Staube 
gemacht. Sie waren durch ein offenes 


Hinterfenfter im zweiten Stod enttome | 


men, durch das ſie aud) in dieWohnung 
gedrungen waren. Als einzige Beute 
hatten ſie eine Börſe mitgehen heißen, 
welche 830 enthielt. Es war dieſes in 
| einem Monate der dritte Beſuch, den 
die Familie Clark von Einbredhern er= 
| hielt. Am vorigen Donnerjtag hörte 
| Frl. Clark, die fich allein mit einem 
| Dienftmädchen in der Wohnung bes 
| fand, wie Diebe verjuchten, die Hinter- 
thür zu fprengen. Sie fchrie Zeter und 
Mordio, und die ungebetenen Gäfte 
gaben ferfengeld. Bor neun Monaten 
wurde die Wohnung von Verandaflet- 
terern um Merthiahen im Betrage 
bon $500 geplündert. Herr Clart er= 
| Härte, daß der Polizeiihug ungenüs 
gend fei, und daß er darüber bei dem 
| Mahor vorftellig werden würde. Es 
| feien eine Anzahl Einbrüche und Räus 
| bereien während der legten Monate in 
der Rahbarfchaft verübt worden, aber 
niemal3 in Verbindung damit Verhaf- 
tungen borgenommen tmorben. 

Zu früher Morgenftunde murbe 
Yohn Foley, Nr. 3717 Archer Ape., ald 
er fih auf dem Wege zur Arbeit bes 
fand, an 38. Str. und California Abe., 
ein Straßengeviert von derffepiermwache 
zu Brighton Park, von zwei Männern, 
welche Gefichtämasten trugen, in räus 
berifcher Abficht überfallen. Einer der 
Megelagerer veriehte ihm einen Hieb 
auf den’Kopf, während der andere bon 
hinten die Arme um ihn fchlang. oley 
bieb auf feine Angreifer ein, riß fi 
bon ihnen lo und lief nach der Revier— 
mache, wo er fein Abenteuer meldete. 
Kurze Zeit jpäter wurden die angebli- 
chen Raubaejellen von den Poliziften 
Miller und Corran in einer Gafle 
an California Ave., zwilchen 38. und 
39. Str., verhaftet. Sie gaben ihre 
Adreffen al Ihoma3 Kennedy, Nr. 
648 W. Taylor Str., und Charles De 
Ban, Nr. 3403 Dafley Abe., an. 

James Fitgerald, Nr. 404 W. Con- 
greß Str., erwachte geftern früh durch 
ein verbächtiges Geräufhd. Er über: 
zeugte fih, daß ein Kerl in die Woh- 
nung einzubrechen verjuchte. Ohne 
Zeit zu verlieren, medte er feine Ange: 
hörgen, ſchlich ſich dann aus dem 
Hauſe, eilte nach einem nahe gelegenen 
Laden und benachrichtigte von dort 
aus telephoniſch die Revierwache an 
Lake Str. Kurze Zeit ſpäter waren 
mehrere Detektives zur Stelle, die Ein— 
brecher aber hatten ſich verkrümelt. 
Es wurden zwar mehrere verdächtige 
Burſchen verhaftet, doch konnten ſie 
nicht von Fitzgerald als die Miſſethäter 
erkannt werden. 


A 


Die aus den Kommiſſären Lund— 
ouift, Ganähergen u. Hirich beitehende 
Minderheit der Verwaltungs-Behörde 
de3 Lincoln Bart ift mit dem Thun 
und Laffen der Mehrheit ganz und gar 
nicht zufrieten. Die Mittel der Be— 
hörde, heißt e3, würden in zwei Mo- 
naten vollftändig erjchöpft fein und 
man milrde, um die Betriebsfoften bis 
zum Ende des Jahres weiter beftreiten 
zu können, mwahrfeeinlic eine Anleihe 
von $50,000 aufnehmen mülfen. Dabei 
fei aber Vieles an ber Verwaltung 
mangelhaft. Der aus Obio verjchrie- 
bene neue Superintendent, Herr War: 
der, fei alle zwei Wochen zwei bi& brei 
Tage bon feinem Pofien abmeiend. Er 
fülle nämlich noch immer auch eim 
Stellung im Staate Ohio aus und 
müffe fih dort in regelmäßigen Zwi— 
ſchenräumen ſehen lafjen, um des Ge: 
halt3 von $600 nicht verluftig zugehen, 
telche3 mit dem fraglichen Umte ber- 
bunden -ift. — Ueber die Parfpolizei 
wird geklagt, dab ihre Mitglieder ent- 
mebder zu fchleht unterrichiet, oder zu 
unhöflich feien, um Parkbeſuchern auf 
Fragen, welche dieſelben nach dieſem 
oder jenem ſtellen, richtige Antworten 
zu geben. — Tauſend neue Bänke, wel⸗ 
che im Frühjahr beſtellt worden ſind, 
seien noch immer nicht abgeliefert. Ein 
Theil Davon, welcher abgeliefert morben 
fei, entfpreche nicht dem Mufter, auf 
das hin die Beftellung gemacht worden 
ift. 

Bon den“ Kommiffären Lathrop, 
Tracy, Kennedy und Simmonds, welche 
die Mehrheitspartei der Kommilfton 
bilden, befinden fich zwei Herren |dhon 
feit längerer Zeit nicht in ber Stadt. 
Herr Tracy hält fih in New York auf 
und Herr Lathrop in Maine. 

Kürzlich find, zur VBerwundberung 
der Unmwohner des Parts, Anftalten ge- 
troffen morben, diefen zmwifchen ber 
Fullerton und der Mebfter Ave, einzu- 
zäunen. Die Pfähle für ben zu zie- 
benden Zaun find bereit3 eingerammt.. 
Herr Ganöbergen jagt, er werde ber- 
anlaffen/, daß diefelden wieder entfernt 
werben. 

— +0 — 
Zuller und Genoffen. 


Die „Eitizens’ Affoctation” verfchidtt 
ein längeres „Bulletin“, in welchem fie 
ousführlih mittheilt, maß ihrerfeits 
geſchehen iſt, um den früheren Steuer⸗ 
einnehmer Fuller von der Südſeite we⸗ 
gen der Krummheiten zur Rechenſchaft 
zu ziehen, welche derſelbe ſich in ſeiner 
Amisführung ſoll zu Schulden haben 
tommen laffen. Es ſchweben in dieſer 
Verbindung noch Anklagen gegen Ful- 
ler, Ex⸗Suͤperviſor Lawlor und die 
vormaligen Hilfs-Kollektoren J. M. 
Lovelette und W. B. Moulton. Die 
Beamten der „Affociation“ erflären, e3 
fei nun an Staatdanmwalt Deneen, von 
dem Bemeismaterial, das ihm zur Ver- 
worden ſei, den richti- 
machen. 


ann 


Leidhenbeftatter-Konvent. 


In Peoria wird morgen ber Jah⸗ 
reskondent des Staatsverbandes der 
Leichenbeſtatter eröffnet werben. Präfi- 
dent Quinlan will bei diefer Gelegen- 
heit befürworten, daß auf eine Ver— 
Ihärfung der gefeglichen Beſtimmun⸗ 
gen gedrungen werde, welche zur Re— 
gelung des Verſandts von Leihen ge⸗ 
troffen worden ſind, und ebenfo der— 
jenigen, welche in Kraft ſind zur Ver— 
hütung von Anſteckungsgefahr durch die 
Leichen ſolcher Perſonen, die an an 
ſteckenden Krankheiten geſtorben ſind. 
— Der Zweck ber Empfehlung des 
Herrn Quinlarn ift der, denjenigen 
Leichenbeftattern, welche ihrStaatzera- 
men al3 Einbalfamirer beftanden ha- 
ben, größere gefchäftliche Vorteile zu- 
zumenbden. 

— — — —— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Vater 
Johaunn Schmidit 
am 20. d. M. im Alter von 80 Jabren 
—— ift. Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 25. Juni, 1 Uhr Rachm. 
vom Trauerhauſe, 168 R. Roben Str., 
nach Graceland. Um ſtille Theilnahme 
bitten: modi 
Die trauernde Wittwe und Kinder. 


Todes⸗Anze lae. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein ‚geltebter Gatte und unfer Water 
Ermit Grund 
am Sonntag, den 22. Juni, plötlih geitorben 
ift. Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 
25. Juni, Yadım. um_2 Ubr, vom Irauerbaufe, 
905 35. Str., nad Dafmood. Die trauernden 

gınterbliebenen: 
Marie Grund, geb. FFreberid, Gattin, 
Marie und Emma Grund, Tücter, 
Ernit und Willie Grund, Söhne. 
EHarlie-Frederid und Anton Frderid, 
Schmäger, nebit Schtwägerinnen. 
Nube fanft, Du Gatte und Vater, 
Der Tu uns baft fo geliebt. E 
Viel zu früh bift Du don und gefdieden, 
Deine Liebe forget nicht mehr; 
Dein Erfalten, Dein Erblafien, 
Schlägt und Wunden tief und fchiver. 


Zoded: Anzeige. 


‚Sreunden ımd Belannten die traurige Nach: 
ridt, da& mein bielgeliedter Gatte und unjer 


lieber Vater 
2ouid Waflermann 

im Alter von 46 Sabren und 3 Monaten felig 
im Herrn entidhlafen ift. Beerdigung findet ftart 
am Montag Vormittag um 9.30 Ubr, vom 
Zrauerbaufe, 147 Hudfon Abe, nad_der St. 
Vidaelsfirhe und bon da nah dem St. Boni» 
tazius Gotfesader. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 

Roſalie Waflermann, Gattin. 

Xouis, Therefia, John, Mary, Kinder, 

nebit Berwandten und Belannten. md 


Zoded: Finzeige. 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Katharina Reiter 

im Alter bon_22 Jahren felig im Herrn ent: 
olafen ift. Die Reerdigung findet ftatt am 
Mittmod um 9 Ubr 30 vom Irauerdaufe, 2353 
©. Canal Str., von da ber Bahn nah dem 
St. Marien Gottedader. Um ftille Theilnabme 
bitten die tief betrübten Hinterbliebenen: 

ohanun Reiter, Gatte, 

kiholas und Barbara Goveden, Ültern. 

Ditayael, Anna und Marie, Gejchmwiiter. 


Zooes- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad- 

riht, dab meine vielgeliebte Gattin 

Marh Mener, aeb. Weber, 
im Alter von 26 Jahren am Sonntag, ben 22. 
Aunt abends 8 Uhr 30 Minuten, entichlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Ptittmod, 
den 25. Juni 2. 1 Ubr Nadm., bom 
ZIrauerhauje, 191 Ordard Str., nad Waldheim. 
Um ftile Iheilmnahme Bitten die  trauernden 
Hinterbliebenen: 
Elite und Emil_ Meter, Kinder. 

mbi Zujeph Meier, Gatte, 


Zodes- Anzeige, 

MP lattdittihe Gilde Chicage Nr. 1. 
* Den Beamten un Mitgliedern 
Sa hiermit de trurige Nabricht, bat 

— Broder 
Friss Suhrbier 

ſtorben iſt. De Beerdigung find't 
ſtatt am Mittwoch. den 2. Juni, Nahmiddage 
& 2, tom Trurhus 433 Melrofe Etr., nah 


Klod_2, 

Roſehill. 
Eilert Dierks, Meeſter. 
Claus Brumund, Schriewer. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Belannten bie traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 
Frederick Sturm 
am 22. Juni im Alter bon 69 Jahren, 5 Moıta» 
ten und 15 Tagen geitorben ift. Beerdiaung 
am Dienitag, den 24. Juni, um 1 Ubr Nadm., 
bon 807 ©. Haliteb Str. nad Graceland. Um 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter» 


bliebenen: 
Anna Sturm, geb. Free, Gattin. 
William, Fred, George u. Walter, Söhne. 


Geftorben: Minninger. In ibrer Mobnung, 
495 Racine Abe., am 21. Juni 1002. Margaret 
Minninger, geliebte Gattin bon Mathias Min 
ninger, Mutter von Sofeph, Frani, William 
und Stau Jofepbine N. Bongard. Beerdigung 
Dienffag, 28. Juni, um 10 Uhr Borm., nad der 
St. Alphonius-stirhe und bon dba nad dem Bo- 
nifazius Gottesader.‘ Dubuaue Zeitungen bitte 
au Topiren. famo 

Geftorben: Annie Afbricht, geb. Heubden, ge⸗ 
liebte Tochter von Fred und PBertba Hebden, int 
Alter don 34 Jahren, 10 Monaten und 9 Tas 
en. Beerdigung am Dienitag Nachmittag uam 
.30 Uhr, dom Trauerbaufe, 00 LaSalle Abe., 
mit Autiden nah Waldheim. 


Danfjagung. 


Freunden und Belannten, die fidh To zahlreich 
an der Beerdigung meiner lieben Frau 
Henrietta Golij 
betheiligt haben, und fur die zahlreichen Blumen⸗ 
fpenden ſprechen wir hiermit unſeren herglichſten 
Danl aus. 
Max W. Goltz, Gatte. 
Guftav und Emilie Frauenberger, Elterit. 
Fannie Linden und Alara Fran er, 
Shweltern. 


THE RIENZI, 


Ede Diverſey, Cart uud Evanfton Mive. 


BuF KONZERT 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife* _EMIL GASCH. 
EN ISMARC 
GARDEN *® 
N. Halſted und Grace Straße. 
Konzert jeden Abend und Sonniag Radın. 


Stenvgrapbie. 


und „Touch“⸗Typewriting, ra gelehrt, 
führen zu unten Stellungen. tr find Erperten 
in diefem Fache und Autoren und Hetaus geber 
von Munion Shortband und Touch⸗ Type⸗ 
writing. Größte und beit eingerichtete Schule 
ihrer Get. momift 
Sommer- Aurfus beginnt 7. Juli. 
METROPOLITAN BUSINESS COLLEGE. 
Michigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 
— — — — — — 
Halsted L Station. vr 280 muB 
olumbia Printing Co 
7112 N. Halsted St. 
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Die PolizeisPenfiouen. 


2 
Der fonds, aus dem fie bezahlt werden, feir | 


ner Erfchöpfung nahe. 
Polizeichef O’Neil macht von Neuem 


darauf aufmerffjam, daß «8 bald un 
berechtigte | 


mögliß jein werde, 
Anjprüde zu befriedigen, 
- on ben Benjtonsfonds ber 
zei geftellt merben. 
Tchen Einfluß feien Leute, bie auf 
Penfionirung feinen-Anfprudh ba= 
ben, auf die Lifte der Penfionäre gejeht 
joorben, und zwar mit hohen Beträgen; 
dazu fomme bie erft nachträglich ge- 
troffene und durch Nichts zu rechtfertt= 
gende gefehliche Beftimmung, daß Die 
MWittmen von Penfionäten die volle 
Penfion weiter beziehen. E3 feien ge= 
genmärtig gegen 100 Mitglieder ver 
PVoligeimacht im Dienft, die von Rechts— 
wegen penfionirt werben follten, Die 
man aber weiter auf der Gehaltälifie 
führen müffe, weil ber Penfionsfonds 
fein meitere Belaftung aushalten 
fünne. Die Einkünfte des Fonds ber- 
ringerten ſich ſtatt zu wachſen. Es ſei 
einmal ein Ueberſchuß von 8200,000 in 
demſelben geweſen. Im vergangenen 
Frühjahr aber hätte die Stadtkaſſe dem 
Fonds 812,000 vorſchießen müſſen, da⸗ 
mit die laufenden Verbindlichkeiten des⸗ 
ſelben beglichen werden konnten. — 
Herr O'Neill meint, die verminderten 
Einkünfte, welche dem Fonds aus den 
Strafkaſſen der Polizeigerichte zuflie— 
ßen, ließen ihn annehmen, daß die Po— 
lizeirichter, ſeit ſie nicht mehr auf 
Sporteln angewieſen ſind, ſondern feſte 
Gehälter beziehen, kein rechtes Intereſſe 
mehr dartın haben, daß die Strafgelder 
und die Gericht3foften, welche fie Ange- 
Hagten auferlegen, auch wirklich be— 
zahlt werden. Denjerigen Perſonen 
3. B., welche in Verbindung mit dem 
Tleifcöfahrerfireit verhaftet murden, 
feien die ihnen auferlegten Gelbbußen 
faft butchiweg erlaffen worden. 
en 
Der Stadtrath. 


Sm Stabtrath wird heute Abend 
muthmaßlich beantragt und auch be= 
Iloffen werden, daß die Körperfchaft 
ih am näcften Montag bi8 Mitte 
September vertagen folle. — Die „li: 
noiß Telephone & Telegraph Co.“ mag, 
um einer weiteren Verzögerung ihrer 
Zunnelbauten Öonrzubeugen, einen Ver: 
fuch maden, den Gtabtrath zur foforti- 
gen Erledigung ihre® BPrivilegium- 
gefuches zu bewegen. — Die Mapor’- 
che Vorlage, durch welche die Bauorb- 
nung verfchärfi werben fol, ift von dem 
Unterausſchuſſe des Stadtraihs-Komi— 
tes für Rechtsfragen noch immer nicht 
ganz durchberathen und wird deshalb 
dem Stadtrath auch heute Abend noch 
nicht zur Abſtimmung vorgelegt wer— 
den können. 

Als beſonderes Geſchäft ſteht für heu— 
te Abend auf der Tagesordnung des 
Gemeinderathes die Vorlage, welche 
die Erhöhung der Burlington-Geleiſe 
zwiſchen Centre und Weſiern Abenue 
verfügt. Die Eiſenbahn-Geſellſchaft 
ſträubt ſich gegen das an ſie geſtellie 
Anſinnen, auch in der Leavitt Sir. eine 
Unterführung herrichten zu laſſen. Eine 
ſolche würde dort annähernd eine halbe 
Meile lang und entſprechend koſtſpielig 
werden. 


welche 
Poli⸗ 


Raufbolde kaltgeſtellt. 


Zwei Männer, von denen der eine 
mit drei Schießprügeln bewaffnet war, 
betraten geſtern Abend die Wirthſchaft 
von Roſenthal K Cohen, Nr. 86 Wells 
Straße, und erklärten angeblich, daß 
ſie das Lokal ſäubern würden. Dann 
griffen ſie die Gäſte und den Schank— 
kellner an. Es kam zu einer wüſten 
Keilerei, wobei Bierflaſchen und an— 
dere Wurfgeſchoſſe als Waffen benutzt 
wurden. Spiegel, Flaſchen und Gläſer 
wurden zertrümmert, und mehrere 
Gäſte verletzt. W. Gibbons, Nr. 84 
Wells Str., war derartig zugerichtet 
worden, daß er nach dem Paſſavant— 
Hoſpital geſchafft werden mußte. Von 
Bürgern wurde die Polizei mittels 
„Riot Call“ alarmirt. Die Detektives 
MeNally, Clamy und McCarthyh ver—⸗ 
hafteten nach kurzemKampfe die Rauf- 
bolde, die ihren Namen als Dennis 
Donahue und W. Loftus angaben. 
Dennis Donohue hatte drei Rebolver 
bei ſich. 


Dowies Neueſtes. 


„Dr.“ Dowie hat geſtern eine fürch— 
terliche Prophezeihung losgelgſſen. Er 
erklärte ſeiner Gefolgſchaft in Zion 
City, daß unter der ganzen Erde ſich 
Maſſen tödtlicher Gaſe angeſammelt 
hätten, welche in etwa 25 Jahren 
ſämmtliche Erdbewohner, ähnlich wie 
die Bevölkerung St. Pierres, tödten 
und nur diejenigen verfchonen würden, 
melde in Zion City eine Zuflucht ge- 
funden. Den Zufammenhang diejer 
Dinge wolle er am 12. Juni im Ta: 
bernafel genau erflären. Die Armee 
ber Ber. Staaten ift, wie Domie feinen 
Gläubigen mittheilt, feinen Schuß 
Pulver werth und deshalb will er, John 
Alerander Domwie, bemnädhft da® Kom- 
mando übernehmen. Außerdem kündigt 
er an, daß am 4. Juli in Zion City 
feine Waffen und leine Feuerwerkskör— 
per abgefeuert werben Dürfen. 


— 


Zäher Tod. 


Der Schankwirth Ernft Grund von 
Auburn Üdenue und 35, Str., welcher 
fi geftern an dem vom Bayrifch-Ame- 
rifanischen Verein von Eoof County in 
Dimwaldz Grove veranftalteien Piknik 
beteiligte, erlag einem Herzleiven. Er 
wurde, al® er I im füplichen Theile 
des Parts mit Freunden unterhielt, 
bon einer Dhnmadt befallen. Man 
ſchaffte ihn nach der Wirthſchaft von 
Frank Leht, Nr. 8212 Halſted Str., 
wo er von Dr. John Keicher unterſucht 
wurde. Er ſtarb nach wenigen Minu⸗ 
ien und Koroner Traeger, welcher 


feichfalle am Pitnit theilmahın, Hiek die 
Beier nad ber Mobnung ber Bichar: 


benen, Rr. 05 3. Str, ihaffen., 


en nn 
7 


| rieiter-Angefegenfeten. 


Dur politi= | 


Die Telegraphiften Haben bei ihren 
DOrganijations = Beitrebungen 


ı x mit dem Wiberftande der 


„Weftern Union“ 
zu rechnen. 


Die Strakenbahner-sitnionen fielen 
Z2ohnforderungen auf. 


| Sonftige Nachrichten aus der Gewerkſchafts⸗ 
Bewegung. 

‚sn ber Organifationsverfammlung 

ı für Telegraphiſten, welche geitern 

| Nacır.ittag in der Wafhington-Halle, 


| Nr. 70 Adams Str., abgehalten wor= | 


| den iſt, theilte der Organiſator J. J. 
Fitzbatrick mit, daß die „Weſtern 
| Union“ in vergangener Woche neun von 
| ihren tüchtigften Leuten entlafjen habe, 
I nur, meil diefelben fich die Gründung 
bes Yachvereins haben angelegen fein 
laffen. Sieben von den Gemaßregelten 
haben fofort bei der „Boftal Telegraph 
Ev.” Stellung gefunden, die beiden an— 
deren find von der Union als Organi- 
fatoren angejtellt worden. Die „Boftal 
Zelegraph Eo.” hat anfcheinend nichts 
Dagegen einzuwenden, daß ihre Tele- 
grapbilten dem PVerbande beitreten, 
und diefelben Haben das denn aud 
ichon faft ausnahmslos gethan. Die 


Eifenbahn-Telegraphiften haben den |! 


Kollegen vom „Handelsfach” ihren Bei- 
ftand zugefichert. Zmifchen der „Weftern 
Union” und dem neuen Berband fol 
im Laufe diefer Woche Klarheit ge- 
jchaffen werden. Zu Verbandsbeamten 
find gewählt worden: 3. 3. McDonald 
von der Alfoziirten PVreffe, Präfident; 
Dan Minnehan von der Maklerfirma 
Sidney Love & Eo., Vizepräfident; 
Mm. Berg von der Mafler-Firma 
Milmin, Bodman & Eo., Brotofoll- 
führer; Wm. IT. Blummer, Rechnung3- 
führer; Jerry Coofe von der Gcripps- 
MeRae Liga, Schatmeifter. 

Die Schaffner und Fahrer der City 
Railway Eo. haben beichloffen, von der 
Gejelfchaft für die Mitglieder des Be- 
triebsperfonals der eleftrifchen Linien 
eine Lohnaufbefferung in der Höhe von 
334 Prozent zu verlangen. Che bdiefe 
Forderung — deren Bewilligung bie 
Löhne der betreffenden Leute auf glei- 
che Stufe mit denen der Kabelbahn- 
Angeftellten bringen würde — der Ge- 
fellichaft vorgelegt werden fann, muß 
fie erft von der Verbandäleitung gut— 
aeheißen fein. Uebrigens ftehen auch 
tie Angeftellten aller anderen Straßen- 
bahn-Angeftellten im Begriffe, Lohn— 
forderungen zu Stellen, und wahrfchein- 
lich wird das Vorgehen von allen Sei- 
ten gleichzeitig erfolgen. 

Der Streik bei der Samyer Bizcuit 
Co., 173 ©. Green Str., ift durd) ei- 
nen Vergleich beigelegt worden. Die 
Merkführerin, Frau Bechler, wegen de— 
ren Entlaffung es urfprünglich zu dem 
Ausſtande kam, iſt von der Firma tpie= 
der angeftellt worden. 

Borfiter Job von ber jtaatlichen 
Schiebsbehörde hofft, daß e8 ihm heute 
oder morgen gelingen merbe, die Pull- 
man-Geſellſchaft zum Unterhandeln 
mit ihren Waggonreinigern zu bein- 
gen. Dieſe haben bekanntlich die Ar— 
beit eingeftellt, weil ihnen eine Auf%.f- 
ferung ihres Zohnes von $45 auf $;0 
bermeigert worden ilt. 

In einer gemeinfchaftlichen Ver— 
fammlung, die gejtern in einem Lokale 
an Clart und South Water Straße 
bon Vertretern der beiden bon einander 
unabhängigen Pfahlrammer-Unionen 
abgehalten worden tft, wurde befchlof- 
fen, fortan in Bezug auf Lohnfragen 
und jonjtige Arbeitsbedingungen zu 
fammenzuftehen. Die Mitgliedfchaft 
der einen Union refrutirt fich au8 Leu= 
ten, die in der unteren Stadt bejchäf- 
tigt find, die andere Union hat ihre 
Hauptjtärfe in South Chicago. 

Zwanzig Yuhrleute der Hoff Team- 
ing Eo. follten heute von der Union 
an den GStreif beordert werben, falls 
die Firma darauf beharrt, die Lohn 
forderungen der Union von der Hand 
zu mweifen, 

Sn den Drafe Standard Madine 
Morks, 300 Jadfon Boulevard, ift den 
Mafchinenbauern am Samftag mi'ge- 
theilt worden, daß die Firma fortan 
Unionlöhne zahlen merbe. 

Aus Galesburg, SU., wird berichtet, 
daß dajelbjt die Burington Baping Co. 
bie Löhne ihrer 400 Arbeiter freiwil- 
lig um 7 Prozent erhöht habe. 

$n der geftern vom Rath der Bau- 
materialarbeiter abgehaltenen Ge- 
chäfts-Verfammlung wurde bon ben 
Delegaten der Telephon- und Schalt: 
brettmacher berichtet, daß ie Strom- 
bera-Carlfon Eo., No. TO W. Nadjon 
Boulevard, fieben ven ihren Leuten ent» 
laffen babe, weil biefelben zu regen 
Eifer für die Union befundet hätten. 
(Bon der Firma wird in Adrede geftellt, 
daß diefes der Grund der Entlafjung 
gewejen.) Die Angelegenheit fol une 
terfucht werden. Von den Majchinen- 
bauern lief eine Befchwerde gegen die 
„Amalgamated Society of Engineers“ 


ein, weil diefe anaeblih auch Mafchi- | 


nenbauer in ihre Reihen aufnimmt. 

3. J. Gunning vom Gunning Sy— 
ftem bat den 150 Schilvermalern, mwel- 
he die Firma beichäftigt, Die bom ber 
Maler-Union aufgeftellten Lohnjähe 
bewilligt. Yett fiehen auch ‚ie von der 
Yirma bejchäftigten Fubrleute und 
Shilder-Aufhänger im Begriff, ji 
gewerkichaftlich zu orgamiiren. 

Die Great Northern-Eifenbabngejell- 
fchaft hat ihre ftreifenden Keffelfchmiede 
benachrichtigt, dak ihre Pläße ander: 
weitig bejeßt werben mwürben, falls fie 
heute nicht an die Arbeit zurüdfehren. 
Die Streiter verlangen 374 Cents 
Lohn für die Stunde Arbeit, die Bahnr- 
verwaltung oil nur 323 Cents zahlen. 

Die Vereinigten Drudgewerfjchaften 
merben.beim Schultatö Verwahrung 
dagegen einlegen, daß diefer den Kon» 
trakt für die Lieferung bon Drudarbei- 
ten einer Firma in Milmaufee über- 
trage, welche feine Untonlente befchäf- 
tigt. 


em Lokale No 124 Elarf St 
murbe geftern bon Arbeitern, | 


nn ne 


niß aufkläcte, 


* 


elektriſche Bogenl ampen in Ordnung 
halten, ein Fachverband organiſirt. 
Gewerkſchafts-Verſammlungen ſind 
auf heute Abend anberaumt, wie folgt: 
Vereinigte Glasarbeiter, Union Ar 1 — DR 
Glarf Str, 
Bottlers’ Brotective Union — 18 Madifon Str. 
fsrachtverlader, Un:on Nr. 1 — 1735 State Str. 
MWäfchereisArbeiterinnen — 104’ Nandolph Sir 
Kleidermacerinnen, Union Nr. 2 — Chicago Ape. 


und Wells Str. 
Veirathb für Die seine der Bauyeiwerk- 
r Sir 


ihaften — 124 Clark Str. 
Dampjheizungs-Einrihter, Juniors — 198 Madijon 
- Etr. 
© masgebilfen, Re. 65 — Harrifon und Halfte 

Straße. 

Nr. 444 — Nipland Ave. und Dipifion Str, 
Kejjelichmiede und Schiffsbauer — 79 Randolph 

Straße. 
Heizer ftationärer Dampfteifel — 132 FYıftb Abe. 
Holzarbeiter, Nr. 7 — J04 Randolph Str. 
Rarbiere — 155 Randolph Str. 
Gasleitungs-Einrihter — 83 Franflin Etr. 

Z 


Verkehrsfragen. 


Der Stadtraths-Ausſchuß für Ver— 
kehrsweſen hat ſich heute Nachmittag 
zum erſten Male, ſeitdem 
mit greifbaren Wirklichkeiten befaßt. 
Es galt, den beiden großen Straßen— 
bahn-Geſellſchaften eine Antwort auf 
ihre Ankündigung zu geben, daß ſie be— 
reit ſeien, die Bedingungen kennen zu 
lernen, unter welchen man ihre Wege— 
rechtsprivilegien zu erneuern willens 
ſein würde. Ferner lag dem Ausſchuß 
da3 von Er:Mayor Wafhburne einge- 
reichte Gefuh um Erlaubniß zur Ans 
legung unterirdiſcher Verkehrswege 
vor. 

Vor dem Ausſchuſſe fand ſich eine 
zahlreiche Abordnung von Bürgern 
aus Rogers Park und Edgewater ein, 
welche befürworteten, daß der St. 
Paul-Bahn, ohne daß ihr zugemuthet 
werde, etwas dafür zu zahlen, die Er— 
laubniß ertheilen werden möge, auf ih— 
rer nach Evanſton führenden Zweig— 
linie den elektriſchen Betrieb einzu— 
führen, und zwar auf der Strecke 
von Evanſton bis zur Wilſon Avenue, 
von wo aus die Züge dann über das 
Gerüſt der Northweſtern Hochbahn oder 
über Geleiſe der Union Traction Co. 
zur Stadt gebracht werden würden. 

Im Ausſchuſſe für Rechtsfragen er— 
wartete man heute, daß die „Illinois 
Telephone & Telegraph Co.“ einen letz⸗ 
ten Verſuch machen werde, das Komite 
zu einer ſofortigen Empfehlung in ih— 
rer Angelegenheit zu bewegen. Falls 
ihr das nicht gelingt, wird Ald. Willi— 
ſton oder ſonſt einer von den Herren, 
die auf Seiten der Geſellſchaft ſtehen, 
heute Abend im Stadtrath befürwor— 
ien, das Geſuch der Geſellſchaft auch 
ohne Empfehlung des Komites für 
nätften Montag zur wrledigung anzus 
beraumen, 

———) e 


Griette ihr den Berluft. 


Gounty-Rommiffär Rofenfeld erfegte 
heute der im County-Hoſpital als 
Krantenpflegerin angeftellten Mary 
Barnes aus eigener Tafche einen Ber- 
luft von $41.80, melden die junge 
Dame auf ganz befondere Art erlitten 
hatte, Eines Abends fpät mar ein ges 
miffer Albert King in das Hofpital ein- 
geliefert worden. Derfelbe hatte eine 
Summe Geldes bei fich, welche er der 
Pflegerin Barnes übergab. Diefe 
wollie den Betrag fofort im Hofpital- 
Bureau abliefern, fand aber daffelbe be- 
reit verjchloffen vor, jo daß ihr nichts 
weiter übrig blieb, ala das Gelb in das 
Schubfadh ihres Tifhchens zu thun. 
Während der Nacht wurde das Schub- 
fach gefprengt und das Geld geftohlen. 
Der Sachverhalt wurde dem Hofpital- 
porfteher Healy und bon diefem ber 
„sMinois Training School for Nurfes” 
gemeldet, welch lehtere entjchied, daß 
Fıl. Barnes das Geld erfegen müffe, 
fall fie ihre Stellung behalten molle. 
©o hat denn die Pflegerin wohl oder 
übel zahlen müflen. Daß ihr der men= 
fchenfreundliche KRommiffär nun den 
Schaden erfegt, fommt ihr jedenfalls 
fehr aelegen. Herr Rofjenfeld kann fich 
übrigers3 folche TFreigebigteit wohl lei— 
ften, denn er ift befanntlich mehrfacher 
Millionär. 


Sc8 Erdenwallens müde. 


Sofeph Zalalla, No. 304 Wabanfia 
Üpe., gerieth geftern Abend mit feiner 
rau in Gtreitigfeiten und beleidigte 
fie angeblich jo fehwer, daß fie fich ver- 
anlaßt ſah, den Poliziſten Byrnes her— 
beizurufen. Der Poliziſt hielt dem 
erzürnten Mann eine Standpauke und 
entfernte ſich dann. Er hatte ſich nur 
wenige Schritte vom Hauſe entfernt, 
als Zakalla ſeiner Frau erklärte, daß 
ſie ihn mit Schmach bedeckt habe. Dann 
zog er einen Revolber und jagte ſich 
eine Kugel in den Kopf. Er war auf 
der Stelle tobt. Der Tebengmüde war 
41 Yahre alt und feines Zeichens ein 
Zimmermann. 

Aus Verzweiflung über eine lang- 
iwierige Krankheit umd dadurch be- 
dingte Arbeitsloſigkeit vergiftete fich 
geitern Mbend der 30jährige Stuben— 
maler Jahmer Wahlberg in, feinem 
Zimmer im Gebäude No. 277 Orleans 
Straße. Seine Leiche murde nad Ma- 
honeys Beftattungzgefchäft, No. 213 
Orleans Str., geihafft. 


unnsthige Aufregung. 


Lawrence Biſhop hatte geſtern Abend 
ſeinen Hausſchlüſſel vergeſſen. Er klet— 
terte daher kurz entſchloſſen durch ein 
Fenſter in ſeine, an State und Supe— 
rior Str. gelegene Wohnung. EinNach— 
bar hielt ihn für einen Einbrecher und 
ſchlug Lärm. Während der Abgeord⸗ 
nete Denis Sullivan, Dr. J. K. Trowe 
und Andere das Haus umzüngelten, 
wurde von anderen Bürgern die Re— 
vierwache an Oſt Chicago Abde. be— 
nachrichtigt. Wenige Minuten ſpäter 
raſſelte ein mit Detektives bemannter 
Polizeimagen vor. Von dem angebli- 
Ken Einbrecher wurde feine Spur ge- 
— Herr Sullivan behauptete, ge- 
eben zu haben, wie ein Mann einen 
Baum bor feinem Haufe erflommen 
habe, dann auf die Veranda eined be- 
nadbartenHaufes gefprungen und dort 
verichwunden fei. E3 wurden bie an! 


Ben Gebäude durchjucht, bis 
gemacht, 


x 


er bejteht, 


ben Lärm aufmertfam 


Verklungen. 
Der leßte Tag des Peoriaer 
Sängerfeftes. 


Milwaufce die nädjfie Feſtſtadt. — 
Beamte und ein neuer Diri⸗ 
gent erwählt. 


Feſtzug und Volksfeſt zum Schluß. 


Peoria, ZU., 23. Juni. 


Milwaukee iſt die nächſte Feſtſtadt 


des Sängerbundes des Nordweſtens 
geworden und Herr Reeſe hat einen 
Nachfolger ald Bundespirigent erhal: 
ten! 

Sn ber Taafagung, 
Morgen ftattfand, murbe 


welche geſtern 
eine 


punkte derſelben ſind: 
Ein Sängerfeſt wird alle zwei Jahre 


abgehalten, nach dem nächſten. Dieſes 


findet aus Rückſicht auf die St.Louiſer 
Weltausſtellung nicht 1904, ſondern 
erſt 1905 ſtatt. 

Der Bundesdirigent wird vom 
Bunde und nicht von der Feſtſtadt er— 
wählt. Doch iſt es letzterer überlaſſen, 
einen beſonderen Feſtdirigenten zu er— 
wählen, welcher das Empfangskonzert 
leiten und Soliſten begleiten mag. 
Einzelvorträge von Geſangvereinen 
ſind nicht zuläſſig. (Hierin erblickt man 
einen Schlag gegen die „Amphion 
Singing Society“ von Chicago, welche 
auf dem Pecriaer FFeite ein englifches 
Lied vortrug). 

Als Bundesdirigenten wurden Herr 
Kern von Chicago und Herr Iheodor 
Kelbe von Milwaufee in Vorfchlag ge: 
bracht. Erfterer erhielt 46, Ießterer 61 
Stimmen. Auf Antrag der Chicagver 
wurde die Wahl des Herrn Kelbe dann 
zur einftimmigen gemadt. 

Nahdem Milmaufee zur nächften 
Yeftitadt erforen worden war, murben 
die Beamten gewählt, wie folgt: 

Präfident, Karl Richter, Harugari, 
Chicago. 

Vizepräfident, Theodor Behrens, 
Groß Park Liederfranz, Chicago. 

Sefretär, David Faufer, Peoria. 

Schatzmeiſter, F. T. Neubert, Alle 
mannia, Milwaukee. 

Archivar, JohnWunder, Davenport. 

Auf Antrag von Präſident Richter 
wurden aus der Bundeskaſſe $100 
für die Armen von Peoria bewilligt. 
Präſident Schnellbacher, Peoria, wel— 
cher jetzt in der Verſammlung erſchien, 
wurde mit einem dreifachen Hoch be— 
grüßt, dann folgten die üblichen Dank— 
beſchlüſſe und hierauf trat Vertagung 
—— 

Gegen 1 Uhr Nachmittags fand der 
Yeltzug ftatt. Derſelbe bewegte ſich 
durch das deutſche Viertel und dann 
durch die Hauptſtraßen der Stadt zum 
Feſtplatze, dem Zentralpark. Hier wa— 
ren Zelte aufgeſchlagen und in dieſen 
entwickelte ſich ſehr ſchnell ein fideles 
Leben. War das Feſt bislang gemüth— 
lich, ſo wurde es hier urgemüthlich. 
Daß die Chicagoer die Helden des Ta— 
ges waren, verſteht ſich wohl von ſelbſt. 
Heute Nachmittag fand eine Rundfahrt 
ftatt und dann ging ed an’3 Abfchieb- 
nehmen. Piele Gäjte find bereit3 ge- 
ftern Abend heimgereift. Peoria bat 
mit feinem Sängerfefte große Ehre ein- 
gelegt; man mwird fich dejfen noch lange 
erinnern. Ad. Kaufmann. 


Der Liebe Leid. 


Die fchöne Trapez-Artiftin Clara 
Ballerini kündigte geftern früh ihrem 
Stiefpater, Artur Ballerini, einem 
Baudenille-Artiften, Nr. 1340 Michi: 
gan Ave. wohnhaft, an, daß fie zu 
ihrem Verehrer, einem Mitglieve des 
Dumont-Trio, in New Porf, zurüd- 
fehren wolle. Damit war ihr Gtief- 
bater num durchaus nicht einveritanden. 
Er mar in voriger Wode um feine 
ganze Baarfchaft beraubt worden. Ym 
Streite warf er ihr vor, daß es 
ſchmachvoll von ihr gehandelt wäre, ihn 
mittellos figen zu laffen. Clara mar 
ihm $125 an den Kopf und flürmte 
hinaus. In ihrer Hand hielt fie eine 
$100-Note. Zwei Farbige glaubten, 
fie hätte das Geld geftohlen, fielen über 
fie her, und fchleppten fie troß ihres 
Sträuben® nad "der Revierwache an 
Harrifon Str. Nachdem e3 ihr bort 
gelungen war, die Polizei davon zu 
überzeugen, daß fie die Eigenthümerin 
bes Geldes war, murde fie nach ber 
Wohnung von Freunden geleitet. Ihren 
Plan, nah New Port zu reifen, hat 
fie aufaeaeben; zu ihrem Stiefvater 
aber mill fie nicht zurüdfehren. 

— 1 9 ——  — 
Ein licher Mann. 


Baftor Frederid Hopkins bon der 
„Pilgrim“-Gemeinde der Kongregatio- 
naliften ſang geſtern vor dieſer ein lan— 
ges und erſchütterndes Klagelied über 
die fortſchreitende „Europäiſirung“ der 
Vereinigten Staaten, die er dornehmlich 
an dem „wüſten Sonntagstreiben“ hier 
in Chicago und an den überhand neh— 
menden Streikwirren zu erkennen ver- 
meint. Nach Herrn Hopkins ſind es 
beiläufig die böſen vom Auslande kom— 
menden Arbeiter, welche noch nicht ein— 
mal damit zufrieden ſind, die Kohlen— 
preiſe auf 88 die Tonne in die Höhe 
getrieben zu haben. Er ſcheint demnach 
in der kindlichen Einbildung befangen 
zu ſein, daß eingeborene Arbeiter bereit 
fein würden, billiger zu arbeiten, als 
die Italiener, Polen und Slovenen, 
welche man im Laufe der Zeit nach 
Pennſylvanien gelockt hat, um ſie dori 
als Kohlenheuer zu berwenden. Vom 
Hartkohlenringe — der nit ein- 
gewandert iſt — und deſſen Geſchäfts— 
methoden weiß der harmloſe Geiſtliche 
offenbar lein Sterbenswort. 


*Während der Einweihungsfeier in 
der neuen 8. Presbyterianer-Kirche, 
an Robey Str. und Waſhington Boul. 
wurden geſtern nach einer zu Herzen & 


neue | 
Berfaffung angenommen. Die Haupt: | 


dem neuenGotteshaus | fi ——— 
I Due Ei 


„Abendpoft“, Chicago, PRontag, den 23. Zunt 1902. 


— ——— 


Folgenſchwerer Irrthum. 


Sehn Perſonen infolge des Zuſammen⸗ 
ſtoßes eines Straßenbahnwagens der 12. 
Straße £inie mit einem ſolchen der 

| Wentworth Ave, £inie verleit. 


| Der Unfall ereignete fih geftern Abend an 
Clarf und ı2. Straße. 


Jeder der beiden Motormänner glaubte, das 
Wegerecht zu haben, und fuhr darauf 
los, bis der Zufammenftoß un 
vermeidlich war. 

Anfolge des Zufammenftoßed eines 
füpfich fahrenden elekirifchen Straßen- 
bahnmagens der Wentmorih Une.-Linie 
mit einem wefllich fahrenden Straßen: 
bahnmagen der 12. Str.-Linie an Clart 
und 12. Str. murden geftern Abend 
zehn Perfonen verlegt. Der Unfoll war 
die Folge der irrihümlichen Annahme 
| jebes der beiden Wlotormänner, bas 
ı Wegerecht zu haben. 

Die Verunglüdten find: 

Louis Uronhoufe, Paflagier des 

' Wagens der 12, Str.-Linie, erlitt 

ſchwere Kopfwunden; er begab ſich nach 

ſeiner Wohnung, Nr. 512 S. Halſted 
Str. 

Harry Cohn, Nr. 207 Kramer Str., 
wurde vom Waagen der 12. Sir.- Linie 
gejchleudert und erlitt jchmerzhafte 
Hautabfchürfungen; nah Haufe ge 
ſchafft. 

James Cotter, Nr. 488 W. 12. Str. 
Motormann des Wagens der 12. Str.- 
Linie, brach den linfen Arm; wurde 
nach dem County-Hofpital geichafft. 


Frau Anna MeLaughlin, Nr. 2812 | 


Galumet Avenue, verrentte fich die Wir- 
belfäule; fie befindet fich in ihter Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

M. 2. MeLaughlin, Nr. 16 Eiburn 
Avenue, murde durch Splitter an ber 
Seite verlebt; begab fich jelbft nad 


ufe. 

* MeLaughlin, Nr. 16 Elburn 
Avenue, erlitt Verletzungen am Kopf; 
begab ſich nach Hauſe. 

Bennie Oſterzetzer, Nr. 1416 ©. 
Halſted Str. erlitt ſchmerzhafte Haut— 
abſchürfungen; begab ſich nach Hauſe. 

Lee Ridner, Nr. 522 Taylor Str., 
erlitt ſchmerzhafte Hautabſchürfungen; 
er befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Frl. Lena Schmidt, Nr. 3816 Went⸗ 
worth Avenue, erlitt Hautabſchürfun— 
gen; begab ſich ohne fremde Hilfe nach 
Hauſe. 

Frau Jane Sucher, Nr. 111 Johnſon 
Str., wurde von dem Wagen der 12. 
Str.⸗Linie geſchleudert und erlitt 
ſchwere Verrenkungen; ſie fand Auf— 
nahme im St. Lukas-Hoſpital. 

Es war kurz vor 10 Uhr, als ſich die 
beiden Straßenbahnwagen der Kreu— 
zung an Clark und 12. Sir. näherten. 
Der Wagen der 12. Str.-Linie wurde 
bon dem Motormann ame: Cotter 
und dem Schaffner Cantmwell, derjenige 
der Wenimorth Ave.-Linie von dem 
Motormann Ulerander Piatt und dem 
Schaffner Wn. Mam bedient. Beide 
glaubten, da3 Wegerecht zu haben und 
fuhren daher in jchnellfter Fahrge- 
ſchwindigkeit darauf los. Als ſich die 
Wagen bis auf eine kurze Entfernung 
der Kreuzung genähert hatten, däm— 
merte in den Motormännern die Mög— 
lichkeit eines Zuſammenſtoßes auf und 
ſie bemühten ſich, die von ihnen bedien— 
ten Wagen zum Halten zu bringen. Die 
Wentworth Ave.Car war mit Luft— 
bremſen verſehen, die aber den Dienſt 
verſagten, und die Folge war, daß der 
Wagen in die Seite der 12. Str.Car 
hineinfuhr. Letztere wurde durch die 
Wucht des Zuſammenpralls von den 

Geleiſen geſchleudert und derartig zur 
Seite geſchoben, daß fie den Eindrud 
machte, als wäre ſie in ſüdlicher Rich— 
tung gefahrgn. Sie hatte 12 Paffagiere, 
während fich deren 57 auf dem Wagen 
der MWentworth Ave.-Linke befanden. 
Die Paflagiere, melde abzufpringen 

| berfucht ha::en, wurden auf das Pfla- 
| fer gejchleubert, die übrigen aber mur- 
den wie Kraut und Rüben durcheinan- 
der gerüttelt. Der Wagen der 12.Sir.- 
| Zinie murde, al3 der fleinere, jchmwer 
| befhädigt und die darin befindlichen 
| Baflagiere wurden am jchmwerften ver- 
legt. James Eotter, der Motormann 
der 12. Gtr.-Car, war auf feinem Po- 
ften geblieben; er wurde, als der Zu: 
jammenjtoß erfolgte, auf das Pflafter 
geichleubert und erlitt einen Armbrud). 

M.L. MeLaughlin, der fich mit fei- 
ner Mutter und feinem Sohne auf 
dem kleineren Straßenbahnwagen be— 
fand, rettete Beide dadurch vor viel— 
leicht ſchweren Verletzungen, daß er ſich 
zwiſchen ſie und einen abgebrochenen, 

| nach der Richtung, im der fie faßen, 

faufenden Sitzpfoſten warf. Louis 
| 


| 
| 


Aronhoufe, der auf dem Yyrontfit faß, | 


wurde zugleich mit dem Motormann 
Gotter von dem Wagen gefchleudert 
und fiel mit dem Kopfe auf das Pfla- 
ſter. 

Bennie Oſterzetzer verlor im kriti— 
ſchen Augenblick nicht ſeine Geiſtesge— 
genwart. Er war von ſeiner zehnjäh— 
rigen Schweſter begleitet, die abzu— 
ſpringen verſuchte, als der Zuſammen— 
ſtoß undermeidlich ſchien. Er verhin⸗ 
derte ſie daran. Sie kam unverletzt da- 
von, er aber wurde auf das Pflaſter 
geſchleudert. 

Kein Paſſagier der Wentworth Avbe. 
„Car“ wurde verletzt. Die Polizei 
nahm keine Verhaftungen vor. 

Knappes Entkommen. 


Salomon Elderſon, No. 210 Weſt 
Ohio Str. ſeine Frau und ſein zwölf⸗ 
jähriger Sohn entgingen geſtern Nach— 
mittag mit knapper Noth dem Tode, 
Sie machten eine Ausfahrt in einem 
Burr. Vor dem Gebäude No. 354 
Weit Chicago Avenue ſtieß ihr Gefährt 
mit einem eleftrifchen Strabenbabniva- 
gen zufammen. Die Räber be3 Buggy 
wurden zertrümmert und bag Pferd 
murbe leicht verlegt. Die Infaflen des 
Bugay fauften auf das Pflafter, famen 
aber mit leichten Hautabjihürfungen 
davon. Der Strakenbahnimagen murbe 
bon dem Motormann 2. Siriber be- 
bient. 

; — — — 
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Aus dem Gejundheitsamt. 
Sur Dermeidung der Wundftarre. 


Hilfe-Rommiffär Reily vom Ge 
fundheit3amt ermahnt im Hinblid auf 
ba3 bevorftehende jährliche „Opferfeit“ 
bes Vierten Yuli zur arößten Vorficht 
in der Behandlung von Bermundungen, 
melde durch Feuerwerks-⸗Körper oder 
Spielpiſtölchen verurſacht werden mö— 
gen. Häufig ſetze infolge ſolcher Ver— 
wundungen der Starrkrampf ein, ſagt 
er; biefer werde durch einen Krankheit3- 
feim verurfacht, welcher fich befonders 
im Straßenfhmuß fehr häufig bor= 
finde. Um nun zu verhüten, daß folche 
Keime in’3 Vlut gelangen, möge man 
auch bei der aeringfügigiten Verwun— 
dung einen Arzt zu Hilfe rufen, jofern 
man nicht ganz ficher ift. die gebotenen 
antifeptifchen Vorfichtömaßregeln ſel— 
ber treffen zu können. 

In voriger Woche find beim Gefunb- 
beit2amt fieben neue Blatternfälle ge= 
meldet morder. In dem beiden Fallen, 
die Kinder betroffen haben, melche die 
Mekaren-Schule bejuchten, hat die 
nähere Unterfuchung ergeben, daß die 
froglichen Kinder zwar geimpft worden 
waren, aber „ohne Erfolg“. Vom Ge: 
fundheitsamt mird die Leichtfertigfeit 
der Merzte getadelt, welche dieſe 
Impfungen vorgenommen und dann 
die Smpficheine auzgeftellt haben, ohne 
fich zu überzeugen, ob da$ Verfahren 
feinen med erfüllt hatte oder niüt. 

| Die Gefammtzahl der in bergange= 
ner Woche gemeldeten Sterbefälle war 
um 11 geringer, al& in der Vorwoche, 
überftieg aber die Zahl der Todesfälle 
in der forrefpondirenden Woche des bo- 
rigen Jahres um 44. T'r nadhftehende 
vergleichende Tabelle gibt Auskunft 
über die Vertheilung der DIodesfälle 
auf Gejchlechter, Alteräflaffen und To— 
desurſachen: 


Gefammtzahl der Todesfälle 

Tedesrate per 3 

Männlid 

— 173 
Nah dem Alter: 

MER De Denen 80 

Zwiſchen 1 und 5 Jahren 

RR. RE 6 
Hauptſächliche Todes urſachen: 

Akute Darmkrankheiten ........ W 

Schlaganfall 10 

Tright'iche Nierentrankheit...... 2 

Pronditis 12 

Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 


19 

vn 
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Diphtberie 

Derziremläelien „..oonsouusuness« 41 
Jeen 24 
Lungenentzündung 

a ae aan 6 
Schar lachfieber 

Seibitmord 

Gewaltſame Todesarten 

Maſern 

7 
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Die Kunſt im Haushalt. 


Wie den Gegnern der Uunſtbutter ein 
Schnippchen geſchlagen werden ſoll. 

Am 1. Juli tritt das peue Bundesge— 
ſetz in Kraft, durch welches eine Steuer 
von 10 Cents das Pfund auf Kunſt— 
butter gelegt wird, die gefärbt in den 
Handel gebracht wird, damit ſie wie 
Kuhbutter ausſehe. Die Kunſtbutter— 
Fabrikanten, deren Geſchäft durch dieſe 
Maßnahme mit Ruin bedroht wird, 
haben hin- und hergeſonnen, wie dem 
Verderben wohl Einhalt gethan werden 
könnte, und ſie ſind nun auf einen Aus— 
weg verfallen, der geeignet ſein mag, 
die Wirkungen jenes Geſetzes wenig— 
ſtens abzuſchwächen. 

Die Geſchäftsleitung der Kunſtbut— 
terfabrif, welche die Zirma Armour & 
Co. in Kanfas Citn betreibt, hat den 
fraglichen Ausweg gefunden und madt 
denfelben nun in Zirkularen befanni. 
E3 beißt in denfelben, daß es für bie 
Fabrikanten unthunlich fein würde, ge- 
Färbte Kunftbutter auf den Markt zu 
brinzen. Da es aber für unzählige in 
bürftigen Berhältniffen lebende. Fa— 
milien viel darauf ardomme, fich des 
wohlfeilen Erſahes der theuren Kuh— 
butter nach wie vor bedienen zu können, 
ſo würde die Firma fortany zu jedem 

Pfunde ungefaͤrbter Kunſtbutter, die 
ſie zum Verkauf hinlege, eine kleine 
Kapſel von dem durchaus unſchädlichen 


BR 
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| Barbftoff liefern, mittel® deilen bie 
| 


Färbung alddann bon den Käufern be- 
merfitelligt werden fönne, falld ber 
Anblid der ungefärbten Waare ihren 
Beifall nicht Findet. 

€3 wird in den Zirfularen augdrüd- 
‚ lich darauf aufmerffam gemadt, daß 
\e3 für Befiger von Hotels, Speife- 
| wirthichaften u. |. w. unter dem frag— 
| lichen Gejeß nicht ftatthaft fein wiirde, 
| ungefärbte Butter zu faufen, fie zu 
| färben und darm den Kunden porzu= 
jfegen. Hausfrauen aber, die nur mit 
ihren Familiermitgliedern zu rechnen 
haben, fünne ba3 Färben ihrer Eß— 
waaren Niemand verwehren. 


Auf der Höhe der Zeit. 


| Seber Gauner, der auf Reputation 
' hält, ftrebt danadı, in den Belit eines 
| tbeuren Banamadutes zu gelangen, um 
| ja die herrfgende Mobe mitzumachen. 
' Heute früh wurden aus einem Schau= 
| fenfier de Ladens von Martin Meper, 
| No. 144 Mabdifon Str., drei Hüte im 
| Werthe von $120 gefiohlen. Leutnant 
| Roban bon der Hauptwache fündigte 
| feinen Mannen den unliebfamen Bor- 
' fall wie folgt an: „Heute früh wurde 
| ein Einbruch verübt. Die Halunfen 
| haben brei Hüte diefer Art geftohlen”, 
| dabei nahm er feinen eigenen Banama- 


| Hut vom Kopf. Der Hut war ihm, wie | 


' gemunfelt wird, geichenkt worden, denn 
| feine ärgfien Yeinde wagen nicht zu be- 
| haupten, daß er ihn fi kaufte. Dann 

fußr er fort: „Die Rader wollen mir 
| einen Streich |pielen. Raum führe ich 
| meinen Hut fpazieren, fo beginnen fie, 
! berartige Dedel zu fielen.“ Die Diebe 
| mußten fich bitlang ihrer Verhaftung 
| zu entziehen. 


* Einer Aufforderung bed County- 
raths Folge gebend, bat VBorfteher 
Healy vom County-Hofpital fein Ent⸗ 
laffjungs -» Gefud vorläufig zurüd- 
gezogen. Er-wird nun nod einen Mo- 
nat ober zwei im Amte bleiben, bis 
feine Sheriff3-Randbidatur iön ziwin- 

n wirb, den größeren Theil jeiner 
Seit auf bie i 


gne= it zu 


Dar angeblich Rothiwehr > 


Im Streite über ein Kartenfpiel wurde ge- 
ftern Edward Roche von Martin Mc 
Allen niedergefnalit, 


Während des Pilnit3 der Briefträ- 
ger im Santa F&-Park wurde geftern ' 
im Streit über ein Kartenjpiel Eb- 
ward Rode von Martin MeAllen nies 
dergefnalt. MeAllen behauptet, in 
Nothwehr von feiner Waffe Gebrauch 


‚ gemacht zu haben. Da im Barte feldft 


SKartenjpielen verboten war, jo bega- 
ben jih McAUllen, Roche und mehrere 
Andere über die Grenze des Parkes 
und Eloppten Karten. McAllen joll 
ih in unbefugter Weife den Einjag 
angeeignet haben. Er wurde von dem 
barob erzürnten Rode und beffen 
Freunden angegriffen. Um ſich, wie er 
ſagt, ſeiner Haut zu wehren, habe er 
ſeinen Revolber gezogen und zwei 
Schüſſe abgefeuert. Roche wurde von 
einer Kugel in die linke Seite getrof— 
fen, während die zweite Kugel ſein 
Handgelenk zerſchmetterte, abprallte 
und in ſeinen rechten Knöchel drang. 
Roche und MeAllen wurden verhaftet 
und nach Chicago befördert, wo Roche 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 1603 W. 
Madiſon Sir. geſchafft und MeAllen 
in der Revierwache an Harriſon Str. 
eingelocht wurde. Später wurde er ges 
gen Bürafchaft auf freien Fuß gefebt. 
MeAllen ift ein Elerf der Handeläfam- 
mer, Roche Gehilfe in einer Kolonials 
twaarenhandlung. 

Während de3 Pilnil3 der Metall- 
polirer = Gewerkjchaft im Santa Fe 
Park wurde geftern Hilfsfheriff John 
Kielland angeblich von Otto Fagelberg 
und C. F. Fabin thätlich angegriffen 
und mißhandelt. Seine Angreifer nah— 
men ihm auch angeblich feinen Revoi⸗ 
ver ab. Er verhaftete fie indefjen und 
brachte fie nach Chicago. Sie wurden 
in der Reviermadhe an Harrifon Str. 
eingelocht. 


In den Maſchen des Geſetzes. 


E. R. Clayton, alias %. U. Ireland, 
ber früher ala Hilf3 = Superintendent 
in Dienften der Metropolitan Injurs 
ance Company, San Francisco, jtand, 
wurde bier am Samjtag unter der Anz 
Hage verhaftet, einer Frau Janets G. 
Buger von Dafland, Cal., $995 unter= 
Ihlagen zu haben. Er erklärte, fich 
feiner Auslieferung widerfegen zu mol: 
len. Anfänglich leugnete er, der Ge- 
mwünfchte zu fein, fpäter gab er aber zu, 
Clapton zu beißen und aus Dakland zu 
fommen. Die Deteftives Curiy und 
Yarrely hatten ihn, nad) längerem 
Suden, an 33. und State Gtr., ver- 
haftet. Seht fahnden fie auf eine Frau, 
die angeblich mit ihm nad) Chicago 
fam und fidh al3 feine rau aufgefpielt 
baben fol. Clayton fol von Frau 
Pußer das Geld unter ber faljchen 
Vorfpiegelung erlangt haben, daß es 
ein Freund nöthig brauche. Als „Si- 
cherheit“ gab er ihr angeblih Schuld: 
Scheine, die George P. Hiller, der an: 
geblich gar nicht eriftirt, unterzeichnet 
und indoflirt haben follte. 


— [1 1.7 —— 
Bercinigte Zrläuder. 


In Fibgeralds Halle, Ede Adams 
und Haljled Str., fand geftern Nach» 
mittag eine von 148 irijchen Bereinen 
beihidte Delegaten = VBerjammlung 
ftatt. In derjelben wurden VBerbams 
mungs-Beſchlüſſe gefaßt bezüglich bes 
„unheiligen Krieges,“ den England 
gegen die Boeren geführt. Die Vers 
jammlung verpflichtete ich, der irifchen 
Dppofition im englifchen Parlament 
auf jede Weile VBorfehub zu leijten. 
Das jährliche Bilnit der Vereinigten 
Geſellſchaften ſoll wieder im Sunnh— 
ſide- (Maſons) Park abgehalten wer— 
den, und zwar am 15. Auguſt. Die 
Beamtenwahl hatte folgendes Ergeb— 
niß: Präſident, John F. Finerty; 
Vize-Präſident, James A. Hogan; 
Schatzmeiſter, P. J. O Brien; Korreſp. 
Sekretär, M. Emmett Clare; Proto— 
kollführer, John T. Cahill; Mitglieder 
des Aufſichtsrathes — William Gavin, 
T. J. Reynolds, Robert Monahan, M. 
J. Keane und James T. Walſh. 


Hinũbergeſchlummert. 


In der Schankwirthſchaft No. 86 
W. Chicago Ave. wurde heute der 53⸗ 
jährige Arbeiter Charles Fick todt auf: 
gefunden. Der Mann hatte ſeit eini— 
ger Zeit in dem Hauſe gewohnt. Am 
Samſtag Abend hatte er in der Wirth— 
ſchaft den Kopf auf einen Tiſch gelegt 
und war eingeſchlafen. Dann kam die 
Zeit zum Schließen; der Wirth wollte 
ihn nicht ſtören und ließ ihn dort. Als 
heute früh das Lokal geöffnet wurde, 
fand man den verlaſſenen Schläfer als 


Todten vor. 
— —— — — 


Im Keime erſtickt. 


In Folge einer überhitzten Heizan— 
lage gerieth geſtern Abend ein Trocken⸗ 
ſchuppen der zum ſtädtiſchen Arbeits— 
hofe gehörigen Ziegelei in Brand. Dank 
dem rechtzeitigen und energiſchen Ein⸗ 
greifen der Feuerwehr wurde der 
Brand gelöfcht, ehe noch die Gefange- 
nen der Gefahr, in der fie geichmebt 
hatten, fi bewußt geworden waren. 
Die Mehrzahl mar faum durch ben 
Feuerlärm aus ihrem Schlafe gejchreikt 
morden. Der Brand verurfachte $100 
Schaden. 


— — ——— — 

* Mie e3 heibt, fteht bie „Swift 
PBading Co.“ im Begriff, die Anlagen 
der „Anglo-American Pading Co.“ 
fäuflich zu übernehmen. Diefer Kauf 
mwürbe als ein Vorläufer ber allgemei= 
nen ®erjchmelzung anzufehen fein, 
welche demnächſt in der Fleiſch-Indu⸗ 
ſtrie vor ſich gehen dürfte. 

* Unter der Anklage, eine $2:Noie, 
auf der die Zahl 2 durch Weberfleben 
mit einer 5 verdedt war, dem Yyruchi- 
händler James Kolfovors, Nr. 371 S. 
Halfted Sir., für eine $5-Note aufge 


bängt zu baden, wurde geflern Moxeris - 
Neioberger verhaftet. Er hatte fi) an- 
gebiich, von Koljorvor? zur Rede 

fiellt, bereit erklärt, ihm eine echte 5 

Kote für die „geboftorie” zu geben, 
wenn er bon einer Unzeige Ubfland 
nehmen-mwürde. _ — 
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Die kleine Birke. 
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Ein Märchen von Klara Dörflein. 


In einem Wäldchen ſtand dicht bei 
dunklen Nadelbäumen eine kleine 
Birke, und die Leute, die vorüber gin- 
gen, fagten manchmal: „Uch, mie hübſch 
ſieht die kleine Birke aus zwiſchen all 
den dunklen Bäumen.“ Der Birke aber 
war das gleichgültig; ſie war gar nicht 
eitel und wehte nur ein Bischen mit 
ihren hellgrünen Zweigen und ſagte zu 
den großen Bäumen: „Ach, wie ſchön 
iſt's bei Euch, ach, wie ſchön iſt's bei 
Euch“; denn die ernſthaften Nadel— 
bäume hatten die Birke alle ſehr lieb. 

Nun war das Wäldchen nicht gar 
meit entfernt von einer Kleinen Stabt, 
und eines Tages jahen die Bäume mil 
Erftaunen einen Wagen nad dem ans 
bern mitSteinen heranfahren, aud) gro= 
Ben Balken und allerhand fonderbare 
Dinge mehr. © etwas hatten fie nod) 
nie gefehen, und da fam e& nod) mun= 
derbarer. Die Männer fingen erft an 
zu graben und zu mühlen und dann zu 
bauen, und nad) und nad fing ein 
Haus an da herauszumachlen. Die 
Bäume jehüttelten ihre Zweige immer 
mehr und mehr, und die Kleine Birke 
fehüttelte mit; denn fie mollte immer 
gern bafjelbe hun wie die Großen. Im 
Grunde war es ihr ganz gleich, was da 
für ein Gebäude wuchs. Die großen 
Bäume aber meinten: „O, der liebe 
Gott wird ſehr böſe iein, daß die Men- 
fchen etmas wachen laffen, mas größer 
it, als feine Bäume“ Dann murde 
roch ein wunderjchöner arten ange- 
Iegt, der reichte beinahe bis an bie Eleime 
Birke, und die fing nun Do an neus 
gierig hinzuſehen; denn die ſchönſten 
Blumen kamen in den Garten und in 
der Mitte war ein Springbrunnen. 
Vor Erſtaunen vergaß die Birke mit 
ihren 3 Zweigen zu wehen und zu —— 
„Ach, wie ſchön ifi’3 bei Euch, ach, 
ſchön iſt's bei Euch.“ Da ſahen ſich bie 
großen Nadelbäume befümmert an 
und murmelten: „Wa3 ift da3 mit un- 
ferer Eleinen Birke!” Uber es follte nod) 
ärger — 

Eines Tages machten die Männer 
einen eiſernen Zaun um den ſchönen 
Garten, und, denft mal, der ging ge- 
rade ſo weit, daß die fleine Birfe noch 
mit in den Garten fam, und die großen 
Nadelbäume alle vraußen blieben; au 
nicht ein einziger fam mit hinein. Da 
var die Heine Birke zuerft jehr traurig, 
neigte fich ganz über dag Gitter und 
mehte mit ihren Zmeigen: „Ach, wäre 
ic doch bei Euch!” und die großen 
Bäume hufchten ebenfo traurig zurüd: 

„Aa, märft Du doch bei ung, ach mwärft 
Du doc bei una!“ 

Um nächften Tage aber fchien bie 
Conne fo fhön auf die bunten Blumen 
und den jprühenden Springbrunnen, 
daß die Fleine Birke doch einen Kleinen 
Geitenblid darauf werfen mußte, und 
als fie alles genau befchaut hatte, rich- 
tete fie fich ganz auf und dachte: Hübfch 
ift’3 bier au; und ein Feines Mäbd- 
Ken, das fchon im Garten fpielte, ſagte 
zu ihrem Bruder: „Sieh’ mal, Paul, 
die Eleine Prinzeffin Birke, bis zu ber 
will ich laufen!“ D, bachte die Kleine 
Birke, ich bin eine Pringejfin — denn 
was eine Prinzejfin ift, hatten ihr die 
großen Bäume jchon erzählt —, darum 
bin ich hier hinein gefommen, und id 
bin etwas DBefleres als die andern 
Bäume Nun machte fie fich ganz ge: 
rabe und hielt ihre Zmeige ganz fteif; 
das fah recht häklich aus, und bie gro- 
Ben Bäume jchauten berüber und 
raufchten: „Unfere Birke ift frank, ad 
unfere Birfe ift krank!“ 

Sie war aber gar nicht frant, die 
Eitelfeit war nur in fie gefahren, und 
die macht fogar die Menfchen recht 
Häplih. Die kleine Birke fchaute nicht 
mehr hinüber zu ihren alten SFr 'nden, 
fondern immer nur auf die iten 
Blumen und Sträucher und auf die 
Wege, da das kleine Mädchen kommen 
ſollte; denn ſie dachte es ſich gar zu 
ſchön, wenn das Kind noch einmal ſa— 
gen würde: „Sieh' mal, die Prinzeſſin 
Birke.“ Inzwiſchen war es Abend ge— 
worden; die großen Bäume drüben fa⸗ 
hen noch ernſthafter als ſonſt gegen den 
goldig ſtrahlenden Abenhimmel, und 
wie ſie ſich gegeneinander neigten, klang 
es ſo traurig wie Weinen. Die kleine 
Birke aber hörte nichts, denn eben kam 
das Mädchen den Weg herauf, und als 
es nahe bei der Birke war, zitterte dieſe 
ſchon vor Erwartung mit ihren Blätt- 
hen; da jaate e8 zu ihrem Bruder: 
„Weibt Du was Neues? Water meint, 
die Birke paßt nicht in den Garten und 
fie folk morgen abgehauen werben.“ 

Dh meh, wie erjchraf die arme Heine 
Birke. Ahre BZmeige janten ganz 
fchlaff herunter, und zum Tode betrübt 
ftand fie da. Num fielen ihr die guten 
Nabelbüume mieder ein, und fie 
neigte fich mieber über das Gitter und 
iwebte ganz leife: „Ach, mär’ ich bodh 
bei Euch, aber nun muß ich fterben!” 

Da mußten fih die großen Bäume 
vor Traurigkeit nicht zu fallen und 
taufchten die ganze Nacht, daß bie 
Leute dachten, es ſei ſehr windig drau⸗ 
ßen Als am nächſten Morgen die 
Sonne aufgegangen war, ſtand die 
arme kleine Birke ganz verzagt, und all’ 
die Nadelbäume fahen voll Angft auf 
ten Weg, der der Mann mit der Art 
fommen follte. E3 fam aud) ein Mann, 
aber er hatte einen Spaten, und wißt 
‘hr, mas ber machte? Er grub bie 
Heine Birke aus, trug fie hinaus und 
pflangte fie wieder mitten zwifchen bie 
Nabelbäume. 

Ad, wie haben die fich gefreut! Da 
ſtand ſie nun im Sonnenſchein. wehte 
mit ihren Zweigen und ſagte: „ch, wie 
au bei Euch, ach, wie ſchön iſt's 


Der Kronprinz von Siam und fein 
Laud. 


Siam gehört zw den wenigen Rei⸗ 
chen Aſiens, das ſich europäiſche Ein⸗ 
richtungen zunutze zu machen ſucht, 
neuen Ideen zugänglich iſt und daher 
große Fortſchritte aufweiſt. Dies in 
Verbindung mit dem Umſtande, daß 
außer anderen Nationen auch die Deut⸗ 
ſche eine lebhafte Thätigkeit in Siam 
entfaltet, gab dem Beſuch des Kron⸗ 
prinzen von Siam am Berliner Hofe 
eine beſondere Bedeutung. Der Kron⸗ 
prinz Maha Wajirawudh hielt 
ſich dort nur wenige Tage 
auf. Er iſt noch ein jun 
ger Mann. Er wurde am 1. Januar 
1881 geboren und im ahre 1895, 
nachdem der ältejte Sohn des König3- 
psares gejtorben, zum Ihronfolger er- 
nannt. Das Reich, über das er einft 
herrjchen wird, ift noch über 100,000 
Quadratkilometer größer ald Deutjch- 
fand, hat aber nur etma 8 Millionen 
Einmohner. Die Fortfchritte, die Siam 
gemadht hat, fommen in . bejonders 
augenfälliger Weife in der Hauptitadt 
Bangkok zum Ausdrud. Diefe Stadt 
bejitt eleftrifche Straßenbahnen, in den 
Hauptitraßen elektrifches Licht, Fern- 
Iprecher und Telegraphen u. j. m. Sn 
den legten Jahren hat fich eine große 
Ausfuhr von Rei3 und Teatholz ent- 
mwidelt, die ihrerfeit3 wieder eine indu= 
ftrielle Thätigfeit, nämlich den Betrieb 
bon Reismühlen.und Sägemerfen, her- 
borgerufen hat. Für den heimifchen 
Gebraud benußt man allerdings noch, 
mie jeit Jahrhunderten, Handmühlen, 
aber der zur Ausfuhr bejtimmte Reis 
wird in Dampfmühlen behandelt, die 
über moderne Majchinen verfügen. Der 
Sügemerfäbetrieb fcheint noch einer 
großen Ausdehnung fähig, da Siam 
Zeafholzmälder von ungeheurer Aus- 
dehnung befitt. Gie beveden etwa ein 
Giebentel des ganzen Reiches und Iie= 
gen hauptfächlich im nördlichen Theil. 
Hier werden die Stämme gefällt, nadh= 
dem fie gehörig getrodfnet find, mas da— 
Durch erreicht wird, daß man in einiger 
Entfernung vom Boden einen breiten 
Streifen aus der Rinde jchlägt. Nach 
dem Wbholzen werden die Stämme 
dureh Elephanten an die Wafferläufe 
aeichleppt, von wo fie dann ſüdwärts 
treiben. Die ungeheure Entfernung 
und der Umftand, daß die Stämme, 
menn in den Flüffen niedriger Waifer- 
Itand berrfcht, auf Sandbänten feit ge- 
rathen, bewirkt, da e3 oft Jahre lang 
dauert, ehe die für Bangkok beftimmten 
Hölzer bei den Sägemühlen eintreffen. 
Andeflen bilden die Koften dieſes ums 
ländlichen Betriebes auch die einzigen 
Ausgaben, denn die Konzeffion zur 
Übholzung der Wälder fojtet jo gut mie 
gar nichts. Am gefchäftlichen Leben 
Ciams jpielen merfwürdigermweife die 
Ehinefen eine jo bedeutende Rolle, daf 
man jte al die eigentlichen Herren des 
Landes bezeichnen könnte. Sieht man 
con diefen ab, nimmt England den er: 
ften, Bla im Handel ein, dann fom- 
men Deutfchland, Dänemark, Frant- 
reich, Amerika, Italien, Belgien, Hol- 
land, Yapan, Schweiz, Defterreih und 
— — Die Engländer verfügen 
über zwei wichtige Dampefſchiffslinien 
zwiſchen Hongkong, Bangkok und Sin— 
gapore, ebenſo ſind die drei größten 
Holzgeſchäfte, mehrere Reismühlen, 
zwei Banken, drei Zeitungen, mehrere 
Ein- und Ausfuhrgeſchäfte, Bergwerke 
u. ſ. w. in ihren Händen, auch ſtellen 
ſie die größte Zahl der Fremden bei 
den Regierungs-Behörden. Die Deut— 
ſchen verfügen über große Handelshäu— 
ſer, Reismühlen und Detailgeſchäfte, 
Deutſche ſind in der Regierung, bei der 
Eiſenbahn und bei der Poſt angejtellt 
und beutjche Dampfer erfcheinen im- 
mer häufiger in Bangtof. 


In der Wildnik von Neu-Guinen. 


Ueber die neuefte Blutthat der Ein» 
geborenen von Deutfch Neu-Guinea 
find vor Kurzem mit dem Lloyddam- 
pfer „Ianglin“ ausführliche Nachrich- 
ten eingetroffen, denen wir in Ergän- 
zung der bisherigen Mittheilungen 
Yolgendes entnehmen: . Ein früherer 
Angejtellter der Neu-Guinea-Rompag- 
nie, Herr Wolff, hatte vor zwei Jahren 
in dem adht Meilen von Herbertshöhe 
gelegenen Paparatava eine eigene Pflan- 
zung angelegt, obwohl die dortigen In— 
fulaner nicht gerade im beiten Rufe zu 
fliehen jcheinen. Xhm follen zudem noch 
in den letzten Wochen vor dem Ueber— 
fall verſchiedene Warnungen zugegan— 
gen ſein, daß die Stammesleute Feind— 
liches im Schilde führten. An dem Fri: 
tifchen Tage nun, dem 3. April, war 
Herr Wolff gegen 7 Uhr Morgens nach 
feiner Pflanzung geritten, nachdem er 
zubor dem Häuptling des PBaparatava= 
ftammes begegnet mar. 

Kaum zehn Minuten fpäter hörte er 
einen furchtbaren Schrei, der ihn ver- 
anlaßte, fo fchnell wie möglich umzu- 
fehren und nad) feinem Wohnhaufe zu 
reiten. Dort angelangt, fand er dies 
zu feinem Entjegen von etwa 400 Wil- 
den umzingelt und mußte gleichzeitig 
wahrnehmen, daß feine Frau und fein 
Kiyd tobt im Hofe lagen. Er felbit 
mar unbemaffnet, und da fich die An- 
fulaner al8bald gegen ihn fehrten und 
ihn mit ihren Speeren überfchütteten, 
fo blieb ihm nicht3 übrig, ala da— 
bonzujagen und fid nach Unterftüßung 
umgufehen. Ueber das, was inzmwijchen 
borgefallen war, hat ein Frl. Carrie 
Eoe, die zum Befuche bei der Wolff: 
Ihen Familie weilte, in der Folge er- 
zählt, daß der ermähnte Stammes- 
häuptling aleich nad dem Wegreiten 
ihre Mannes bei Yrau Molff erjchie- 
nen, dann aber wieder verfchwunden 
fei. Bald darauf jeien Eingeborene in 
größerer Anzahl gefommen, unter dem 
Vorgeben, daß fie von Frau Wolff ein 
Schwein verlaufen wollten. Lebtere 
bat mit den Leuten auch verhandelt. 
Diefe verlangten, vermutbli in der 
Abficht, ihre Aufmerkfamteit abzulen- 
fen, einen unverfhämten Preis. Frl. 
Eoe war während biejes Vorganges 
auf die Veranda getreten, während fich 
das fleine Kind des Wolfffchen Ehe- 
paare3 mit feiner fehmarzen Kinder⸗ 
frau im Innern des Hauſes befand. 
— vernahm er) Eoe ** Laut 
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wie von einem Hieb und fah zugleich, 
wie Frau Molff mit einer furchtbaren 
Beilmunde am Kopfe die Treppe hin 
unter zu Boden fiel. Sie felbit wurde 
im nädhften Augenblicd ebenfall3 ange- 
balten und erhielt zwei Hiebe, in Folge 
deren fie befinnungslo3 in den Hof hin- 
unterfiel. Sie ift dann fpäter von dem 
in Dienften des Herrn Wolff ftehenden 
Kod,- einem Salomondinfulaner, auf- 
gehoben und in die Küche geichafft 
worden, die der Mann alsdann ver- 
ichloffen hat, fo daß die Angreifer ihrer 
nicht habhaft geworden find. Sie hat 
fih dann in das Didicht geflüchtet, wo 
fie bi3 zum MWbend Sich verjtedt 
hielt; unter vem Schuge der Nacht ge= 
langte fie nach der nächiten Miffions- 
fiation und bon diefer hierauf nad 
Herbertshöhe. 

Inzwiſchen war es Herrn Wolff ge- 
Iungen, von der nädjiten Plantage 
Gire-Gire Unterftügung herbeizuholen. 
Yuh der faiferlihe Richter und eine 
Abtheilung der eingeborenen Polizei- 
truppe haben fich in Begleitung von an- 
deren Herren, die fich hierzu erboten 
hatten, auf den Weg gemadt und ira= 
fen gegen 12 Uhr Mittags in Bapara= 
er ein. Der Anblid, der ſich ihnen 

ier bot, war ein entſetzlicher. Im Hofe 
lagen die Leichen der Frau Wolff, ih— 
res 4 Monate alten Kindes und der 
ſchwarzen Kinderfrau, die von den Un— 
menſchen aufs fürchterlichſte mit Beil— 
hieben zugerichtet worden waren. Im 
Hauſe ſelbſt war Alles verwüſtet wor— 
den. Ein Klavier, Stühle, Tiſche, 
Bilder, alles lag in Stücke zerſchlagen 
am Boden, während alle Kleidungs— 
ſtücke fehlten. Auch eine größere Sum— 
me Geldes iſt geraubt worden. Die 
einzigen Gegenſtände, die intakt geblie— 
ben waren, waren die eiſernen Bettſtel— 
len. Frau Wolff und ihr kleines Kind, 
ſowie die Kinderfrau ſind am folgen— 
den Tage unter dem Geleit ſämmtli— 
cher Bewohner beerdigt worden. 

Am 5. April hat alsdann im Gaſt— 
hof zum Fürſten Bismarck eine Ver— 
ſammlung der Anſiedler ſtattgefunden, 
bei welcher der kaiſerliche Richter den 
erkrankten Gouverneur vertrat. Es 
wurde beſchloſſen, die Schuldigen durch 
Verwüſtung ihres ganzen Beſitzes zu 
beſtrafen, zu welchem Zwecke die Er— 
ſchienenen die Beiſtellung der erforder— 
lichen Mannſchaften verſprachen. Dem— 
entſprechend ſind geſtellt worden: von 
der Neu-Guinea-Kompagnie 3 Weiße 
und 400 Eingeborene, von E. E. For— 
ſyth 5 Weiße und 500 Eingeborene, 
bon den Herren Hernsheim & Co. und 
Kaufmann zufammen 140 Eingebore- 
ne und 1 Weißer, endlich von der Fir- 
ma D. Moutow & Co. 2 Weiße und 
100 Eingeborene. Diefe aus 1140 
Eingeborenen beitehbende Truppe ift 
Tags darauf nad dem Schauplaß der 
Unthat dirigirt worden, mo von ihnen 
clle Bflanzungen und mas jonjt den 
Paparatavaleuten gehörte, gründlich 
vermüftet und vernichtet worden find. 
Gleichzeitig ging Herr Hahn mit einer 
Abteilung der Polizeitruppe nach Ka= 
[um, wo e3 gelang, eine Anzahl Rana= 
fen zu überrafchen. Sechs von ihnen 
wurden niedergemacht, während drei 
Mann gefangen * genommen worden 
find. Sn der Folge find übrigens mei- 
tere 19 Mann erfchoflen und außerdem 
2 Gefangene gemacht worden. 


„»Shweig:Wagen‘ für Eifen: 
bahnızfteijende. 


„Die Herrjchaft des Schweigens" — 
fo fchreibt die Wiener „Ubendpoft" — 
ift noch nicht angebrochen, aber fie tft 
nahe. Da3 ift an mehreren untrügli- 
chen Zeichen zu erfennen. Man fühlt, 
daß vielzupiel Unnöthiges gerebet, 
Gelbitverftämdliches in läftiger Breite 
behandelt wird. Im Parifer „Matin” 
melden fih Stimmen, die für den fitt- 
lichen Werth des Schweigens eintreten, 
das fehr oft eine gejeljchaftliche Anfor= 
derung bedeutet, die leider, und na= 
mentlich auf Reifen, viel zu wenig be= 
rücfichtigt wird. Run jchließt fih auch 
das „Journal des Debats“ an und, 
merfmürdig genug, ilt eg eine — Da= 
me, die von den Eifenbahnen fordert, 
fie mögen, fo wie fie Koupe3 für Nicht- 
raucher haben, nun auch befondereftou= 
pes für Paffagiere einführen, die nicht 
durch Gefpräche aejtört fein mollen, 
Diefe Dame wird durch die an fie ges 
richteten Anfpracien, Anfragen und zus 
meift recht allgenieinen Betrachtungen 
in ihren Gedanfen unterbrochen. Allzus 
freundliche Nachbarn vermeinen ihr den 
größten Gefallen zu erweifen, wenn fie 
ein Gefpräc über das Wetter, dieWag- 
gond, den Fahrplan und derlei anzu= 
fnüpfen verfuchen. Cbenfo jtört das 
Geipräd die Mitreifenden untereinans 
der. Man wird um ben reinen Genuß 
der Reife verkürzt, muß zuhören und 
alle Plattheiten vernehmen, alle völlig 
unintereflanten Privatangeleaenheiten. 
Diefe Dame ift eben zart von Empfin= 
ben, dißfret, fie verzichtet darauf, Reife- 
befanntfchaften zu jchließen, fie mill 
weder fennen lernen, noch gefannt fein. 
Die Vertraulichkeit, die fich zmijchen 
Koupeegenofien häufig mährend einer 
mehrftündigen gemeinfamen Fahrt zu 
entwideln pflegt, paßt ihr nicht undG&e- 
Ipräche furz abzumeifen, erfcheint ihr 
auch wenig taftvoll und pornehm. Diele 
feinfühlige Frau fennt den Werth und 
die Bedeutung ded Schweigens, de3 ge= 
nießenden, betrachtenden, refleftirenden 
Schweigens. Das endloſe Geſchwätz 
neben ihr beraubt ſie aller ihrer Ge— 
danken und Gefühle. Deshalb verlangt 
ſie ein Koupé für ſchweigende Reiſen⸗ 
de“. Ein kleines Blechtäfelchen märe 
jo ohne große Koſten zu beſchaffen und 
bequem anzuhängen!“ 


— Nicht nur das Papier, auch die 
Gräber ſind geduldig: Der ärgſte 
Schuft kann ſich das — Denkmal 
ſetzen laſſen. 


— — — ñ J ZDz t 
ennele Fahrt nad) Siour Eity. 


Der Siour City Bunt melcher 
Chicago täglich via der Chicago & North: 
weftern um 6:45 Nahım. verläßt, führt von 
jest ab fünfzehn Minuten ber, um 6:30 
Nachm., und trifft ein in Siour City 6:30 
Morgens. TidetS und Information 212 
Clari m. und Wels Str. » Station. 

—— 


— Ghlau — Neffe (mit feinem 
Ontel in der Kneipe figenb): „Du bilt 
ja fo ftil, lieber Onkel?“ — Ontel: 
„Ich werde erſt rebfelig, wenn ich et- 
mas mehr getrunten habe.” — Neffe: 
„Ra, dann beftelle doch beim Kellner 
eivas mehr Unterbaltungaftoff.“ 


— Ein Schlaumeier. — Kommer: 
zienrathstochter: „Alfo, jebt find es 
acht Küffe!” — Leutnant: „Nein, qnä= 
diges Fräulein, erft jieben! Na, um 
ficher zu gehen, tollen wir nochmals 
bon born anfangen.“ 

m 


Eine Naht nad) Denver. 


Der Colorado Special, Chicago & North: 
weftern-Bahn. 


Freie Chair Cars, Day Coaches, Spe iſe⸗ 
Waggons (a la Garte), Drawing Room, 
Schlaf:Waggons. Solider Zug nad) Denver. 
Abfahrt täglib um 6:30 Nachmittags. 


Tidets, 212 Clark Straße. 
9,11,13,16,18,20,23,24,26,3in 


Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer, melde jtetige Arbeit win: 
ihen, follten do rſot echen. — läge für Wächter, $14; 
Sanitorz in rlatgebänden, $i5; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejales Geſchäften, Fracht Depots, $12; 
Vorters, Paders, 814; Zreiber für Delivery, $12; 
Vabrifarbeiter, 810; Mafciniften, Elektriker, Engi- 
neers, $18; Heiser, Ocler, $l4; SKollettoren, $15; 
Vüchpalter, refpondenten, Timtefecpers, $12 auf: 
waris iiftenten, Grocerys, Schuh-, Eiſen— 
waaren- endere Glerf3, $10 aufwärts. 
Guarantee nv, 195 YaSalle Str, Zimmer 14, 
2 Treppen, ziwifchen Monroe und Adams Str. 
Staats-Lizens modi 

Baſe⸗ 





O 
* 


Verlangt: Zundmann. 280 ©. Elurf Str 

ment. 
Berlangt: Mann für YarmeArbeit. 58 Sheffield 

Ave. 


Verlangt: 
Ave. 


Verlangt Guter Cakebäcker. Muß ſelbſtſtändig ſein. 
Lohn 816. 437 W. Belmont Ave. 


HH 


Xunge an Brot. $7. 437 W. Belmont 


auch Leder-Arbei- 
Guter Lohn 
momi 


Sattler, gute Näher; « 
ter, um an Reiſe-Taſchen zu arbeiten. 
und ftetige Arbeit. 1833—189 Xafe Str. 


a nn 
Aunger Bäder an Brot zu helfen. 556 
modt 


— 


Verlangt: 
31. Str. 


Ede Franfiin Str. 
: Runge an Gates, or 
Nahyufragen heute oder morgen. 


und Board 
he. 184 
31. Strake. 
erlangt: 
Hotel, MN. 


Ver * ot 


Porter fir Hotel:Arbeit. 


Clart Str. 


7 — zweite Hand. 812 die Woche.— 


Schaefers 


t: Gin auter Porter. 14 Midigaun Str. 
modi 

Verlan gt: Barkeeper, muß Mittags am Tifh aufs 
mwarter _$12 die Mode ftetig. Herm. Gutjhte, 
272 S. State Str. 


: Gin guter Kellner. 173 Madiion Str. 


Perlana 


Nordoſt-Ecke 


Lunchmann für Saloon. J 
Jate Fiſchel 


Verlangt: 
Baſement. 


Clark und Harriſon Str., 
& Go. 
Verlangt: B 
Bor und Goncrete Männer. 
Salle 
Verlangt: 
Cafe, 108 Randolph 
Verlangt: Lediger Mann, um Pferde zu beiors 


gen. Ron 25 bi3 0 monatlih und Board. Meat 
Martet, 1111 Lincoln Ave. 

Perlangt: Junde von 16 Jahren im Liquor⸗Ge— 
ſchäft. 322 Blue Island Ave. 


evVrlangt: Alter Mann auf “ Heiner Farın, eiı 
der ein Heim als hohen Xohn vorzieht. 0024 Arping 
Park Blod. 

Nerlanat: Junge, dritte tte Hand an Gafes. 58 
Island Ave. 


fünf 
La 


Setter, 
308. 14 


Cement Sidewalk Strip 
Zimmer 


Ein Junge in der Bäcerei. Henrici 


Str. 





einer 


DR Pine 


Perlangt: Aunger Mann, im Saloon zu helfen. — 


1282 N. Weſtern Ave. 


Verlanat: Tarvet Weber und Jungens zum Ler⸗ 
nen. 581 W. 15. Str. 

Verlangt: Starker junger Mann für Porter und 
Bartending. Guter. Lobn. 213 Webfter Ave. 


Verlangt: Guter Schuhmacher. 215 3 Garfield Ave. 


erlangt: Tapezierer. 149 Andiana Str. 


in Apothefe zu arbeiten. 


_Werlangt: Gin 


Junge, 
1901 Milwaukee Ave. 


Verlanat: Molders Helfer, mehrere 
Männer. Nahrnfragen bei ®. Med. & Co 
und Stewart Abe. 


Verlanat: vutcher. 


erfahrene 
3.Str 


. 500 ) Sarrabee ‚abee Str. 


Perlanat: Mann an Zement:Arbeit. Koblenz und 


Leapitt Str. 
; Verlangt: 3 gute Painters. Rujamwsti, 3342 Grand 
Ive. 


Verlangt: Männer zum Kolleftiren. Müffen eng 
lich iprehen und jchreiben können. Guter Lohn für 
aute Leute. Worzufprehen 5 bis 7 Uhr —— 
oder Dienftag Morgens don 7—8 Uhr. Rid, 85 | 


North Ave, 2. Floor. 


Suter, jelbftftändiger Cate-Bäder. — 
Nbendpoft. 


Tritte ‚Hand d Gate: e:-Päder. | 


Verlangt: 
Adr.: 3 946, 


Verlangt: 


5 Ten M. 


Junge in der Bäderei mitzuhelfen. 5 


Verlangt: ver Bär 
Tel Place. 


Rerlanat: 
949 N. 


Porter: ältliher Mann vorgezogen. 
Weitern Abe. t 
Verfongt: vuccher 
122 E. Fullerton Ane. 


— e — — — 


ledig, für Store und Orders. 
modi 

Rerlangt: Dritte Hand an Gates und junger 
Mann, der Pferd bejorgen fann. 90 Eiybourn Ave. 


Berlangt: Knabe um Bierd und Wagen zu befors 
gen und Waaren abzuliefern. 640 Larrabee Str. 

Verlenat Ein guter Gebilfe erfahren in Eiſen⸗ 
waaren und Tin Shop. 1238 R. Galifornia Ave Ave. 


Perlangt: Bager an Brot und Cates. Cohn Sohn e 
304 Sedawick Str. 


Ein tüchtiger junger Btotbäcer. 176 


Str. 


Verlangt: 
N. Glart 


‚‚Verlangt: Mann um Pferd aufzupaffen und ſonſt 
fih nüslih zu maden. 3 304 North Ave. 


_PVerlangt: Weber an n Rugs; ftetige Arbeit. IT35R. 
Clart Str., binteit. Sofort nadzufragen. 

Verlangt: Mann für Sausarbeit. 
dolpb Str., Hotel : Office. 


Berlangt: Vorter; auter Rohn. 150 We ſt Lake Str. 


Verlangt: Guter Porter. 30 Hohbie, Er KHobbie 
Str.. Yarrabee oder Southport Abe. Car. 

Verlangt: Porter im Saloon. N 6. Rorth Ave. 

Beriengt: Färber und Wäjder: ftetiger Dias für 
quten Manz. Wm. John, Gl ®. € Chicago Abe. 

Free 3359 ©. Salz 
fted Str. 

Verlangt: Guter Dinneriaiter, 
tenden fann wird vorgezogen. 116 E. 


1 W. Ran: 


Trei gute Murftmader. 


einer der Bar 
Superior Str. 


_ Berlangt: Or edentlicher Mann für Saloon: md 
Hausarbeit. 699 S. Aihland Ape., Ede 15. Str. 


Junger Mann für Saloon: :Arbeit.— 
Adr. 3. 959 Abendpoft. 


Verlangt: 
Lohn 86. 

Verlangt Ein alter deutjcher Mann für Yanitor 
Arbeit. &) S. Clarf Str., Bafement. 


>. 


Berlangt: Aeltlichet Mann um Vferde zu beſor⸗ 
gen, für Koſt und Deim. L 111 Blue Jsland ? Une. 


Berlangt: Guter Porter für Refta urant. nt. Junger 
Mann n bevorzugt. Schiller Cafe, 105 Randolp Str 


Verlangt jt_Tifgler der da3 Anfertigen und Repa- 
tiren don Fast3 in Foundrp verfteht. Bringt Ems 
pfeblungen. Apr. D. 211 Abendpofi- jmopdi 

DVerlangt: ftetige Ar⸗ 
beit. i27 Saddon Ave. 2. Floor. ſamodi 


Berlangt Feuermann oder Maſchiniſt. der weni⸗ 
— auf Lohn ſieht, als vielmehr eine ‚ausgezeichnete 
elegenbeit benügen will, Engineer's Lizens in 


Kürze zu erlangen. Adr.: O. Abendpoft, 
mifrmo 


Grfahrene Meften-Breiiers, 





"1, 


a Nee ee ae re 0 SEE 
Verlangt: Ein Mann für Bäderwagen zu fahren. 
35 W. Erie Str. fonmo 


Ein guter Sundmenn, 


"Berlangt: ver au Bar: 
tenden fann, jogleid. 316 State Str. 


fonmo 


763 @. 12. 


inters. 
4 oder 5 gute Rein Bm 


Rerlangt: 
Str 


— cc— 
Verlangt: Färber und 3 Eleaners. Guter Lohn. 68 
Elybourn Une. onmo 


BEL SEN, Pen > Sp, — 

Verlangt: Bürftenmader, zum Bahnen- —— 
——— Arbeit. Deter Schmitt, 31-3 ©. © 
Str {vums 
Verlangt: "Gabinet:Mafers, Griter nn Beute, 
Rahzufragen 113 N. Berria Str. 

we t: Wa 35 ®. 

a re Be 


| 
F 


| 
mbi * 
Str 


ee Ei Den 


| 
h 


Berlangt: Männer und Ruaben.. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— Guter Mann als Porter. 339 Wabaſh 


Verlangt:. Ein guter Aunge an ie a: Gates. 
Outer Lohn, Tagarbeit. 839 W. 


Porter für Saloon. 72 W. 12. Str. 


Verlangt: 

Verlangt: Ein ſtarker — an Cakes, mit Er⸗ 
fahrung. 464 W. 12. 

Verlangt: Ein unger — Mann als 
—— und ln zu reinigen. 1652 R. Sal: 
e tr 
NT — 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Ein Brot:Bormann juht Arbeit. Adr.: 
3. 983, Abendpoft. 


Geiuht: Bäder ſucht ftetigen Plag an Brot, 
Rolls und Biscuits. Adr. D. 338 Abendpoft. md 


" Gefuct: Glettriter, 2 Jahre alt, auter Zeichner, 
ſucht Stellung als jolcher oder al3 Maidinift. Adr.: 


8. 49, Abendpoft. 
a. 


und Rolls 


Seilbitftändiger Päder an Brot 3 
modi 


Adr.: DO. 6857, Abendpoft. 
fucht itetige Sflllung 
fann au 
Apr. Louis 


Gefugt: 
ſucht Arbeit. 
: Ein junger Bäcker 
te Hand an Brot oder TCates, 
dig arbeiten, Stadt oder Yand. 
35 W. Madiion Str., 1. Flat. 
Arbeit, 


ftitändiger Gafebäder judt > 
Madſon 


Geſucht: 
und. Henry Gliß, 355 W. 


Selb 
Stadt oder La 


Str. 


ugewanderter Deutſcher, fleißiger Kauf⸗ 


Geſucht: Ei 
Adr.: K. 486, Abend: 


mann, ſucht Beſchäfticung. 


ee ah 
: Deutider Schuhmader münjcht ftetige 

5 Grand Xlpe. 
iht: Junger Dann, 
jucht Arbeit. Frant 


r 


Blumber, 
Deutih, 472 


= 
S 
>. 


Hal: 
fted ; 
Stellung. it willen? elle 
Saloon zu thun. 
Place. 


Bartender ſucht 
Arbeit im 
Beethoven 


Geſucht: 
vorte 


Geſucht: 
Adr. 8 W. 18. 

Geſucht: Tühtiger erfter 
Gatebäder ſucht Stelle als 
40 Abendpoft. 

Geſucht: Zwe ite Hand an Brod und Cakes 
Stelle, womoͤglich Tagarbeit. 3060 Wabanjia 


Place. 


Konditor 


Rlafie 
Adr.: R 


Vormann. 


amıo 
— —— — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frau zum Koden und Mann im Sas 
loon zu arbeiten. Jung berheirathetes Paar vorgeze: 
gen. 769 Fulton Str. 
En > 


Berlangt: Frauen und Mäddıen, 


(Anzeigen unter _Diefer Nubrit 1 Cent-das Wort) 


Läden und Fabriken. 


Mädchen in PBäderei, mit Erfahrung. 


Verlangt: n 
‚ Adams Bäderci. 


743 N. Robey Er. 


Verlangt: Gute Maſchinen = Mädchen an Hofen; 
ftetige Urbeit; guter Yohn; eleftrifcge Kraft. 103 
Augufta Str. modimt 


Verlangt: Waſchinen = DOperators an Hofen, Stit: 
chers, Seam Sewers, Taſchenmacherinnen; ſtetige Ar— 
beit; guter Lohn. 73 Ellen Str. nahe 624 N. Lin— 
coln Str. Rin Iw 


Rerlangt: : Handmädcen an Röden; guter Sohn.— 
293 Dayton Str. 





Rerlangt: Eine PVerfäuferin in einer Bäderei; gu: 
ter Lohn. 586 N. Clark Str. 


Mehrere gute Püglerinnen, ftetige Ar 
Kraus Bros. Färberei, 157— 
modimi 


Berlangt: 
beit das ganze Nahr. 
159 €. 2. Str. 





Rerlangt: GErftes 
guten Shop-Röden. 
nördlih von Woomingdale Road. 


Berlangt: Anopflochmacher bei Hand, 
beit. 127 Haddon Ave., 2. Floor. ju2l 1wx 


Rerlangt: 6 Mädchen zum Vreffen in Färberei. 
Outer Lohn. 98 Elybourn U Une. fomo 


Verlangt: Mafdinen: Mädchen an Sining und 
Baders an Weften. 745 Elfgrove Ave., — 
amodi 


Erfahrene Maſchinen-Mädchen an Da— 
Dampfkraft. 346 W. North —* 
amo 


69 Churchill Str., ein Block 
ſamo 


u? Ar: 





Rerlangt: 
men=Gloat3, 


Hausarbeit. 


Gin fleißiges Mädchen für allgemeine 


Perlangt: 
eine Familie. 441 Calumet Ave., 


— 
Slat. 
Verlanot Erſter Klaſſe Köchin für Reſtaurant und 

Cafe. Mrs. Anna Peſſel bevorzugt. Schiller Cafe, 

103 Eaſt Randolph Str. 


Verlangat: Mädchen um im Haushalt mitzuhelfen. 
1711 N. Halſted Str. 


Mädchen für allgemeine Hausgebeit in 
duter Lohn. 4718 Calumet Ave., 


Verlangt: 
kleiner Familie, 


Top Flat. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
174 Randolph Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Lohn. 765 S. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
216 Evergreen Ave. 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit und 
im Store. 8% Lincoln Abe. 


Mädgen für allgemeine Sausarbeit in 
503 €. Fullerton Ave. 


Verlangt; Ein junges Mädchen für 1 leihte Haus» 
arbeit. 389 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit; auter Lohn. 1757 Sherman Place, eine 


Trepre, nabe Glart Str. Limits Barn. 


Rerfangt: Deutſches Mädchen oder * Frau in mitt: 
lerem Alter für allgemeine Hausarbeit. 519 Cleves 
land Ape., 3. Flat. 


Verlangt: 9 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
541 Gleveland Anpe. 


Mädchen, ungefähr 15 Jahre. 





Verlangt: 
amerifanifcher Familie. 


Verlangt: %6 W. 


Huron Str. 
14 Iahre. 137 Wells 


Verlangt: Rindermädgen, | 
„Fr: Mädchen, bei Hausarbeit 3b helfen. 49 
lace. 


Glaine 


Gine Geſchirrwaſcherin für ein Refort; 
586 N. Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene, nette Waitrek für Lund 
Room; feine Sonntagsarbeit; Zohn 86.00. 148 Dear: 
horn Str. 


Verlangt: 
Lohn $2%0 per Monat. 


Verlangt: Mädchen, das gut kochen Tann, für 
Küche; Lohn $5.00. 477 Milwautee Une. 
245 


Nerlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. 245 
W. Chicago Abe. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 818 Zelmont 


Une, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 192 E. Fuller: 

ton Ave. modi 

—— Eine Waſchfrau. 649 W. Claremont 
Are 


zwiſchen W. Diviſion und Potomac Avpe. 


“ Verlangt: Aeltlihe Frau ohne Anhang als Haus: 
bälterin; zwei in Familie; gutes Heim. 92 Potomac 
Ave. 2. Flat. 


Verlangt: -Mädden für gewöhnliche Hausarbeit; 
Privatiamilie; gute Stelle. 435 Divifion Str. 


Verlangt: Starkes Mädden | für © Hausarbeit. "6 
€. €. North Ane., Flat D. 


_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
732 Carroll Upe., Ede Lincoln. modi 
Verlangt: Junges Mädchen für — Rüden für allgemeine Sans; 
arbeit in fleiner fyamilie. Gutes Heim. 2 
Brinceton Abe. = 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. Baderei, 26 
Cottage Grove Abe. 


Verlangt: Mädden zum Gefirrwaihen. 703 N. 
Clart Str. BER 
gen Aufwarten 


Verlangt: Zwei deutihe Mädchen 
in einem erfter Slajje Dining vom. 78 RR. 


Clart Str 


Berlangt: Mädgen für allgemeine Sausarbeit. 
Guter Lohn. 483 ©. Troy Str, nahe ®. 12. es — 
mo imi 


Ein ordentliches Mädchen für Haus: 
39 N. Franklin Str. 
modimi 


Sofort, ein ftarfes Mädchen für alfges 
guter Lohn. 1404 Rofeby 2 
omo 


Kompetente Mädchen um den Sommer 
Granid, 4005 
fomo 


Berlangt: 
arbeit in fleiner Yamilie. 


Berlangt: 
meine Hausarbeit; 


Berlangt: 
über auf dem Lande zu arbeiten. 
Calumet Une. 


erlangt: Montag, Köchin, $6 per Wode, dm 
6:30 Morgen bis 7 Uhr Wbends, Sonntags ge⸗ 
f&hloifen. Newsboys Reftaurant, 173 Ealhoun ®IL., 
Eingang Aley, hinter 173 Madifon Etr., Bafe- 

ent. fonmo 


Verlan Tüchtiges = für ** 
— 446 Greenwo 


aan go —— ey 118 in — 
— — 


EEE 


Sie — — 


6 Monate im | 


Chris. 
l nader fuhrt Arbeit an Reparatur. | 


) ; Wells 


Handmäddhen und zweites an | 


Berlangt: Frauen und 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
u für —— Sausarbeit 
Barıy U 


Ein Mädchen für Bäder Store und ein 
30 Milmaufee Ave. 


Berlangt 
— fein afche 


Berlangt: 
Mäpdochen für Hausarbeit. 


Berlangt: Weltere deutiche wu im Haushalt zu 
belien. 525 Roscoe Str., 2. Fla 


Verlangt Tüchtiges Mädchen für allgemeinehaus: 
ee 3 Erwadjene. Lohn KB. 4740 Prairie Upe., 
. at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
520 Windeiter Ave., nahe 12. Str. 


Rerlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit. Gu⸗ 
ter Lohn, ſtetiger Platz. 170 Willow Str. 


Berlangt: Mädd 





Ein gutes Mädchen jur e Aushilfe in 
der Küche. 1652 N. Halfted Str. 


Gine Buſineß-Runchkochin, 
125 W. Van Qu ren Str. 


Zwei Madchen für Haus 
arbeit. $4 die Woche. 421 S. Halften 


Berlangt: Gin Mdachen für Hau 


Verlangt: feine. Sonn= 
tagsarbgit. 


— 1qt: - und Küden: 


Str. 


it. 773 gar: 


Sarbeit. 


Eine gute Rö sein im Reftaurant. Gu⸗ 


modi 
81 


ter er 
Nerfanat: Mädchen im Hotel 


zu arbeiten. 





Stellungen fuchen: Frauen, 


+ (Anzeigen unter dieier Rır I Cent da? Wort.) 


Geiudt: Ein 
dert das bie öfterreich 
ftebt, wünſcht mit te 
geben. 96 Fairfield Ave 


Seht: Buſ 
— — 


ſucht 
m odimido 


ſineß⸗ -Aund achkö Hködin. fucht 
r Str. 

Ir: juhen Stelle im 
| Store oder i 8260 Lincoln 
Are. 





Gefudt: 2 579 


x Hauſe. 
Str. 


außer dem 


Gute Köch 


Adr. 


—— 

I! oderSaloor 
! J Jun ge 
bis 3 Zim mer A 
ftine Str. TDienit: 


tzutdrechen. 


Gelugt: Be fucht Stelle als Waushälte» 
rin; geht au auf's Land. 26 How⸗ Str., hinten. 


Gef dt: 
aute Köchin; 
Island. 


Geſucht: Mä 
größerem Kind ide. 


Weſucht Frau 
und Reſtaurant. Ab. R. 4 ae 
— — — —— — — 2 —— — 
Geſch — —— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


t Stelle in Reftaurant 


3 be ndpoft. 


Frau fuch Arbeit für Miethe, 2 
init. M. Spanier, 4910 Ju: 


Haus ; Hälterin fuht Stelle; 

rences. 430 Canal Str., Biue 

moi 

Xabre, fuht Stelle bei 
Weſtern Abe. 


en, 14 
333 MN. 


59 Dearborn Str., 
— Käufer und Vers 
ind, frmomi,2w 


"Binke, Ge i&äftsmafler, 
verfauft Gcihäfte jeder Art. 
fäufer jollten voripreihen. 


u . — 


Gutes Reftaurant und Bufet, $50 
ne. Zu erfragen BT N. Glart Str., 
Bin, Iwx 


Zu verkauf 
täglide Ginnal 
3. Flat. 


Zu verfanfen Delitatefien-, Püderei- und $igars 
tengeichäft ſehr bil Lig, „gute Wohnung, gute Nachbars 
fhaft. 665 Yırcoln Abe. 

sr dertauf fen: Zigarren, Gandy:, 'Stationary: u. 

ð 51 Eugenie Str. 


n: Eriter Klafſe Mile: Route. 
MW. 14. Str. 


Wegen Krankheit, Grocerv, Deli⸗ 

cacd, Zigarren-, Candy-, Backerei-Store: gute Lage; 

ſchöne Nachbarſchaft: wöchentliche @innabme $1W. 

— und ſeht es an. Nachzufragen morgen 9 Uhr. 
Cleveland Abe. 


Bu verfanfen: Ein Fein _ eingerichteter Saloon mit 
Kegelbahn ift wegen lWebernahme eines anderen Ges 
fcyäftes billig au verfaufen. Adr.: 8. 468 Abendpot. 

fomo 


€. Ubreife 
nah Euro; pa 


Zu derfaufen: 


Bu verkaufen: Schub Store, autes Gejihäft, aute 
Nchbarihaft, neue Waaren, muß billi verfauft 
werden; gute Gelegenbeit für einen Schubmader. 

W. 


Adr.: 812 AUbendpoft. DinimX 

Zu verkaufen: Krankpeitspalber eine 34 Kannen 
Milh:Route mit 6 Küben. Spottbillia. wenn dm | De 
genemmen. Heiner, Saloon, 934 Cottage Grove 
Une. frfomo 
— — — — — — — nn 

Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Ein Frontzimmer an zwei Her: 
Privatfamilie. 1786 €. Erie Str. 


Ein möblirtes Front: Bettzimmer 
Familie. 103 Ordard Str, 


Zu vermiethen: 
ren, erites Flat. 


Zu vermiethen: 
in guter beutfcher 


nabe North Ude. 
Verlangt: 3 gute Boarder:. MikSchmidt, MI Een 
ter Str., nahe Dapton. 





Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Gefuht: Fin möblirtes Zimmer bei anftändiger 
Heiner Familie. Nordieite nahe North Ave. Wdr.: 
D.6 687, Abendpoft. 


 Gefuct: Penfion auf dem Lande für einen neuns 
jäbrigen Knaben, Adreſſire mit Preisangabe ©. 3., 
103 Warren Ave. fa,fo,m 


Möbel, HSausgeräthe 2c. 

(Anzeigen unter Dieier Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 
Muk diefe Woche verkauft werden, ohne Rüdficht 
auf Koitenpunft, Der ganze Anhalt eines großartig 
möblirten Heims, beitehend aus Mabogany Parlorz 
Möbeln, VBarlor Gabinets, Cdd Noders, YX12 Rugs, 
Golden Tat Ehzimmer Möbeln, Leder Coub und 
Stühlen, meflingenen Bettftellen, Mahoganyn Dre's 
ferd, Draperied, Bildern und geihliffenem Glasges 
ſchirr, Br a Srae und Siatuen; ebeufo ein Mabos 
gany Upright Piano. Dies iſt eine günſtige Gele— 
Zenheit für Liebhaber von eleganten Sachen, die blos 
turze Zeit in Gebrauch waren. 201 Aſhland Blod. 
14in?m 





Zu verfaufen: Figentbünter verläßt die Stadt und 
verfauft jrine schöne Einrichtung zum Spottpreiie. 
Mabonann Parlor Suit, Dapvenport, einyelneStühle, 
Schaufeiftühle, Golden Cat Dining Set, Librarh: 
Tisch, tüirfiiche Lederftühle, Spigengardinen, Drape?, 
Rugd, Mefingbetten, Drefiers, Chiffonicres, Haar: 
Matragen, Bor a. or aud Upright Piano mit 

! Harfen-Attachment. Icder Zeit nachzufragen: 323 
ernon Ave. lrin,imX 


Gin faft neuer Parlor-Heizofen, 
203 Oft North 
fajonmo 


Zu verlaufen: 1 ‚me 
wegen Raummangel jchr billig. 
Ude. 


Pferde, Wagen, Dunde, Bögelıc. 


(Anzeigen unter vicier Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Dferde! Pferde! Pierde! 3 bis 40 Pferde von 
elfen Sorten und allen Größ:n ftet3 an Hand. Wir 
nehmen aud Bferde oder ıryend etwas in Tau ſch 
an; wir haben auch alle Sorten Buggies und Wa— 
gen an Hand. Deutjche Verklänfer und gute Be— 
bandfung ob ihr faufen oder taufhen mollt. 569 
Doden Ape., binten. rother Stal. 24malmt 


—— "gu perfaufen: Gutes Perd; billig. 5038 GEliza: 
I 


beth Str. et 
Gutes Vferd und Erprekivagen. 
Mordfeite. 


Zu verfaufen: 
893 Eliiton 

Zu faufen aeiucht Ein aute3 Pferd und Bugen. 
941 Ihre Island Are. 


Ave. 


Pianos, munitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter | unter dieier Nu > Gent? dos Wort.) 


WYabrifat, verkaufe gegen 
eis. Ydr. W. 807 Ubenp: 
20jn, im 


2 Babe neues Pie neues Piar 
|. Baar unter dem Fabr 
| Daft. 


Nur 835, ihönes Anade Square Piano. $5 monat= 
» Wells Str., nahe North Une. 
Bin w 


ger era Piano, faft 


neu, für den halben Adr.: I. 719, Abend: 
boft. in23. 1w 
" Elegantes liprigbt o: von nicht mehr geführtem Mu: 
fter, Circajjian Walnus, Klaviatur und Gebänfe, 
in tadelloiem Zuftand. 3155. M. Schulz Eo., 373 
Milmantee Ude. x 
— —— — — — — — 


Kaufs: und Berkaufs⸗Angebote. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 611 W. 
North Ave fa, io,ınmo 
— — — — —— — — 
pt — — 

Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rudtit 2 Cents das Wort.) 


Id. Aug. Groß, 542 


Mahagony Sin 


Preis. 


Feines 


Saloon: irtured, billig. 


de En 
Mohel Dr. Abraham Woltuen praktiſcher Mobel. 
8 Wentworth Abe: Sımalmdofamo 
Dr. R. Weiterburgs unfedlbares re Heil: 


mittel, Stabtzeugnijie, zu haben 54 Str., 
2. Flat. 16jn, mı momijo,imo 


Dr. Enter! — 353 — 


BSaut:, ® 
— 
—S * 


—Ruffi 
ſian Vile Er = ide 


| 
| 


| 


rundeigentfum und Säufer. 


unter diefer Ruseif 2 Geniß das Bert.) 


Farmländereien. 


oder zu bertaufden: Schuldenfr 
für u 2 Broperty. * 
Senty Bridinger, 40 Blad: 
Anj,Im,mifamo 


Rord: Dakota: Farm:Land, 
teie Gahtt an Räufer. Rd 
ffen 4 bends in2l,imt 


Yu verlaufen: In Mis confin, 
5 4) Ad: 
— nebft Gebäuden, eine Meile u — 
quule und Kaſefabrit wegen Todesfall, billig. Pei 
John Ladner, Eaft Ave, Dat Bart, ZU. 


en 


Su berlaufen 
Land in Michigan 
—— übernehmen. 


Wisconfin und 
$10 per Ader. 
958 Late Str. 
— — —ñ es — 


Nordweſtſeite. 


oße freie Grturfion 
& Nortbiweitern Bahnhof, Ede Wells 


und Rinzie Str,, 
Sonntag,den® Juni, 2UsrResm 
Station. 


andaltend an Eiybourn 
Grete Eifenbahn-Tidets am Bahnbof⸗Gingang. 
S monatlig 


Bom ch 


lauft eine Lot 


In ©. Sroß 
— Ude us, 


Preis 85 und aufwärts, 


Wie man mit der Straßenbahn dabin gelan 

1. Nehmt Milwantee Ave. Cable Car AR — 
fer an Armitage Ave. zur Jefferſon Rart Electrie 
Car, und jteigt ab an der Branch Office auf dem 
Eigentyum, Ede Milmautee Ave. und Byron Str. 

Nehmt entiweder Elfton Ave., Lincoln Ade., N. 
Kart Str., N. Halited Str., N. Ajhland Ape. oder 
Nr. Robey Str. Cars bis wu Bipd., transs 
ferirt nah Irving Bart Pod. Car und fteigt an 

— Abe. ab. 

Ste man mit der Hohbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt Metropolitan: Hodhbabn, heigt ab * Ca⸗ 
lifornia Aven, und nebmt die Jefferfon Bart Car 
on Mi ilmautee Ave. und fteigt ab an der Brand:Ofs 
fice, Ede von Poren Str. und Milwaulee Une. 

2. Nehmt die Rortht veitern:Hohbahn bis zur She: 
ridan Drive Station und nehmt Irving Park Bl). 
Gar und fteigt ab an der Milmautee Une. 

Mie n mit der Eiſenbahn dahin gelangt: 
die Chicago, Milwaule & St. 
ge dom linion- 

Adams Str. bis Srapland, 
weitlich einen Blod, oder 

2. Nehmt die Chicago & Nortbiweitern Eiſenbahn⸗ 
züge, Gde Wells und Kinzie Str., bis Irdin veri 
Etation, und geht weitlih nah Milwautee Ave. 


Groub, 
Sechſter Soon — Temple, 
Zweig⸗ Office 


Paul 
Depot, Edi I und 
und danır gebt nord« 


Chicago. 
auf dem Gigenthum offen jeden a 
mm 


Bargain, 
an Artejian, 
pro Monat. 
W. 3. Str. 


muß berfauft werden, Grundeigenthum 
nahe North = „ Deinet 3 Miethe 
Preis 22,500. Janota, 1641 
Min, im% 


Verſchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer. Lotten oder Farmen der» 
tauschen, verlaufen oder derınietfen? Kommt für 
ute Rejultate gu uns, wir haben intmer Käufer an 
Sam. — Geld zu verleihen ohne Kommifjion. Gute 

ortgages zu rn Sonntags offen don 19 
E 12. — Ridard U. Koh & E., 5 ö 

PR =. Nor dweſt⸗ Ede —— Str. 

weig-Geidä 
1697 N. det Etr., nördblih von — An 
ZmaiX® 


Geld auf Möbel zc, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


@. © Brend, 
138 LaSalle on. — 8 — u 7 Man 


et su verleihen 
auf Möbel, Stande, Dierde, Wagen n.f.m 
von 820 bis $400 unjere 


leine Unleiben, 
— 
Bir nehmen Gab die Möbel nit mw. n ma 
Die Unleide mader, jondern lajien jielelben 
in Eurem Befig. 
Wir baden das größtedeutfhe Gelätt; 
in der Gtabt. 
fe guten, ebrlichen — —RXLX 
wenn 3% Geld haben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem BVortheil finden, —* air 
dorzufpredden, che A anderwärts binge 
Sie figerite uud wu ur —— auge —— 


12 LaSalle en — 3* — Le: 2737 Mair 
10ap,irR 


Geld! Geld! Geld: 
— Mortgage Voan Compaan 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 2IT. 
Spree ze u zu age loan Gompanp. 
VW. Maditon Gtr., Zimmer 202. 
Südoſt⸗ Ece Halfte Stt. 


Wir leiten GubGeld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Y ferde, * oder irs 
King melde aute Sicherheit au den ften Bes 
ungen. Darlehen können zu —* Bo geınadt 
en. —Xheilzablungen werden EEE eit u 
—— wodurch die —— 
5 —— 
o Mortgage Bvan Company, 
11 earborn Gtr., Zimmer 216 unb 217. * 
a, 


Privat: Darlehen auf Möbel und Dlanos an guts 
Leute auf leichte monatlihe Abzahlungen zu den fol 
venden niedrigen menatlidhen Raten: 

80 * 3 60 * 22.235 
ür $1. 75 75 .50 
für $2.00 8100 .00 

Kein Aufiehen, wenn Ahr mit mir = thun habt: 
reefe Bebundlung; altetabltrte8 und zuderläffiges Ges 
igäft. Otto 6. Voelder 70 Sa Sale Str. WBiak® 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


Geldohbne Rommtffio 

Louis Freudenberg verleiht Brivat:Rapitalien von 
4% an, ohne Festen 8 und bezahlt fämmtlice 
Untoften jelbft. Dreifa Ba — um Ber» 
tauf ftetS an * ittags Dodne 
Ave., Ede de nahe en oe Rahmittags: 
Unitp>@esäude, Zimmer 1614 Deatborn Str, 
3jax* 


Farin 
Bu 


2Wmal? 


Privatgelder zu verlei⸗ 
Ade.? O. l 


Geld zu verleihen an Tamen und 
5* Anſtellung. Vrivat. Keine Obpot 

ten. Leichte Abzehlungen. Zimmer i6. 86 
ington Str. Offen bis ÄÜbende 7 Ubr. 


Ohne Kommiſſion, Mög 
ben. Erfte und gmeite ortgage. 
Abendpoft. 17jn,1m& 


Beite erfte Hppothelen zu verlaufen. 
Geld zu verleihen .. Kommiſſion. 
Sonntags offen von 1 Uhr.— Ridard U. Roh 
& Go., 5 u. 6 8 Waibington Gtr., Ede Deardorn. 
a Geſchafi 16007 * N. Clark Str. ü 
Privat-Geld anf Grundeigentbum zu 4 und 3 
Prozent. Echreibt und ich. werde vorſprechen. 
Adr.: ©. 87 Abendpoft. Yu® 


„Reine Rommiffion, — auf Chicage und 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.” 
Vhone Mein 339. &. D. Gtone & Co., 206 SaSau⸗ 
Etr. Dien® 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erturfionen. 

Galifornia und Parific Nortbiwet:—Judfon Alton 
perjönlih geführte Erlurfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route dur Golorado und das telfengebirge am 
Tage, bietet einen vollitändigen Touriften=Zugdienit 
ab Galifornia und dem Bacific-Rordieften, imo- 
durch die Reile angenehm, billig we unterhaltend 
wird. Pargains in Yahrfarten für bin oder hin und 
zurüd nah California, Bortland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late City und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprebt vor Fi Judſon Alton are 39 
Marquette: Gebäude, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 

4in® 


Alerander8 GeheimpolizersAgentur, 171 — 
ton Etr.. Zimmer %6, unterfuht Diebitähle 
unglüdliche Yamilienverbältriii 

j. w., und fammelt Beweife. Einzige Deutihe 
Geraksz. Rath frei. Xeleppon Main 1806. 

Hmalm? 


Shulvet&uhirgend Jemand Ge!» 
Wir lollettiren ſchnell rn Noten, Mietbe, Rot: 
zehnungen, Forderungen jeder Urt auf Brozente.— 
„Reine a feine —— 
» Gpencer Age 
85 Dearborn Et. „ Zimmer 312, Is "Senat zn. 
d. 


Briclayers und Stone Maſon Union. — Spezial: 
Berfammlung am Dienftag, den 4. Juni 192. 
| Mahl der Auditing Comm. — Zohn . Eorcoran 
| Bräfident. 


päfie Br alfen 2Zändern zu niedrigften u. — 
Tomlinſon & Snell, 135 Adams Str. —X 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dear.) 


eiratbsgefuh: Ein junger Gefhäftimann in 
* — von Chicago mwünfcht eine Gattin, bie 
ungefähr 383 Jahre alt ift und id für ein Ges 
fhäft eignet, fowie von gutem Gharafter ft und 
eıne Mitgift befigt. Adr.: K 475, Abendpoft. 


Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Bert.) 


i deutſcher Addotat. prettiriet 
u ee Ronjultarion frei. 3 Deachers 


. 


d. Lotte, bdeutfder Rehtäanipalt, 
auꝰ —5322 —* beiorgt. Praftiziet im allen 


—— Rath frei. 79 Dear 
Botauns: 105 Osgsob Eitr. 


Patentanwälte. 


Ein er Mann, 
—— —— 
ie dus — 


Don 
Dan treibe an 


Er A ir. 





Einerlei wie heftige oder 
der Rheumatiter, Bertlägerige,” Schmwade, Krüppel, 
—— Neuralgiker oder mit Krankpeiten Behaftete 


ovs&alten mag, 


Rapwars Aeay Reuer 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kspf ftueh „(Migrär ıe oder ne ervoſes Lopfweh) 
Reuralgie, Rheuma zmu 


Veſchwer den in der Leber: 
ıd, &eitenfteden, "a Achwellung der Gelent 
Schmer zen eder Art ſch i 
Napway's Ready Reli jv i ing und 
deifen ren Sebrau, — Tage lang be: 
werkiteligt eine permanente Heilung. 

Linder iofort Die jchneidenditen Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und heilt Rengzitionen 
die der Qungen, de Magens, des Im terfeibe 
aub der Drüjen und Edsleimbaut. 


Ranwars Reno RELEr 


heilt und verhindert 


ala 


Bronditis, Lungenentzündung, Rheuma⸗— 
tismus, Neuralgia, Kopfſchmerzen, 
Zaͤhnſcmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die heftigſten Shmefren 
in Reit von einer bis zwanzig Minuten. Nidt eine 
Etunde, nad) dem er Dieje Anzeige geleien, bat 
irgend Aemand nötig, Shpmerzgen außzu: 
eben. Ö a ß 
’ X nerlich—Ein halber bis ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
heilen: Kr e, Konbulfionen, fauren Magen, 
Uebelleit, echen, Sodbrennen, Migräne, Durch— 
fall, Kolik, Blähüngen u. alle innerlijchen Schmerzen. 
Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen 
kurirt und verhütet. 

Es gibt kein Meditament in der Welt, das Fieber 
und Wechſelfieber und alle anderen maiariſchen, bi⸗ 
liöſen und fonftigen Fieber im Verein mit Rab: 
ways Willen jo rafh behebt, mie Nad> 

ma 376 Neadp Relief. 

Neifende jollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Nelief mit fich führen. Einige Tropfen in Wafjer 
berhitten Krankheit oder Uebefsefinden in Folge 
el des —— Es iſt beſſer als Franzö— 
e Medizinen oder Stimu— 
Iaı ıtien. 

Breis 50 GentS per Flaide. 
Apothelern. 


dadway's 
| Willen 
Nein vegetabilifch, milde und zuverläffig. Verur: 
fehen perfette Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und geſunde Regularität. Für die Heilung aller 


Stoöruͤngen des Magens, der Leber, des Unterleibs, 
ber Nieren, Blaſe und Nervenlrankheiten. 


Appetitloſigkeit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkraukheiten, 
Leberverhärtung, 


Verkauft von allen 


ſchneidende ana 1 
! Das Sommerfeft der Bereinigten 


und | 
feſt abhielten, zu Hein mar, 
ı Zahl ber Bejucher zu fafjen. Dennod 
war der Beſuch troß des fühlen Wet- 


ſowohl 


otalberict. 


rn 


Selle im im grünen. 


‚ Ausflüge und p Pikniks geſtern 


die Tagesordnung. 


Männerdhöre. 


Sonftige, troß des Fiihlen Wetters te: 
fuchte und vergnügliche Unterhaltungen. 
Es hieBe, Dit Wahrheit auf den Kopf 
fielen, wollie man behaupten, daß ber 


Nord⸗Chicago⸗ Schützenpark, in dem die 
Ver. 


Männerhöre geſtern 
Nachmittag und Abend ihr Sommer— 
um die 


ters und der großen Menge der für den 
geſtrigen Tag angeſetztenAusflüge und 


Feſtlichkeiten ein recht zufriedenftellen- 


der und die den Gäſten gebotenen ge— 
ſanglichen und geſelligen Genüſſe ent— 


ſprachen ſelbſt den höchſtgeſtellien Er— 
Bin | mariungen. 
Crfältungen, Snften, Halsleiden, Influenge, | x 


Die erjte Programmnummer bildete 
Gilbfe’3 Kompofition: „Hordh die alten 
Eichen raufchen“, unter der Leitung 
Guftan Ehrhorn3 von den Ver. Män: 
nerchören borgetragen. Die Gänger 
| hatten unter dem Dach des Tanzjaales 
| Stellung genommen und die dadurd) 
berurfachte Brechung des Schalles be- 
einträchtigte die Zonmirfung, Doch 
wurde diefer Uebeljtand durch das har- 
monijche Sneinandergteifen der ber- 
fchiedenen Vereine nahezu, und fpäter 
gänzlich dadurch aufgehoben, daß bie 
Vorträge vor der Tanzhalle ftattfan- 
den. 

„Der Lethetrunf am Rhein“ von 
Befchnitt, den die Liedertafel Vorwärts 
zunächit fang, erzielte durch meiſter— 
hafte Wiedergabe lebhaften Beifall und 
dasſelbe kann von Ferſchner's „Es 
ſteht eine Linde“ geſagt werden, wel— 
ches vom Concordia Maännerchor, Ka⸗ 
tholifchen Kafıno und WUmbrofiug- 
Männerchor recht mader zu Gehör ge— 
bracht murbe, troßdem Diefe Vereine 
der aroßen Entfernung megen etwas 
jchmach vertreten waren. 

Gut einftudirt und deshalb Hübjch 


| oorgetragen wurde Engeläberg’5 Kom- 


Dyspepfie. | 


Verfetlte Berdauung bird durh Ein: 
nehmen von Stadmway'? Pillen erreicht. Infolge ihrer 
entibiliöjen Gigenihaften flimuliren fie die 
Leber bei Ausſcheidung der Galle und deren Ent: 
leerung durch die & gänge. 
fen von zwei 5i3 vier reguliren ſchnell die Funk⸗ 
tionen der Leber und befreien den Batienten von 
Leberleiden. Gin oder zwei Nabmap's Pillen, täg- 
11 von Denjenigen genommen, Bie an Biliefität 
und Leber: Erfhlaffung le tgerden das Spitem 
regulär erhalten und cine gefunde Berdauung fis 
chern. 

Volle gedruckte Gebrauchſsanweiſung in jeder 
Shadtel; 25 Eents die Schachtel. Berlauft von u 
Apotbrern. 


Baal J 
Gummiſtrümpfe. 


J Alle Sorten und Größen können zu 
J wirklichen Fabrikpreiſen von uns bezo⸗ 
J gen werden. Wir haben über 70 Sor: 

ten, ein gut pajjendes Pand für Jeden, 
u itetö vorräthig. Uniere Breife laufen 
E von Be aufwärts für für gute ein: 
| feitige und von 81.25 aufwärts für 
I nute Doppeite Bänder. Die er: 
J fahrendſten Herren- und Damen-Ban— 
N dagiſten zu Ihrer Verfügung. Unter— 
J ſuchung und Anpaſſen ganz frei. 
Se ertra Carfare ſparen Ihnen 
von 2 bis 6 Sollars. 


Hetlinger Brug & Truss&o, 
Nchfoiger von Henry Schroeder, 
465—467 Milwautee Ave,, 


E Ecke Chicago Ave., Thurmuhr-Gebäude —6. 
J Floot.Nehmt Elevator. 13in* 


Dr. EHRLICH, 

us Deutfchland, Spestalarzt 

fir Mitgen-, Ohren, Mafeit- 
und Halsleinen. Heilt Katarfh und 
Tanhyeit — neueiter TEE HUHeEDt. 
Künftlide Mugen, — aßt. — 
terfudung und Rath { Le ein 
coln Xive. 8—11 Be “a. SEon 
os 8—12 Bın. Weitfete link: Seel 

e Milivaulee Ade, ı. Dipifton Ste., über 

National Store, 1 N 5 5 


= ” | Srucjleidende 


fowie alte an Ber 
— — des 
Nitdgratd, der 
"eine und Füße 
Leidenden werben 
zit meinen neueften Mıyaraten pofitib geheilt. 
Bıuchbänder, 200 verihievene orten. Leibbin- 
den für ihmanen Deib, Wr Gatteipäben, fette 
Beute und Nabelbrüce, ummi ge fe, für 
Krampfaderi, Gerade tee ünftlie 
Veine u.f.w. — Bruds 
bänder 50 Gentd und 
Beſonders em⸗ 
pfeble ich mein neu 
erfundenes Bruchband 
— eingeführt if 
in der deutichen Armee. 
E3 ift 593 fiserite, bes 
quemifie, dauerhaftelte, tweldes Tag * Nacht 
ohne — gran wir und eine ſichere 
Heilung e Robert Wolfern 
Fabritant. 60 aa) Ave., nade- Randolyh Str. 
eat ruche und Verwachfungen bes 
Körpers. Ph Sonntags offen bis 12 1 der, = 
Damen werben bon einer Dame bedient. 
bat-Bimmer aum Anpaifen. 


DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spestal » J 
ugen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ u. 
ieiden. Behandelt Fa — — 
Ach und chnell bel gr u wen 
ur neuen 


Menge nad unüberfeehi 
Ber Garrnagigtie enta⸗ 
und, S 
io —— 


Rai 
ee cl * ——— — 
ẽ —A Bi 


Ubda. I, Elm de 12. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
S4 Adams Str., Zimmer eo, 
gegenüber der —* Dezter Building. 
Die Nerate diefer ktait finb erfahrene beit» 
— Recee und —* ten es als eine E 
ihre leidenden Mumenfäen Ai — * 


— bon ihren @ebrecen e be 
Kraribeiien b unier u 5 er wi 
* iten der Mär —— u. Mens 

atlon bit oruugen : Sanitrant, 
cin, re dan — —— erl zrene 

———— 5 a — ee — 

etc. — Art — er 5 

gr iten wir 


Quen ioer 
ha bei ndelt. Pchand * Se Dieb 


nur Drei Dollars 


Kir Mincens — dies —— — tund wi 


— 


J ⸗ 
inen 


— — — ——— 
— — —— — 


| 


Dieje Pillen in Dos | 


pofition „Grüß Dich Gott, mein holder 

Chat“ von dem Ber. Männerhören, 
und jubelnden Beifall erregten unier 
Guftan Ehrhorns Leitung der Teutonia 
Männerchor, der Orpheus und die Lie- 
dertafel Vorwärts durch Mendelfohn 
befannte Lied „Der frohe Wanderz- 

mann,“ welches frifch und padend durd) 
bie hoben Bäume ſchallte. Das Trink— 
lied „Bu Entirch im Unter” gelang den 
erwähnten Vereinen jo prächtig, daß 
Dirigent Guftap Ehrhorn in feiner Be- 
geifterung den Tattftod niederlegte und 
lebhaft Beifall Hatfchte. 

Der Nord Chicago Liederfranz umd 
Sunger Männerchor, melde unter ber 
Leitung ihres . ‚Dirigenten Guftav 
Gundlah „Diandel mei, mei” von Git- 
tig bortrugen, löften ihre Aufgabe in 
brillanter Weife und einen mwürbigen 
Abſchluß fand das Konzert Durch 
Breus „Frühling am Rhein,“ borge- 
tragen bon den Ber. Männerchören. 
Das Lied war offenbar qut einftudirt 
und die Schönheit der Kompofition 
fam dadurd voll zur Geltung. Herbor- 
zubeben ilt, daß im erjten Theil des 
Liedes durch die non dem zmeiten Te- 
nor übernonmene Stimmenführung 
ein befonderer Erfolg erzielt wurde. 

Am Abend ftellte fich noch eine aroße 
Anzahl verfpäteter Gäfte ein. Die ver- 
Ichiedenen Gefangvereine ftatteten eim- 
ander in ihren Hauptquartieren Befuche 
ab und erheiterten fich gegenfeitig durch 
Gejänge und launige Reden, während 
Sohn Meintens Militärfapelle Die 
Beine tanzluftiger Baare in Bewegung 
ſetzte. 

Die Vorbereitungen für das in jeder 
Weiſe ſchön verlaufene Feſt wurden 
von Vertretern der verſchiedenen Ver— 
eine getroffen, und um die glatte 
Durchführung des Programms erwar⸗ 
ben ſich die Herren Franz Amberg, 
Jacob Spohn und Auguſt Lueders be⸗ 
ſondere Verdiennſte. 


Ein Sommerfeſt, 


die Beſucher vortrefflich unterhielten, 


wurde geſtern vom Schwä— 
biſchen Unterſtützungs— 
berein in Ogbens Grove ab- 
gehalten. Die zahlreich anmefenden 
Säfte, zu deren Unterhaltung ber 
Chmäbifhe Sängerbund feine jchön: 
ften Lieber vortrug, hatten feine Ur- 
Jache, fich über Qangemeile zu beflagen, 
denn außer dem Vergnügen auf bem 
ZTanzplaß mar noch für Unterhaltungen 
aller Art Sorge getracen und aud) bie 
liebe Jugend dabei nicht vergeflen wor- 
den. Die Schwaben haben mwieber ein- 
mal ben Beweis geliefert, baß fie ein 
gemüthliches Völfcyen und im Stande 
find, diefe Eigenfchaft au auf ihre 
Säfte auszudehnen. D-3 Komite, mel- 
es die Leitung übernommen batte, 
mar aus den Herren E. Walter, Prä- 
fident; Sohn Kauc), Sekretär; Chas. 
Roller, E. Gottlieb, Guftad Kaifer, 
Ehrijt. Reuter, €. Schoepfer, William 
Gtautmeifter und Leopold Brunner zu= 
ſammengeſetzt. 

Auf ein genußreich verlaufenes Pik⸗ 
nik, welches er geſtern in Olſons 
Grove, Milmaufee und 42. Abe., ab- 
bielt, fann der Rurhbeffiide 


Unterffügungäöperein zus | 


rüfbliden. Der Piknikplatz war 
bübf$ deforirtt und al® nad 
Eintritt der Duntelbeit buntfar- 
bige chinefifche Laternen den Grove be- 
leuchteten, glaubte man fi ind Feen⸗ 
zeich verjebt. Der tanzluftigen Jugend 
und den Kindern war ausreichendeGe⸗ 
legenheit zum Austoben gegeben und 
die Wettfpiele brachten allerlei mwill- 
fommene Preife. Der. Berein, welcher 
nur geborene Kurbeflen aufnimmt, 


zählt jest 60 Mitglieder und befindet. 


fich finanziell in einem blühenden Zu- 
ftande. Erfrantte Mitglteber erhalten 
für die Dauer von 6 Monaten mö- 
hentlihd $5 Unterflüß 
Sterbefällen beläuft fich ber eng zu 
den Beerbigungstoften a 

Das Komite, on 19 um ba8 


auf pelchem fich 


ung umb - in. 
| bielt, bildete einen Sammelp 


„Abend 


Auftandefommen de3 gut befuchten Fe⸗ 
iteß verdient machte, bejtand aus den 
Herren Martin Kehl, Henri Romeifer, 

Bitali® Ob, Carl Hohmann, Sean 

Zahn, Henry Beder und Henry Alfen- 

haus. 

Die Parade, welche geftern von den 
deutfhen Militärvereinen 
unter Borantritt der Klügel’T den Mus 
fiffapelle in Harlem abaehalten wurde, 
und an welcher ji) etma 400 Mann be- 
theiligten, machte einen ftrammen Ein= 
drud. Nach dem Marjch verjammel- 
ten Jjich die zum Zentralverband gehö- 
rigen Vereine zu ihremSommerfeft im 
Louijenhain und Herr Auguft Ejche- 
mann hielt die Begrüßungsrede, nad) 
deren Beendigung er das folgende vom 
Prinzen Heinrich von Preußen einge- 
laufene Schreiben verlag: 

„An den Zentral = Verband deutfcher 
Militär-Vereine von Chicago und 
Umgegenb: 

Der Zentral» Verband deutſcher 
Militär = Vereine von Chicago und 
Umgegend hat mir aud Anlaß meines 
Bejuches in den Ber. Staaten bon 
Nord = Amerika eine jehr funftooll 
ausgeftattete Adreffe überreichen laffen. 

Sndem ich meinen herzlichiten Dant 
fage für die in diefer Adreffe niederge- 
legten Gefinnungen bin id mir aud) 
der jtolzgen Empfindung danfbarjt be- 
mußt, mit melcher ich die ehemaligen 
deutfchen Soldaten und Marine-An- 
gehörigen auf meiner Rundfahrt 
Amerita allenthalben begrüßen konnte. 
Erprobte Pflichttreue bleibt unvergel= 
fen im alten Vaterlande, möge fie au) 
in der neuen Heimath hell Herporleuch- 
ten! 

Mit diefem Wunfche erhoffe ih für 
die Vereine und ihre Zugehörigen au) 
fernerhin erfolgreiche? Mirfen zum 
MWohle des Gemeintwejens und des Ein: 


zelnen. 
Kiel, den 29. Mai’1902. 
Heinrid.” 

Das Schreiben wurde mit großer 
freude entgegengenommen. Während 
einer jpäter von dem Vize-Präftdenten 
Martin Gab gehaltenen Anjprace 
heftete derſelbe das von dem Erbgroß— 
herzog von Baden überſandte Fahnen— 
band an die kürzlich eingeweihte Fahne. 
Die wackeren Krieger und ihre Gäſte 
unterhielten ſich vortrefflich. Das Ko— 
mite, welches für die Unterhaltung der 
zahlreichen Beſucher in ausgedehntem 
Maße Sorge getragen, beſtand aus den 
Herrn Martin Gaß, Dr. J. Milde, L 
Steinmann, W. Beutel, Fr. Schupp, 
Jos. Traub und A. Block. 

In Ertels Grove fand geſtern unter 

recht zahlreicher Betheiligung das dies— 
jährige Piknik des Badiſchen 
Unterſtützungsvereins von 
Chicago ſtatt, eines Vereins, der 
nunmehr auf eine ehrenvolle 50— 
jährige Vergangenheit zurückblicken 
kann und deſſen Mitgliederzahl 
von Jahr zu Jahr gewachſen iſt. 
Im Park, welcher bereits um 3 Uhr 
Nachmittags gefüllt war, herrſchte bald 
eine heitere und gemüthliche Stim— 
mung, eine - guie Mufiftapelle Tpielte 
zum Ianze auf, das Preisfegeln fand 
beim ftarfen fomohl, cl® auch beim 
ſchwachen Geſchlecht großen Anklang, 
und die Badiſche Säpgerrunde trug 
ihre ſchönfſften Weiſen vor. Auch für 
die Unterhaltung der Kleinen war be— 
ſtens geſorgt. Das Komite, dem der 
glänzende Erfolg des Feſtes in erſter 
Linie zu danken iſt, war aus den Her— 
ren Jacob Dietz, Guſtav Nadler, Georg 
Dilger, Wm. Hofheinz, Chas. Lappert, 
Leopold Höfle, Wendelin Huck, Mar— 
tin Hoefner, Fred. Meyer und A. All— 
geier zuſammengeſetzt. 
n Nagles Wäldchen, am Ufer des 
Chicago-Fluſſes, nahe der 40. Ave., 
hielt geſtern der Frauen-Kranken— 
Unterſtützungsverein Fortſchritt 
ſein fünftes jährliches Niknik ab, wel— 
ches von den Freunden der Vereins— 
mitglieder zahlreich beſucht war. Der 
Vergnügungsrath hatte für die Un— 
terhaltung der Großen und Kleinen ſo 
trefflich geſorgt, daß ſich die Gäſte 
auf's Trefflichſte amüſirten, und nur 
ungern den Feſtplatz verließen, als die 
vorgerückte Stunde zur Heimkehr 
mahnte. 

Das vom Bairiſch-Ameri— 
fanifhen Berein von Eoot 
County für das geitriae Piknik 
aufgeftellte Feltfomite jah feine um- 
faffenden Vorbereitungen dur zahl- 
reichen Befuch des Feltplakes in O3- 
maldbs Grove, Halfted und 52, Str., 
reichlich belohnt. Die Vereingmitglie- 
der verfammelten fich bereit3 um 11 
Uhr Vormittags por Ernft Grunds 
Halle, Auburn und 35. Str., um dann, 
mit bübfch aeihmüdten Schaumägen, 
die bom Prinzregenten Luitpold von 
Baiern geichenfte Fahne mitten im 
Zuge, nach dem TFeltplag zu marjdi- 
ren. Der Zua fuichte betreffs Farben- 
pracht und künſtleriſcher Ausſtattung 
ſeines Gleichen. Daß das Piknik einen 
herrlichen Verlauf nahm, iſt beſonders 
dem Komite, beftehend, aus den Herren 
Konrad Walter, Bräfident; Kafpar 
Heeg, Selretär; Franz Mayer, Schab- 
meijter; Nojeph Herr und John Zet- 
telmeier, Beilitende, zu banten. 

Ein gemüthliches, qut befuchtes Pit- 
nit bielt geftern ber Srauen- 
berein Harmonie in Gardnerz 
Grove zu Kenfington ab. Die Ber: 
anftalterinnen lieferten den Beweis, 
daß fie e3 verfiehen, eite anzuordnen 
und zu leiten. Für geiftige Anregun- 
gen und allerlei körperliche Erquidun- 
gen war-in vollem Maße geforgt, und 
das Preisfegeln bildete für Männlein 
und Meiblein eine angenehme Unter: 
haltung. 

Die Mitglieber ber Hedwig Re- 
befta=2oge Nr. 209, DD. 
%., welche geltern ihr Pifnit in Schulzꝰ 
Srone, Desplaines-Fluß und 12. Str., 
abhielten, unterhielten fich felbft und 
ihre Gäfte, denen fie Genüffe aller Art 
boten, jo vortrefflich, daß die Gäfte nur 
mit Widerftreben ben Heimweg an⸗ 
traten. 

Das BPilnif, welches der Grütli— 
Männerchor ern in — 
Grobe, Nr. 2219 N. Clart —— 

— 
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ftiger zahlreicher Freunde quien Män- 
nergefanges, die ber gefangliche Ruf 
des Vereins herbeiführte, und bie fich 
in ihren Erwartungen nicht getäufcht 


ſahen. 


Die eugliſche Buͤhne. 


GrandOperaHouſe. — Die 
Erwartungen, welche don den Unter— 
nehmern auf die muſikaliſche Feerie: 
„Ihe Wizard of Oz“ geſetzt worden 
ſind, ſcheinen in ihrem vollen Um— 
fange eintreffen zu wollen. DieAuffüh— 
rungen des glanzvollen Ausſtattungs— 
Stückes finden vor ausberkauftenHau— 
ſern ſtatt, und im Publikum iſt das 
Intereſſe an dem Stücke im Zunehmen 
begriffen. Beſonders auf Kinder — 
und zwar kleine — übt die Zauberei 
eine große Anziehungskraft aus, bor= 
nehmlich wohl wegen des merkwürdi⸗ 
gen Gethieres, das in demſelben mit— 
ſpielt, und von dem an erſter Stelle 
ein akrobatiſcher Löwe genannt werden 
muß. Die wetterwendiſche Kuh iſt 
aber auch „nicht ohne“, und das Renn— 
thier = Gefpann macht fich ganz aus— 
gezeichnet. 

„Sstlinoi3“ — Geftern Abend 
begann bier die fiebente Woche ber \ Auf: 
führungen de3 großartigen Sing: 
ſpiels „Florodora, “und die Direktion 
denkt noch keinesw vegs daran, ſchon ei⸗ 
nen End-Termin für dieſelben feſtzu— 
ſetzen. Die Rolle der, Lady Holyrood“ 
dat jeht an Stelle von Frl. Hopper 
eine gleichtüichtige und in Chicago von 
früher ber befannte Operettenſängerin, 
Frl. Iſadore Buſh, übernommen. Jas. 
Kiernen iſt als „Tweedlepunch“ durch 
Alf C. Wheeler erſetzt worden — im 
übrigen iſt die Geſellſchaft noch ebenſo 
zuſammengeſett wie bei ihrem Ein— 
treffen aus New NYork. 

„MeBiders“. — Nur zwei Wo- 
chen noch dauern die Wettrennen an, 
refp. wird die Aufführung des Zug— 
ftüdes „Ihe Suburban” in Mes 
Biders fortgefeht. Der Bejuch der 
Borftelungen hat fi aber nicht etiwa 
berringert. Er mürde muthmaßlich 
noch Donate lang fo zahlreich bleiben 
mie jeßt, aber e8 muß Schicht gemacht 
werden. Mit den Verfchönerungs = Ar- 
beiten, welche in dem Iheater vorge= 
nommen werden follen, ehe die herbit- 
liche Spielzeit beginnt, fann nicht län= 
ger mehr gewartet werben. 

„Dearborn“. — Chapinz Ope- 
reite „Ihe Storf3“ füllt nad) mie por 
dos Haus, und die Direfiion hat 
längft mit den mitwirfenden Kräften 
Kontrafte für den ganzen Sommer ab» 
aefchloffen. An dem zmeiten Aft Hat 
der Komponist an Stelle de Liedes 
„My Dreamland“, das in den erjten 
verlegt worden tft, eine wunderhübjche 
orientalifche Serenade eingefchaltet, 
die — mit Chorbegleitung — von Mi 
White gefungen wird. Außer Mi 
White und Herrn Carle erfreut fich der 
Gunft des Bublifums befonders auch 
Herr Epvart3, der jich in der Partie des 
Schuſters Slimpuff ala Gefangstomi- 
fer ebenfo tüchtig zeigt, wie früher ala 
Mitglied der ftändigen Dearborn - Ge: 
ſellſchaft in ſeinem Fache als Charak— 
terkomiker. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Arthur J. Burbank, Kaſſirer der 
Economical Drug Company, Nr. 84 
State Straße, wurde am Sams— 
tag verhaftet, als er ſich anſchickte, den 
Staub Chicagos von ſeinen Füßen zu 
ſchütteln. Er wird bezichtigt, ſeinen 
Arbeitgebern über 31800 unterſchlägen 
zu haben. Die —* ſchätzte ihn hoch 
und ſetzte volles Vertranen in ihn und 
hatte ihm zwei Wochen Serien berwilligt, 
Er hatte fehon feinen Koffer gepadit 
und eine Fahrkarte celdit, alö er von 
den Detektiv - Sergeanten Ihompfon 
und Gallagber dinafeit gemacht wurde. 

Burbant ftand feit zwei Jahren in 
Dienften der Firma. Obgleich jchon 
fett 18 Monaten die Tageseinnahmen 
merflich geringer waren, al® zubor, fo 
Ientte fich doch fein Verdacht auf Bur- 
banf, und groß war die Heberrafchung 
Aller, die ihn fannten, als nun 
verhaftet wurde. Erjoll zugegeben ha— 
ben, daß er feine Arbeitgeber beitohlen, 
und die Beute auf Pferde vermettet, 
berfpielt und verbraßt habe. Da er 
angeblib, tie jet geſagt wird, 
überzeugt mar, baß er bie Unterichleife 
nicht lange mehr verheimlichen, fie aud) 
nicht autzumaghen im Stande fein 
würde, fo hätte er fich Tazu entichlof- 
fen, au& der „Landfriiche“ nicht mehr 
nad Chicago zurüdzufehren, wenn er 
nicht im lebten Wugenblide vor feiner 
Abfahrt verhaftet worden märe, 

EEE FAR 
Viel Holz! 

In ehtbergangenen achtund— 
vierzig Stunden liefen im hieſigen 
Hafen gegen zwanzig Schiffe ein, die 
zuſammen mehr als 6 Millionen Fuß 
Bauholz nach Chicago gebracht haben. 


er 


den 


Geſundheit iſt das hächſte But. 


Und wie teicht ift es, ſich dieſelbe zu erhalten oder 
die ee ion sejun dHcit wieder berzuitellen. Die Ra- 
tur ſel uns in den befamfiten Si. tnerd 
Rrönterpilen ein twirffames Mittel in die Hand, 
Mit gutem Gemiijen fann man es jedem empfehlen 
nud jo zum den Millionen don Perebrern, die es 
ſchon beſitt, nen? binzufügen. 3 beilt alle Magen, 
Reber- und Nisrenleiden und Die daraus : folgenden 
Kranfdeiten. Es wird amkerdem mit jicheren Er: 
folg angewandt bei Malarie, Rheumatismus, Sere- 
fein und allen aus unreinem Ulut entitehenden 
Krankheiten. 


— — 


Todes fãlle. 


Nadh ſolgend veroffeatligen wie die Namen der 
——— üper deren Xod dem Gejunsfeitgamt Mels 
bung zuging: 

Bims, Inne, 70 I, 840 Lies Str. 

Hoffman, Leis, 70 3.. 899 Bilfel Str, 

Rratomwsti, Aoievb, 45 x, 54% Saflin Str, 

Nuer, Wendlin, 2 I., St. Elijabeth Hofpitat. 

ES ucbel, Katob, -- I., 18 5. Str. 

Stelzih, AYohn, 76 * 19 ®. 3. Str, 

Schmitt, John, DM I, IE R. Robep Str. 

Weinmann, Conrad, 60 3., 173 2%. Place, 


— —— — 
Sau⸗Erlaubnißzſcheine 
wurden ausgekellt an 
Ellen Dolan, 2-Höd. Brid Flat, 5461 Monroe Upe,, 
atbert Cora, %-föd. Bric Refidenz, IN Earled 


=. a Gorticalt, 1:ftöl. Brid-Anbau, 4% Bele 


rd er ftöd. Frame Cottage, 3577 Elton 


a Buik. — 
€ Be d Ictöd, PWrivat:®arn, ' 
S &tr., 22,00 F 


momifr_ 


? 


+, Shicage, Montag, den za, Juni 1902. 


Ghicago, den 8. Yunt 1902. 
(Die Bretfe geiten nur für den Großhanzel.) 
Getreide und Hem. 
Te & 

Binterweizen, 2, toth, 
toth, 78-794; Ar. 2, Da, 75477 
bart, 747%. 

Sommermeizgen, Nr 1, Ti Nr. 2, 74; 
Rr. 3, 9-iK. 

Mehl, Winter-Patents, Southern‘, 3.70 bas 
Faß „Hard VPVatents“, 33.65-83.80; beions 
dere Marten, $4.20. 

Ma k. * Nr. 2, 654654; Ne, 2, weiß, ge te 

2 eib, 646; Ne 3, Ge; Nr. 

— — 

8 Nr. 2, 4; Nr. 2, weiß, 84; Nr. 3, 

: Nr. 3, wei, Tat; Nr. 4, wei, 4Te. 

Ken Dan auf den Geleifen)—Beftes Timothy: 
$14.00-814.50; Nr. 1, $13.00-$13.50; Nr. 2%, 

812.00-$12.50: Re. 3, $10.50-$11.50; beſtes 

Rrairie, $10.: ll. 50; bitto Nr. go 9.00 bis 


$10.00; Nr. 2, 8.08. 2: Nr. 3, 97.00 bis 
8.0; Rr. > 86.00-86.50. 
(Auf fünftige Sieferune) 
‘uni, 748c; Juli, 73dc; September, 


%; Dezember, 728€ 
5 i September, 586c; Dezember, 


s, Auli, 65fc: 

; Mat 98, 4e. 

‚ Auli, 36Jc; Juli, new, 404: September, 
Ic; September, new, 3lfe; Dezember, 28}e. 

Sroviilonen. 

Juni, $10.50; Juli, $10.50; Septem= 
ber, 810.55; Nanuar, $9.40. : 
Rippchen, Juni, $10.77%c; Yult, $10.775c; Sep 


_  tember, $10.65. 

Gepödteltes Shmeinefleifd, Nli, 
$17.924c; September, $18.174c; Januar, $16.673c 
Sttladtviek. 


Beſte „Beeves⸗ 


=: 


Rr. 3, 


Schmalz, 


1200—1600 Vfund. 
10 per 100 Pfd.; "qute bis ausgejuchte 
12% 1500 Bid, 87.20-87.85; mitt: 
e Lan Stiere, 55 70-$0.50; qute bis 
e 7584.50; Kalber, zum Schlach⸗ 
ten, qui ue 5 beite, 5.086.235: jhwere Kälber, 
gewöhnliche bis aute, $2.75—$1.50. 
Ehmweime: Autgeiucdte dis beite (zum Verſaudt); 
87. 60x7. 74 ver IM Pfund; gewöhnliche bis 
beite Ioiper e Schlachthaus zwaar . 10 87. 55: 
ausgeſuchte für Fleiſcher, $7.5 6 fortirte 
leichte Ihiere, 150-190 Binud; 87.05-87.45. 
Pefte ſchwere bKeimiihe „Muttand“. 
85 per 19 Pfund; qaute bis ausge: 
ı, .10-$4.50;_ gute bis ausge- 
23.10-83.85; Yünmter 
75; geringe bis 
vrıng Yambs“, geringe bis befte, 


Rindpieb 
TR. 1 


legten Wode nach Chicago 

5,087 Kälber, 148,951 

a —— bier verichidt wurden: 
Kälber, 20,776 Scweine, 22,908 


(Moerkipreife an ber ©. Water Str.) 


Mollerei⸗Produlte. 


Urtter— 
„Greamery“, ertra, per Pfund 
Sr. 1. ver a 
Nr. 2, per 
„Dairy“, 
Nr. 1, 
Rt. 2, 
Ladles“, 
VPadcwaare, 
Riie- 


Gootens, per Pfund 

J 0. 18 . 18 
0.17 
se — — —— — 0.18 
friſche 0.163 


» Rabmkäfe, „Imwincs“, per Pfund.. . 0.10 —0.104 
„Daijies“, Yer Piund 0.103—0.11 
Doung American“, per Pfund.... 0.103—0.103 
Ehweizer, Der MINE 0.1330. 14 
imburger, per Wrund.... ... 0.08 
—* d, per Pfund o.00 .00. 
E irr— 

Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, pber Dutzend (Kiſten ein— 
seihlojien) 

Griihe MWaore, ohne bang von 
Verluſt (Kiſten zuriüdgegeben).. 


Hier nachgeprüfte 


Geflügcl, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Betlügel (iebero) - 
Hühner, per Pfund k 
do. äunge, ME En —— 0.15 —0.%0 
Trutbü ser, ver Pfund — . 
Enten, ver Pfund 0.09 —0.10 
Günfe, 28 Dupemd..ocoooscccoee 4.0 —0.0 
Berilin-T 1geiklahtet un» — 
Truthübner, auf Gig 
Hühner, per Pfun 
Hühner, „Broilers“ 
Enten, gute bi? befte, 
Tauben, junge, das 
kälber (arihlaihtet) — 
50-60 Bid. Gewicht, per Pfd.... 
FM Pd. Gewicht, per VD 
75—125 Ifd. Gewicht, per Pfd. 
95-10) Pd. Gewigt, per Pid.... 
ae ⸗ 
Ed;warzer Bari, per Pfund 
PViderel, per Bund 
Hedte, per Pfund 
Karpjen, per Pfund 
Mer, per Vfund 
Sale, HE Muller .oruuureusänene 


rtiche Früchte. 


— 


2 —0.14 


ver Pfund.... 0.15 —0.20 
per PRfund..0.12 —. 2 
Dukend 


. 9.06 —0.064 
0.07 


r tel 

„Ben Davis”, per Faß 

etaldivins“, We. 1, per Fab...... 

„Wineſaps“ 

Neue, grüne, die Buſheltiſte 
8itronen—aliforma, ver Kiſte.. 

Meſſina und Palerms, Sifte..... —.0 
Orangen, italieniſche, ſüße, Rifte.. 35 —4.50 

California, Navels, per Kifte 4.2 —.50 
Bananen — ver Gebände.. nenn UM —.7. 
Erdbesren, 16 Onart fiite 1.0 —2.0 
AUnanadä, Havdanas, per 100 6.00— 15.00 

do., Floridas ñ 
Kirihen, faur, 16 Quarts...... 1.8 —1.10 

ſühe, 16 asien 1.9 —1.75 
Bflaumen U, 4 O0 Quart Kiſte. 1.00 4. 10 
Stachelbeeren, 169 —.9 


5 Mt. — 1.0 —1. 50 


Bie@gesro 
SHANHE 


Himbeeren, fhwarse, 4° 
rothe, 24 Pfd. Kiſte . 
Brombeeren 34 Zuarts. 
Melhbonen, Waſſer-M., 100 
Galif. „Gems“, yır Grate 
Florida, per Crate 
Gemttie. 
Spargel, das Dusgend Pündchen 
Rothe Rüben, per QBufbel.... 
Kraut, neues, per Erate 
Flumentobl, biejiger, per Ki 
Moprrüben, neue, per Bujbel.. 
Surfen, per Dubend 
Smicbeln, grüne, Buibel 
Swiebeln, Bermuda, per Kite. .ernee- 1. 53 BR; 50 
Kopifalat, biefiger, per Kübel 0.25 —0.40 
Vlastjalat, SR. EEE 0.10 —0.15 
ie, 8 -bi3 10 Bündchen 0,70 —1.00 
neue, der Wuifbel 0.25 —0.40 
inat, bieliger, der 0.50 —0.75 
fen, grüne, 13 Bufhel Sad 1.40 —1.50 
‚4 Körbe 0. 9 .50 
das Bundel.. —. 15 
I) Bündchen ‘ 50 —1.75 
das Dutzend Bündchen 


Toma 
‚„Bie Blant“, 
Nadieschen, 
Peterſilie, 
Bohnen: 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wachsbohnen, ver Buſhel 3: 
Trodene Beas, auserlefene, Buihel 
„Medium“ 
Sraune ſchwediſche 
Rothe „Kidnens* 
a sfiein, ua bis beite Rural, per 


0. >0 —|], 00 


1.) 


J 8 


— A 0 


Neue "bee, pe * Sorten, Buibel.... 0.9 —. 50 


Heiraths⸗Sizenfen. 

—— Serratb3:Tizeugen wurden in der Cfit:s 

:&lrfs ausgeitellt: 

‚ Mary Breading, 7, 3. 
‚ Emma u i 3 
Sarrict % 

Yottig, Yena Dpeiel, 

: Nacobjon, Tikic Wandel, 
ſen, Guſſie Leonard, 
dden, Mary E. Kelley, 27, 
5. Enthoj, Mary Waterſtradt, 

„Bertha Dahl, B. 21. 

an, Joſephine C. Dudley. 
aret Buenter, 45. 2. 
Mary Rowan, 40. — 

‚ Amanda Goldirom, 20, 3 
Amantafie Mifes, 2." 

Barbara Ilttenventber, 

Laura Olfen, 2, 2 


=, a. 

23, 21. 

26. 

R, 


le3 Turner, 2, 
ı Dud Ir. 4 
u. Teitelien, 


ranna Kvech. 
ma Rochecn, M 3. 
nyth, Mary A. Murtagh. B, B. 

Stragier, Pauline Lemajeurt, 4. 2 
oh PB. Maloney, Mamie Duirte, 23, 2 
ıme3 d. Waller, Apula Sadorns, 3, 7. 

Inanette, Barbara Maus, 21, 19. 

sillen, Rozara Wilem, 33, 25. 
Wiflorijia Kut zzenska, 9, 

), Katie Garlion, 35, 2. 

* Fales Marie ©. Marhafauit, 
ouis — Simea Anderſon, 4, %. 
Aiöred €. Treidinann, Dergaret Brosd, 8, 2. 
Souis W. Blaſak, Roſe —— 24, 9. 

Aam:ıs RK. Yaird, Ida G. Mitchell, 25, 3. 
Sorneling I. Murpdp, Katharın €. PBratt, 21, 18 
Julius Rudolph, Mary Wederlin, 29, 2. 
James A. Harrigan, Maud Euis, A. 24. 
James A. Grant, Katie Morton, 98, 25. 
t 3. Bene, Wlice Denley, 22, 19. 
Bieter Wilke, Auguſta Frundt, 6, 19. 
um. F. 


2. 
3, D. 


üen W Doron, Marie Trefielt, 3 3 
Burrows, Lillian Schuh, 7 
William T. Cox, Agnes Ener, 25, a 
gem Schmidt, Amalie Witlowstg, 2, 20. 
mil Gobn, Sena Seldftein, MR * 
Nicholas Doonlas, == Ex 
Henry D. RKnuth, Emma Wi 5.* 26, 
Edward Schlate, Auguftı Riemer, 9, > 
Chriftian Hanbofel, Louifa Paul, 34, 21. 
Charles Eifer, Roje Rubin, 24, 18. 

yraciszet Will, Maryanne Aanosjef, 5 2. 
tto MWeaner, Lonife Armeget, 27, @. 
zn Schnell, Relan Specht, 5, @. 
ohn %. Loftus, Kittie McCormid, 2, 19 
dar €. Frederid, Marh M. Reinhart 


18. 
Samuel Lepinfon, Rate Ledinfon, W, het, 3 


’ 3. 


Kalifornia un» Oregon. 


Drei Züge per 2. dia der Chicago & 
Northweitern. Feinfte Ausftattung. Schueilfte 
Fahrt. Fährt ab vom Wells Str.-Bahnnhof 
u 6 Rahm. und 11:39 Abends. 

Tidet:Dffice, 312 Str. Freies Büchs 


lein auf Berlangen. 
— 


State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 
STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Konfultiren Siediealten 
Aerzte. Der medizinijche Vorſte— 


ber grabuirte mit hohen 
Ehren don beutjchen und amerifaniichen 
Univerfitäten, hat langjührige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezias 
HR im der Behandlung und Heilung geheimer, nervöjer und hroniicher 
Krankheiten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlihen Vätern gemadht. 
4 nervöſe Schhwächen, Mißbrauch des 
——A —— — — 
verwirrte Gedanfen, Abneigung gegen Geiehihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Arampfaderbruch. Alles find Folgen von Jugendſünden 
und Mebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Sie jedoch, dak Sie 
ſchnell dem legen entgegengehen. Laflen Sie fig nicht durd) falfhe Scham oder Stolz 
abhalten, Ihre jchredlichen Leiden zu befeitigen. Mander fhmude Jüngling vernadläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis eS zu jpdt war, und der Tod fein Opfer verlangte, 

fi \ : twie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 
Auſteckende Kraukheiten, ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 
artige Aſſekte der Kehle, Naſe, Quochen und Ansgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Caſtitie und Orchitis werden ſchnell, forgfältig und dauerud 
geheilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenlen Ste, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Ghicago’® wohnen, fo 
hreiben Sie um einen (Fragebogen. Sie innen dann per Moft hergeftellt werden, wenn 
eine genaue Beihreibung | des Falles gegeben wird. Die Argneien werden in einem einfas 
ben Siftchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, dap fie feine Neugierde eriveden. 


| Medizin frei bis geheilt. 


ů—————— ———— —— — —— BT EEE" Tin an —— 
Wir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Aeilung finden konnten, nach unſerex Anſtalt ein, um unſere neue Methode fich engebeis 
hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


Eprehitunden von 10—4 lihr Rahmittags und von 6—8 ihr Abenda 
Sonutans und an Keiertsgen nur von 10—12 Ubr. 


Der Grundeigenthumsmarrt. 


Boigende Grumdeigentpums:lWebertragungen im bes 
Cote von 31000 und datüber wurden amtlich einge ⸗ 
trecen; 

Warner Avbe., 
front 


oſtl. von Leavitt Str., Süd— 


175 F. tr... 
Krieter an Peter Hoffmann, 


253x125, J 
$1, vo. 
N. 4. 
Meitftont, 
M. 
Sawyer Ave. 
Weſtfront, BRI 
Rau, $2,400. 
MWebanjia Qpe., 
Nordfront, 2.58% 
cet, $2,10. 
MWaidtenar Apr. 
Sitfront, 190x126, 
Promn, 81,50. 
Dasielde Srunditüd, F. W. 
Holden, $l, >00. 
Lytle Str., 76 F. 
253% 125, Heury ©. 


83,0 


von AUrmitage Ape., 


&ourt, 191 5. nördl. Ave. 
an Sinclair 


IXI2, €. 8. 
Senator, $2,M. 

213 5. nördl. von Ploomingdale Ap., 
W. 


Str., 
. Wiens» 


Heufer 


„E. Stroh an Eliſabeth 
51 #. öftl. von Didion 

125, Naclamsti an & 
Fa F. füdl. von Fulton Str., 
F. MeCord an F. Walworth 


Brown an William H. 


ſüdl. von Taylor Str., Oftfr., 
Giarfe an Rorman Douder, 


Nordfrort, | 
| 
| 
| 
i 


J.H GREER, M.D. 


Südweſt-Fcke Laflin Str., 

G. Strook an Anton Veſeley, 8.600. 

15. Str., 214 5. öftl. von Xoomis:Str., Nordfront, 
D4xi24, wand anderes Grundeigentbum, 3. Zap: 
per an Wilziade Pardi, 82,6%. 

Sanal Str., 24 F. nördl. von 14. Place, Weftfront, 
DXIW, I. Groß an Michael MicDermott, $12,000, 
3. Str., 10 F. öftl. von Turner Ave, Nordiront, 
x, M. Opelfa an John W. Wija, $1,000. 
24. Dlace, 150 $. mweitl. von Princeton Ape., Nord: 
front, X125, ©. Weinmen an Magdalena Wein: 

men, $1.M. 

€. 40. Ave, Siidmeit:Ede 29. 
anderes Grumdeigenthum, ©. 
M. Eobe, 4,58. 

Eicte Str, ziwiichen 84. und 85. Str, Oftfrent, 
15XMSIXE2 umd andere Lot3, Eliſabeth Calland 
an Sarah ®. Johnſon, *0, M. 

Harvard Ave., Süoweit 13. 
30x12, Stuclair M. Seaton 
Heuiſer, 0,. 

Chauncer Ave., 41 F. nördl. von 7 
A. Strong an die N. V., C. & St. 
8 Sir), 
i ı Apve., 7050, 35x100, mehr oder we 
Kace an Nohn W. Epperfon, 82.2 

iv Fuß füpl. von 47 

au Adelaide R. Mic: ver 

A. R. Michener Ella M. Smi itb, 


JR en. 
24x124, 


Die ihlimmite aller 


int: Krankheiten 


— 
in 90 Tagen geheilt! 
Ebenſo alle anderen Blut⸗ und Hautkrankhei⸗ 
ten gründiid gcheitt. Zöjährige Erfahrung! 

Konſultation jvet! 


Sprehftunden: Tägfih von 9 His 6, Sonns 
| nos von 9 bis 12, Mittwod3 u, Samftags big 8 Uhr, 


Harvard Medieal Institute, 
Zimmer 2i0,.62 Dearborn Str., 
Chicago. 


Etr., 
M. 


M Urres und 
Niderfon an Jra 


Str, Oftfront, 
an Eharlıs 2. 


Ede 


72, Str., 100x122, 
L. Ry. Co., 


wi iger, 3 


X-Strahlen heilen 


| red uud Shywindiuht. Bir Dehandels 
alle SBrantiheiten wie nölhie. 
t Euch Ioftenfrei nit umferen 


d tüd, 
von 47. Etr., 50x61, 
Xunae, ST. 

RXM 183 
310,M. 
Str., Oftfront, 
Johnſton, 


150 Fuß ſüdl. 
uf 

im 2 

Karat Friß 

Jocob Friß,. 

nördl. von 5. 


e bete 
icht eines 
Beister an Robert B. ar eines 


der Naturheil- 
venn Ihr krank 
lufſch iſt gefahrbringend. 


AOUTHERN INSTITUTE of 
Electricity and Miedizine, 


KICHEBTER'S ENGLIEN 214 Glarf Etr., Zimmer 305. _ 
jn,imt,miionmo 


PeniivRoyaL Binus |. 


F. ſüdſl. von 58. Str. 


Ape., 
. Sherard on William 


Cottage Grove 
We ſt front, 
Meß 


SAFE. * rs reliable. EN, An ask 
CHICHESTER'S A 


in REP ani Gold metallic boxen. sealed 
with bie ribben. Take ne other. Befuse 
us Subatitutions and Imita- 

tions. Buy of yoar * or send Ace. In 
stanps for Partienlara, Testimenials 
and “Relief Sao Ladtas ” ia letter, DT re 

urn Mall. 10,600 Testimonials. 3etd by 
un Chiehestor Sunses Cs., 
rs Madison Square, PA, 


Plaase repiy in Exglish. 


DR. SCHROEDER, 


| ER Deutider Aahnarzt, 
KNvt sry 
—— u." 


250 3. Divifien Str., nabe Hode 
voun. Feine 1 er bon $5 aufm. 

Eiivertunng 

beit garantırt. 


Sajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


aach Hamburg. Bremen, Antwerpen. Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
nit Exrvrei- — — —— 
·Oſfice: 


J.$. Lowitz, 


185 5. GLARK STR. 


nabe Monroe. 


Fröffnet ein Sparkonto bei uns 
| Beidfendungen hurd) Deutſche Reichspoſt. Paß 


regel t i . 
intitle Dibe — = ai Rn | 6 Ausiend, fremdes Wein gc- und verkauft, 
ed Vesziel, Areditbriefe, Mabeltranäfers. 


—— Speziefitägt — 


RT Grbidaiten 


folleltirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Berlungen Borihuß bewilligt. 


BEE Bolimahten 


fonjulariich ausgeftellt durch 


Beutfchhes Ronfular- 


und Rechtsbureau 


Berfrefer: Konfalet LO WITZ, 
185 $. Glark Str. 


Beöffner vis Mbend3 6, Sonntags 9—12 Born, 
i16ag,modidofa* 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sw.: 


Schiffskarten 


aw billigften Preifen, 
Wegen Ausjertigung von 


BEE Bollmadten, 


notariell und konſulariſch, 


Pr Erbſchaften, 
oraus baar ausbezahlt oder Dora 


ſchuũ ertheilt, wenn gewüuſcht, 
wendet Euch direlt au 


Ynfılnt K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 
und Rechtsbureau. 
a | 


l5no,moboia, . mobeia. 1} 


Kädne obne Nlatten, Gold» und 
su mäßigen PBreilen. Zufrieden» 
Sarmtaas offen. momifa* 


Binanzielles. 


und ınad? 
Gewohnheit zu ſparen wächſt, 
Bü nl:foxto. 

Epareinlagen don $] aufwärts angenommen tnd 
3% Zinten bezabit, fülig am 1. Jannar m. 1. Zuli. 
Raufleute, Fabrifantes und 
Gefhäftstente, 
die beabfichtigen cin nemes Check⸗Nonts ju 
eröffnen, find freundlicdit eingeladen Pers 
borzufprechen. 

Bouds und Hypothefen gefauft und verfanft, 


WESTERN 
STATE BANK 


157-159 La Salle Str. 
Diretforen: 
2:2. W. M. Hoyt Wie. Bro. Es. 
Albert W. Kiron Rıdi. Benion & Riron Ge, 
Chas. Purroll Bile........ Bile & Bade, Wrtorneys 
5* 8 SHanijon.......Rönigl. Dänifher Ronjul 
Ino E. Kavanagh.. „Hubbard & Eo., room Goran 
Theo dore Drygoods Gommilften | 
| Eat 2. 3 B 
Lawrence en 


N. I. Bennett... 


item. 


o/ in Beträgen bon $2000 
auf andgeiuchte Sicher- 


Held zu verleihen 
zu 449% 0:5 Sie a 


A. Holinger & Co., 


famomi* 172 Washington Str. 


» 


Grtratt von Mais und Hopfen. 
un: Aafifried Brewing Co. 
—J Csuih 429. 13ma,mmfr1} 
D0 
Seſet die 


SONNTACGPOST. 


x 





S—-. nn 


IENSTAG 


verlockende 
Kundendringer 


STATE AND MADISON STS 


Leinen Scerim 

. 
x So 
Leinen Scrim für HYwifchenfuiter, 
folange der Borrath reiht, Mard 


E . > e 
Se Erinoline. 

Schwarze Crinoline, die 8 Sorte, 

folange der Vorrath reiht, Yard 


5c Badet Gum. 


Sen:Sen Gum, 5c Padet, eines an 
eden Kunden — 


‘ . 2 

3c Majon Jar Cape. 
Gummi Frucht Ringe, alle 
Größen, Dep. Le: Mafon Zar por= 
jellanglafirte Schraubendedel, 


x 
Sar 


0 
Waſchbare Spitzen. 
Eine große Auswahl von Wajchipi- 
gen, wertb bis zu 6c, per 

Yard Se, Ze und 


»- 224 
5e Gläſer. 
Dünne geblaſene Whisky-Gläſer oder 


nette Glas Saucenäpfchen — 
per Stüd 


6c Nainſooks. 


Fabrifrefier vor weißem Tarrirtem 
Nainjoof, per Y 
w A 
150 Topsftragen. 


Spigenbejegte Turnsoper Top⸗ſtragen 
ir Damen, ..... 


15c Rutterftoffe. 
Schwarzes Empire Modfutter oder 
volles Beetle mweikes Percaline — Die 
Yard zu 


Sc Draht⸗Tuch. 
Glinton’3 grünes oder ſchwarzes 


Draht-Tuch, die Vard zu ............. 


10c Gardinen-Endſtücke. 


1,000 Gardinen-Endftüde, Ausw. am 


Dienftag, da3 Stüdf zu 
oder 6 


19c Autterftoffe. 
fegiwarzer mercerized Sateen, die Yard.. 


36-301. fhwarzes Spun Glas 
12:c Yawns. 


40:3Öll. weiße Satin Lordercd 
EC hürzen-Ginghams, Yard 


(> m. 
156 Fußſchemel. 
Carpet Fußſchemel, 
Sammet und Bruſſels, 
morgen 


mit 8 
—* . 
19c Seidene Mitte. 
Weiße undf bwarze jeidene Halb» 
Fanch ſeidene farrirte und ge 


handſchuhe für Damen, 
ftreifte Moreens — nur am AREA 


Dienftaa 
Dienftag, Vard......cccuccerse 


überzogen 


49c Moreens. 


> & — > 
21c seniter-Screens. 
Batent Ertenjion Fenfter-Screens, 
überzogen mit beitem 
Drahttud 


39c Gardinen. 


IMBaar Ruffl: Wuslin-Gardinen, 
ver Paar 


mr FAR * 
5 Wajh-Anzige. 

Bloujen Facon waihbare Knaben: 
Anzüge, nett gemacht, Gräien 3 
bi5 9, morgen 


T5e Münner-Giürtel, 
Leder-Gürtel fin 
50 Facon®, werth bis 


Männer, über 


ö————————————— —— — 


356 Größe Caſtoria. 


Fletcher's Gr. 


ee 230 

Yanıdıy-Seife, 2 
Srud 230 
250 


\aftori * or. 
valtorıa, DIE Ze 


—ñi ⸗— 


— — 


59 462 
59e Sacques. 
Percale Kimono Sacgurs für Da: 
men, - belle art 


hübsche ben.... 


65c Carpets. 
Brufſels und ganzwollene Ingrain 


Garpet? — von Waller durchzogen 
- mertb Gr, die Yard au 


—— 
de Tıichtücher. 

Türkiſch-rothes befranſtes Tafel: 
tuch, echte Farben — ſpeziell zu... 


Kinder-Schuhe. 


Rinderichube—eine afjortirte Par: 
tie Odds und Ends, einfchl. alle 
Größen, tvtb. bis Kl, zu 


Zuder. 


Feiner granulirter Zuder — 
10 Pfund 


$1.00 Brillen. 


Goldplattirte Augengläfer u. Brils 
len, mit feinen weißen Sinfen 


98c Badofen. 


Schwere Bilch Badofen, für Ga: 
oder Gaſoline Oefen, 
gut badend 


EI WENL GD GL GL DL GL DAL AL AD Lv BL äh) ße —— —— —— — — ö————————————— ————————— —— — 
— —— — ——————— —— — 


Damen⸗Orfords. 


rei Kid Damen-Orfords, hand⸗ 
ewendete Sohlen, Coin Zehen, 
tod: und Patent Tips, alle Grö: 
ben, gewöhnlih $1.50 


$1.25 Hojen. 


Gehtreifte Worten Arbeitshoien f. 
Männer, Dienftag zu 


Jünglings⸗Schuhe. 


Satin Calf Schuhe für Jünglinge, 
Goin Beben, Grienfion Soblen, 
die „Reli Ye Sorte, alle Gro— 


sen, wirkliche $1.50 Werthe, an... 


Damen⸗Orforde 


auf den 
nen Leiflen, Kid 
tent Tips, anderäivo im 
su 92.50  verlauft, 


| gegeben hat 


Ihr Glüc. 


Novellette von Rataly von Eſchſtruth. 


Sonnenglanz und jubelnde Vöglein 
om blauen Himmel, und überall, wo— 
hin der trunkene Blick ſchweifte, lachen⸗ 
de Menſchen und bunte Farbenpracht, 
Feſttage der Liebe und Wonne! — Alle 
Fenſter ſind weit geöffnet, auch das 
kleine im Untergeſchoß drunten, auf 


deſſen Bord ein paar kümmerliche Blu⸗ | 
N p Augen hafteten an der Stelle, wo ſie 


Und ſie ſah ihn 
noch immer in all ſeiner jugendlichen 
überhaſtende 
ringt ſich ein erſtickker Laut von ihren 
| Lippen. Gie preßte die grobfnochigen 


menftöde ftehen, die fi) in der feucht- 
falten Kellerluft troß aller Pflege nicht 
zur Blüthe entfalten konnten. Kein 
Sonnenjtrahl Hat fie in der engen 
Gaffe, mit den himmelhohen Häufern 
rechts und links, getroffen, fein war— 
ner Juniodem tonnte fie liebevoll um=- 
fächeln, es wehte immer modrig um die 
grauen Mauern, und ohne Licht und 
Wärme kann fein Blümlein gedeihen, 
weder die armjeligen tleinen Goldlack— 
ftauden, noch das verfrüppelte Dien= 
chenpflängchen, das ftill und friedlich 
in dem fchwarzen Sarg dort jchlum: 
mert. — 

Auf zwei Schemeln fteht er, und zu 
Häupten brennt das lebte Stümpflein 
Talglicht, das die mitleidige Nachbarin 
auf der Kommode ber Verfiorbenen 
entdeckt und zur lebten Ehre deö armen 
Mädchens angeftedt hat. — 

Ein geflictes Bettlaten ift flüchtig 
über das Stroh geworfen, und auf im 
in dem engen Sarg liegt ein meltes, 


müdes, häßliches Geſicht, häßlich ſelbſt 


jeßt noch, wo ein fo unendlich friedliches 
Lächeln um ben eingefallenen Mund 
fpielt, wo die fträhnigen Haare gelöft 
um die Wangen liegen und die Augen: 
lider den fehtelenden Plid verhüllen. — 

Das Todtenhemb verhüllt den ber- 
früppelten Körper — man fieht ben 
hohen Rüden nicht mehr — oder ift ber 
felige Kinderglaube wahr geworden? 
Hat fich der häfliche Höder gelöft, um 
ein paar filberne Engeläfchwingen zu 
entfalten? 

Wie fill ringgum! Ein mwadliger 
Tifch, ein leeres Bett — ach, es ift Jo 
wenig, was die Niefe hinterläßt. Bald 
wird der Todtenwagen heranrumpeln 
und fie abholen, und Riefen wird es fo 
wohl auf dem Kirchhof fein — ad), fo 
wohl, mie fie e3 fonft im Leben nicht 
gefannt — Blumen werden rings um 
fie ber blühen und duften, und bie 
Böglein werden fie mit jühen Liedern 
in ben Schlaf fingen... Yrme Riefe 
— meld ein feliger Taufch ift das 
Sterben gegen Dein Leben! — 

Berlaffen — auggejloßen und ber= 
wailt an Glücd und Liebe, fo lange wie 
fie ihren elenden Körper durch Die 
Jahre dahingeſchleppt! Jeder kannle 
ſie in dem Stadtviertel, Jeder kauft 
wohl aus Mitleid dem buckligen Mäd— 
chen die Aepfel ab, die es ſtumm den 
Vorübergehenden darbot. Früher, ſo 


lange ſie noch jünger war, trug ſie ihre 


Früchte auf die Straße und handelte 


an den Ecken damit — ſpäter, als ſie 
immer beſſere Geſchäfte machte, konnte 
ſie ſogar 
miethen und ſich einen Laden einrichten. 


ein dunkles Kellerſtübchen 


„Ach, wie ſoll ich es nur dem lieben 
Gott danken, daß er mir ſo viel Glück 
!“ flüſterte ſie oft mit ver— 
klärtem Blick. Die Straßenjungen 
verhöhnten und verſpotteten das miß— 
geſtaltete Mädchen. „Aeppelſtrulch! — 
Aeppelſtrulch!“ ſchrieen ſie ihr nach. 
Anfänglich hatte Rieke mit bitterböſen 
Schimpfworten geantwortet, dann ließ 
ſie die Schreier gewähren und ging ſtill 
ihres Weges. 

Aber bald hieß ſie bei allen Leuten: 
„der Aeppelſtrulch!“ Ein beſonders 
gutes Geſchäft machte ſie an der Thür 
des nahegelegenen Gymnaſiums. Zur 
Frühſtückszeit ſtellte ſie ſich mit ihrem 
Apfelkorb, den ſie an einem Tragrie— 
men wie ein flaches Tiſchchen vor ſich 
trug, an der Treppe auf, und die Kna— 
ben, die zur Freiviertelſtunde auf den 
Platz herabſtürmten, griffen gar zu 
gern in die Taſche, ſich für zwei Pfen— 
nige eine von den lockenden Früchten zu 
erhandeln. Anfänglich hatte man das 
blaſſe Mädchen mit groben Worten von 
der Thür zurückweiſen wollen; da trat 
ein junger Lehrer auf die Treppe, nach 
der Urſache des Skandals zu forſchen. 
Und mie feine blauen freundlichen Aus 
gen das mißgeltaltete Mädchen trafen, 
da zudte e8 wie tiefes Mitleid um feine 
Lippen. Mit fchnellem Schritt ftand 
er an ihrer Seite und wehrte die rohen, 
gewaltthätigen Knaben ab. 

„Aber Herr Doktor! Der Weppel- 
ftrul berfhimpfirt ung ja die ganze 
HYallade, wenn fie bier Pofto faht!“ 

„Slaubt hr, fol wüfte, unritters 
liche, gemeine Szene verfchone fie? 
Pfui über jeden Jungen, der fih an 
einem mwehrlofen, franften Mädchen ver= 
greift!“ 

Und er zog fein Portemonnaie und 
fagte freundlich: „Gib mir für einige 
Groſchen Aepfel, Friederike!“ 

Die kleine Buckelige hatte ſich, ſchim— 
pfend und kraftvoll um ſich puffend, 
gegen die Knaben gewehrt, jetzt ſtand 
ie mit tief geſenktem Kopf, blutroth 
m Geſicht, ohne ein Wort zu ſprechen, 
und wühlte mit zitternden Händen in 
den Aepfeln. 

„So!“ rief der Lehrer; „und nun 
will ich dieſe Aepfel an diejenigen 
von Euch verſchenken, die mir ver— 
ſprechen, der armen Friederike nie wie— 
der den Platz hier ſtreitig zu machen!“ 

Ein jubelndes Halloh, ein buntes 
Durcheinander, Zuſtimmen und Ver— 
ſprechen! Rieke aber ſtand wie ein 
Bild aus Stein, die langen Arme 
ſchlaff am Körper niederhängend, die 
Augen geradeaus in's Leere gerichtet. 
Sie wollte danken, ſie konntie es nicht. 
Erſt als der Lehrer ihr freundlich zu— 
nickte und weiter ſchritt, machte ſie den 
Verſuch zu einem linkiſchen Knix. — — 

Von da an ſtand ſie jeden Vormittag 
an der Treppe, und während ſie den 
Knaben Aepfel verkaufte, huſchte ihr 
Blick unruhig hin und her, bis er auf⸗ 
ſtrahlend die Geſtalt des jungen Leh— 
rers traf. Und dann krampfie ſie die 
Hände um den Rand des Korbes, und 
ihr Herz zitterte in ber Bruft, wenn er 
zu ihre berantrat, freundlich quten 
fagte ımb fich erkundigte, ob fich bie 
„Jungen jegt marrierlich betragen. 


| 
| 


I 


' auf die Gteintreppe nieder 


a —, ————— 


| 


„Abendpoit, Chicago, Montag, den 23. Zuni 1902. 
Manchmal feritt er im Gefpräd | Xrübe und troftlos fchlich die Zeit 


mit den anderen Lehrern auf bem 
Plate auf und ab, oder er fiand bei 
Thlehtem Wetter nur hinter dem Fen- 
ſter, Riekes Blid aber fand ihn doc, 
wie ein Blümlein die Somne findet, die 
eö mit der Sehnfucht unbemußter Liebe 
fugt. War die freiviertelftube vor- 
über, fette fi) das budlige Mädchen 


Thlang die Hände im Schooß. hre 
ihn zuletzt gejehen. 


Schönheit, mit ven fo unbejchreiblich 
guten Augen und dem blondlodigen 
Haar. — 

Und wenn fie des Abends auf ihrem 
bürftigen Lager lag und vor Froft 
mit den Zähnen Zlapperte, fo buichte 


dennoch ein glücdfeliges Lächeln um | 


die farbenlojen Lippen, denn fie Dachte 
an ihn, den Bejten, Herrlichiten, der ihr 
zu Hilfe gefommen, der fie Yrieberife 
genannt, jo freundlich und fo qut mie 
noch fein Menjch zupor! 

Triederife! — faum mußte fie e3 
jelber noch, daß ſie ſo hieß, „Aeppel— 
ſtrulch“ gellte es ihr Tag für Tag in 
die Ohren, und ſie hatte ſich an den 
kränkenden Namen gewöhnt, wie an 
die körperlichen Schmerzen, die ſie auch 
von früh bis ſpät mit ſich herumſchlep— 
pen mußte. Friederike hatte er ſie 
genannt, und das Herz des verkrüp— 


| pelten Mädchens ſchlug bei demKlang 


ſo hoch und ſtolz auf, wie wohl ehemals 
eines Pagen Herz in der Bruſt auf— 
wallte, wenn der Ritterſchlag des 
Kaiſers ſeine Schulter traf. Und ſie 
trug ſeit jenem Tage den Kopf ſelbſt— 
bewußter, wenn ſie zur Thür des 
Gymnaſiums ſchritt. — 

Einmal tobten die Knaben ausge— 
laſſener und toller als je die Treppe 
hinab und umringten unter jovialen, 
gutmüthig ſpottenden Zurufen den 
„Aeppelſtrulch“. Alle griffen zu glei— 
cher Zeit nach den Aepfeln, und Rieke 
ſchlug zornig auf die frechen Hände 
und ſchalt mit ihrer ſchrillen Stimme: 
„Erſt gezahlt, junge Herren, eher 
gibt's nichts!“ 

Johlendes Gelächter antwortete, und 
die Knaben ſtürmten dreiſter nach dem 
Apelkorb, ſchoben und riſſen die 
ſchwächliche Mädchengeſtalt hin und 
her, trieben Schabernack und äfften die 
Scheltende. 

„Ich rufe den Herrn Doktor!“ 

„Haha — ruf man, Aaeppfelſtrulch! 
Der ſitzt oben in der Lehrerkonferenz 
und wird Dein Gequieke grad' hören!“ 

Und gleichſam als ob dieſe Ueber— 
zeugung alle Bande der Rüpelhaftig— 
keit vollends gelöſt, faßte ein ſtämmi— 
Tertianer die kleine Rieke bei beiden 
Schultern und wirbelte ſie ſo gewal— 
tig im Kreiſe, daß alle Aepfel wie ein 
Hagelſchauer gegen die Umſtehenden 
praſſelten. 

„So Jungens! 
naſen!“ johlte der Anſtifter. 
kriegt — der hat's!“ 

Und alle Hände fuhren nach den 
Aepfeln, die ihrer länglichen Form 


Es regnet Schafs— 
Wer's 


halber in dem Knabenjargon den Na=' 


men Schafsnaſen führten. Ein wilder 
Knäuel balgender, raufender Bengels 
— und abſeits taumelnd, halb ohn— 
mächtig, keuchend und nach Athem 
ringend, das bucklige Mädchen mit lei— 
chenblaſſem Geſicht. Da — ein heller 
Pfiff — ein erſchrecktes Aufſchnellen 
und Auseinanderſtieben der wilden 
Horde. Mit ſchnellen Schritten ſpringt 
der junge Lehrer die Treppe herunter 
und faßt ſtützend die kraftloſe Hand 
des Mädchens. 

Rieke riß die verglaſten Augen weit 
auf und ſtarrte den Doktor an — ihr 
erſt ſo blaſſes Geſicht bedeckte ſich mit 
Purpur, und ihre Hände, die er noch 
in der ſeinen hielt, zuckten wie im 
Krampf. 

„Ach — ach — Herr 
ſtammelte ſie, und dann 
Thränen aus ihren Augen. 

Der junge Mann wandte ſich den 
Sündern zu und verhängte ein ſtrenges 
Strafgericht, jeder einzelne Apfel muß— 
te mit fünf Pfennigen bezahlt werden, 
und die, welche kein Geld bei ſich hat— 
ten, mußten es am folgenden Mor— 
gen abliefern. — Welch' eine Hand 
voll Geld legte der junge Lehrer in 
den leeren Korb ſeines Schützlings! 
Wohl dreimal fopiel ala die Wepfel 
merth gemwefen, und dann nidte er 
ihr freundlich zu: „Geht e3 Ihnen 
wieder befler, Riefe? Die Schlingel 
ahnten nicht, daß Ahnen der Athen 
vergehen mußte! WUber unbeforgt, es 
foll nie wieder vorfommen! Und nın 
gehen Sie heim und ruhen fich aus.“ 

Sie ftarrie ihn immer noch unter 
Ihränen an — und dann griff fie 
Schnell nach jeiner Hand und bededte fie 
mit frampfhaften Küffen. Erfchroden 
30q er die fchlanfen, weißen Finger zu: 
rück. 

„Ei, ei, Friederike! Ich bin doch 
nicht der Kaiſer!“ ſcherzte er, faßte ei— 
ne Tertianer mit feſtem Griff am Arm 
und ſpedirte ihn zu fernerer Ausſpra— 
che die Treppe empor. 

War der „Aeppelſtrulch“ toll gewor⸗ 
den? Sie lachte und weinte in einem 
Athem. 

Als der Mond am Himmel ſtand, 
ſchlich Riele noch einmal hinaus nach 
dem Schulplatz und ſtand wie in ſeli— 
ger Benommenheit an der Treppe ſtill 
und flüfterte: „Er hat an mich ge-.uyi 
— er kam mir zu Hilfe, und hier — 
bier auf diefer wrelle bat er meine 
Hände gefaßt!" — — — — _ _\ 
Jahre vergingen. — 

Keine Macht der Welt hätte Niete 
bon dem Schulpla fern gehalten, und 
daß es nicht allein der gute WVerdienit 
war, der fie troß Sturm und Regen 
jo magnetifch dorthin z0g, das wuß- 
ten Mond und Sternlein am. beiten, 
denn fie blidten durch bie verklärien 


Doktor!“ 
jtürzten 


Uugen bi$ in das Herz hinab. 

Und dann fam ein fchlimmer Xag, 

der Doktor war verfegt und fiand vor 

Rieke, nahm ernftbemegt Abichied und 

reichte ihr zum leiten Mal die Hann. 

Da ging ed wie ein feharfer, meher 
Seele der Budli- 


ih dureh Herz. und 
gen. \ 


und ver= | tut 
| dann ftrahlte die Sonne auf die Erbe 


dahin, und Rieke fah von Tag zu Tag 
älter und fümmerlicher aus, auch lachte 
fie nicht mehr wie früfer. Gie ftand 
noh Tag für Tag an der Schulthür 
und Bandelte mit dem Obfl, dad bie 
Jahreszeit juft bot, aber ſie ſchlich da— 


| ber wie eine Greifin — und war doc 


noch fo jung an Jahren! 
Frühlingeflürme mehten — und 
berab. Riefe ja an ihrer Sellertreppe, 
die Körbe voll Objt und Gemüfe neben 
fich, und ftarrte gleichgiltig auf Die bor- 
Menge. Plöblih aber 


Hände gegen die Bruft und zitiert wie 
Espenlaub an allen Gliebern. 

Er! — er! — 

Und juft, al& habe ihr Auge ihn ge- 
bannt, wendet er jählings den Kopf 
— fein aleihgiltiger Bid will über fie 
binjehmeiten, haftet überrafcht auf ih- 
rem Gelicht — und dann Steht er neben 
ihr. Vol herzlicher Freude firedt er ihr 
die Hand entgegen. „Sieh da, meine 
alte Freundin Friederife! und — alle 
Weiter — gar als rejpektable Obft- 
bändlerin vor dem eigenen Laden? Ei, 
da müffen Sie mir aber erzählen, toie 


ı dag Alles gefommen ift!“ 


Zuerft will eg gar nicht vecht gehen 
mit dem Erzählen, dann aber fprudeli 
e3 bon ihren Lippen, wie grob — ad, 
mie groß doc ihr Glüd ift! Und ihre 
Stimme Eiingt fo jauchzend, und ihre 
Augen ftrahlten jo wunderbar, dah er 
jelber an das große Glüd glaubt. 

Er lacht Iuftig, beinahe fchalfhaft. 
„Ra, Riefe, da werden Sie mich wohl 
bald zur Hochzeit Iaden?“ — 

Sie Iehridt zufammen und wird 
dunfeltoih, und weiß nicht? Anderes in 
ihrer großen Verlegenheit zu fägen, als 
wie: „Ach, die Schönen Veilchen, die 
Gie aber baden!“ 

Er blidi auf den großen, duftenden 
Strauß in feiner Hand nieder, lächelte 
ganz wunderfam und tHeilt fchnell ein 
feines Sträußchen davon ab, um eg ihr 
freundlich zu reihen. — 

„Hier, Friederike, das wird Ihnen 
Glück bringen! Wiſſen Sie auch, was 
für ein Strauß dies iſt? Ein Verlo— 
bungsſtrauß! Ja, reißen Sie nur die 
Augen auf, ich will es Ihnen jetzt ſchon 
verrathen! In die Heimath bin ich auf 
Urlaub gelommen, um mir die Braut 
zu holen! Geliebt Habe ich ie erft jebt! 
— Ei, ſo graiuliten Sie mir do!” — 

Und fie ftammelte einen Glüdwunfch 
— aber durch ihr Herz zudte abermals 
ein brennender Schmerz, und als fie 
allein war in ihrem fiilen Stübchen, da 
fluthete glängender Iheu über die 
Veilden. AS fie fich fatt geweint, da 
lächelte fie und fchüttelte den Kopf, und 


begriff fich Telber nicht. Welch ein mär=. 


chenhaftes Glück! Veildhen aus feinem 
Verlobungzftrauß— halb für die Braut 
— halb für fie! Welch ein Glüd! ad) 
melch ein übergroßes Glüd! 

Sie hat au in der Kirche geitan- 
ben, alö er und das fohlanfe, blondlo- 
dige Mädchen getraut murden, und fo 
bon Herzens Grund wie an jenem Ta- 
ge hat fie weder vorher noch nachher im 
Leben wieder gebetet. 

‚ Dann ward fie alt — fihtbar alt— 
fie Ichwand dahin wie die Blumen an 
Ihrem dunklen Kellerfenfter. 

Und eines Tages füßte fie zum Ieb- 
ten Mal feine vertrodneien Veilchen. — 
Seht liegen fie zerftreut und zerire- 
ten unter ihrem Sarge. 


Der Kaifertrunf. 


Eine reizende Gejchichte von einem 
Kaijerirunt ift aus der lebten Reife 
bes Staifers zu berichten. So oft der 
Kaiſer auf die Hohkönigsburg kommt, 
wird ihm ein Imbiß angeboten, von 
weißen Jungfrauen ein Becher edelſten 
Gewächſes kredenzt. Diesmal haiten 
aber die Jungfrauen entſchiedenes Pech, 
und das ging nach der „Straßb. Poſt“ 
folgendermaßen zu: Der köſtliche Wein 
des Elſaß, Jahrgang 1865, war von 
Herrn Brauer aus Rappoltsweiler ge— 
ſpendet worden, einige junge Damen 
waren erſchienen zur UÜeberreichung, 
und ein ſilberner Becher aus dem Be— 
ſitze des Architekten Bodo Ebhardt 
ſtand wie früher auch jetzt bereit. Aber 
—.— ſchon naht der Kaiſer mit feinem 
glänzenden Gefolge, da wird entdeckt, 
daß der Korkzieher fehlt! Um alles in 
der Welt, ſchnell einen Korkzieher her! 
Aber ſo ausgezeichnet auch Förſter, 
Gendarmen, Bauleute mit Waffen 
und Inſtrumenten ausgerüſtet waren, 
ein Korkzieher fand ſich nicht darunier! 
Endlich bringt Einer ein Taſchenmeſſer 
zum Vorſchein, an dem ein Pfropfen— 
zieher prangt. Aber er iſt zu kurz, und 
der Stöpſel bricht in der Mitte ab; der 
köſtliche Wein rinnt nicht heraus. 
Schon ſteht der Kaiſer vor den Da— 
men, und ... der Kork ſitzt immer noch 
feſt. Da wird im letzten Augenblicke eine 
andere Flaſche genommen, allerdings 
auch ein köſtlicher Tropfen, ein 1895er 
Riesling, von dem der Kaiſer dem Ar— 
chitekten Bodo Ebhardt Beſcheid thut. 
Eine kleine Pauſe entſteht, in der auch 
die Herren des Gefſolges einen Trunk 
thun, und der Kaiſer derſchiedene Vor— 
ftellungen enigegennimmi. Der Spender 
des föfllichen Weines hofft die Kleine 
Dermehslung tieder ausgleichen zu 
fönnen, indem er beim Aufbruche dem 
Kaijer den richtigen 1865er nochmals 
— allerdingd® programmmwidrig — 
durch eine der Damen anbieten läßt. 
Mit einem Scherzwort über ’biejen 
Ueberfluß trinft der Kaifer abermals, 
aber er fommt auch jet nicht zu feinem 
1865er, denn in der Aufregung hat die 
Dame abermald den verfehrien Wein 
eingegofjen. Aber der quten Dinge fol- 
len drei jein! Nach längerem Rund- 
gang fieht fih der Kaifer im Hof der 
Burg plößlich wieder dem freundlichen 
Becher gegenüber. Der tapfere Elfäller 
—* das Schickſal immer noch zu be- 
iegen, dieſes Mal aber ſchritt der Kai— 
ſer vorüber, und der Kaiſerwein blieb 
ungetrunken — wenigſtens vom Kaiſer! 


ſeinen Kopf wettet, gedenkt 
hlen. | 


— Wer 


nn nassen ne 


— — 


Ihr ſeid freundlichſt eingeladen zu unſerem 


Srei⸗Muſicale 


morgen von 3:50 bis 5 Nachm.-Fünfter Floor. 


PROGRAMM. 
Soliften: Mayme Lois For, Herr Julius Serner, 


Tupertürc— Der Tambour de Garde‘ 
(a) Fandango 


Zovertai 


(BY AB : ERBE" nass esenneeneee FE arena dessen ee Langey 


Lied —a) Voi che Sapete 


Mozart 


(b) Love the Peddler......... 4* ,,,,——,—— German 
Mayme Lois For. 


Aus wahl —⸗ Ameer“ 


Herbert 


Rioloncello Eole—; Eoubenie De Eppa®....:nesnucsssusnsunnenennunnrneseenenne rennen Serpais 


j Mr. 
Ouvertüre, $ 
Slavonie D 


Julius Herner. 


Lied — Oh, Dry Thoſe Tears“...... ***......... Tereia del Reigo 
Mayme Lois For. 


Walzer— Wedding of the Winds“ 


Größter Seiden-Derkauf des Jahres. 


Wir fauften fürzlih mehr als 50,0% Yards von ganzfeidenen Habutais von einem 
‚ft der größte Ginfauf von einer SorteSeide, welher je von einer 
Dieje Seide fommt jest zu einem Preis zum Verkauf, welder denjelben 


Leder Faden im Gewebe Seiden. 


Gorded Habutai — jede Yard garantirt, waiheht zu fein, in einfachen und Fan 
webten Nacquard Muftern, in Weik, Grün, Shell Rofa, Salmon Roi j 
guoije Blau, Navy und Marineblau, franz. und Porzellan, Blau, % 


bald der lenten drei Monate von Japan importirt. 


mung Dieier Seidenitoffe vorzunehmen, und 
mwelde ie von einem Yaden in Amerifa für Die 
In drei Partien — 
tauf für 33e, 25 


oe 


Dienflags-Preife 
in der 


Hriiche Butter und Mazel ertra 
Serien Greamern, Die beite, Die 


zu haben ift, 5 Pfo. Si 25 
Netto: Gemw., in Nail. —8 
Spech, Armour's feinſter Star, 
Dazel ertra ausgeiwu,..er, mild 
eured, Streifen Ducchichnittlich | 


2 dis 3 Pump, 16€ 


per Pfund 
Gottolene, Yairbanf3 berühmte 
Heiner Bail 20e, 


Shortenine 


Yan... BL00| 


eine ran & Fitts Sol: | 
ftein, 5 BD. Netto: q 
Gcwiht in Drum We 
Navy-Bohnen, fanch bandge: | 
pilüdte, ver Pd. ‘ IC 
40, 19 Mr. für....g.... Id 
Süße Gherfin!, Hazel | 
wood GCo., mohlihmedend 2 8 
frujperig, ee SIE | 
Gradarali Kaffee, eine Miihung 
des — u. Nava=faf: 
fee, Pd. 36e, 3 m 
Pfd. in 1.05 
Siühe Kirfhen, Glace od. Cream 
—Fisjäfle und alle Sommterge: 


tränfe, per Ve 


Cero Fruto 


2 Badete 
Hires 


nen,, Flaſche 


3 Pfund 


per Jar 
Neuer Thee, 


nen, 


Quart⸗ Büchſe 
Flavoring 


B. & M. Clam 


haben 
ade gleihen Quali ( 
Seide, welde 75c, 50c und She die Yard iverth iit 


Großen Grocery. 


oder 
Flales, Packet 140. 


Rootbeer 
Flaſche macht 5 Gallo— 


Venang Cloves, extra Qualität 
ganz oder gemahlen, 


Kopfrei, der befte in Carolina, 
das Pfund, Be 8 


Royal Luncheon Käſe, 


Auswahl von un 
ſern hochfeinen Sorten, regulär 
für 70 verkauft, ſpeziell 
Dr | f. Dienftag, da8 Pfund. 


Franz. fadenloſe Bohnen, Ha 
zel Marte, Lleine knusperigeBoh 


| 6 Süden - 81.10 


Chowder, 1 Be 


Ertratte, 
Triple Stürte Vanilla, 2 
Unz. Flaſche 2360, Lemon 


Importeur, Dies 
Firma gemacht wurde. 
phanomenal machen wird. 


Retail 


ey Cords, mit einge— 
R oth, Himmelblau, Tur: 
| und Gelb: inner: 
pollitändige Räu: 
Tuotirungen gemadt, 
n wurden. 
mmt zum Ver: 


g 
Wir beabiichtige 
die erf 


Tefephon: 
Sarrıfon 3639. 


Libby's Neal, Chiden, 

e »der Weef Loaf, 
—XX 

orniſche Pfirſiche, 
faney gelbe Craw— 

d, Büchſe 160, 6 B... 


Schin⸗ 
200 
Sin: 


90€ 


felected große 
Quibel 


Gera Nut, 
DM | ten 
a 1-vVid. 


Extrakt, eine Ca 


Neue Kartoffeln, 
reife Waare, per halbes 
volles Gewicht, 
Pfund) 
Beeten oder 
per Bündchen 
bbitts Beſte Family eife, 
ein Expreßwagen frei mit je: 
der, Kifte, per Kifte don, 10 
Stüd 84.25 — 
1) Stüde 
Scaled, Häringe, unge: 
äbr 40 in der Kift 
98 Proz. gepulverte und 
mirte Laune, per 38 
e 1060, 6 Fiir IE 
Erdbeeren: am, Hazel Sorte — 
1:Pfd. Glas Jar 160, c 
fleiner Jar 
Malt Cream, befte Nahrung f. 
Babies, Hojpital Größe für 
| 82,68, Tleine 
Fla ſche 


Neue 


65c 


Alle Arten von Eisidhrränken, 


EiscKiften, JcesCrcam Freezers und allen Zubehör fünnen hier ; 


billigen Preiien gefunden werden. 


Unjere 


Unjere Model Eisfiften. 
Größe 25x16x24..82.95 
Größe 27x19x27..84.95 
Größe 32x22x32..86.95 
Größe Bx24x34.38.95 


ichlagen. Haben 
abnehmbaren 

Abflußrohre — 
Größe IXLIX2. 
Größe 41x172525. ... 
Größe 43x18xMBG. ... 
Große 


Flue 


Columbia verbeſſerte 
Draht-Fenſter, 


auiw. von Sröße 


SOXLIX25...BS1 
Größe HIXWOX2R..$511.95 
58x21x31..814.95 


Model-Eisſchränke 
— von Hartholz gemacht, 
mit Holzkohlen gefüllt u. 
durchweg mit Zint ausge— 
Patent 
und 


...84.95 


2 = Duart edte 
„White Mountain 
Eis-Cream free: 
zers“, — dreifache 
Drebung, 


S1.45 


4 = Vancl Ecreen: 
Thüren, aufivärts 
don 


48c 


Unjere „Model“ doppelte 
Thüren Esſchränke. 
Gr. SOXAXI5..:.813.95 
2:Sall. elegant ladirte 
Waſſer⸗ſühler, galvaniſir— 
tes Reſervoir, ſolid ge— 


füllte Winde, 

— 

S1.19 
Fancy Screen Thüren — 
Hart Oel Finiſh, 750 
und aufwärts. 


Habt Ihr gehört 


$10.00 Männer-Anzüge 


von diejem großen Verkauf 


Wenn nicht, jo tbut Ahr gut daran, GCuch zu erfumzi 


gen. 


weniger als 


68 bezablt jih für Cud 
von Anzügen in jeder Yacen, jeder Größe und beinahe 
jedem in Ddieler Saifon gebrauchten Stoff um davon 
zu wählen — pofitin nicht ein 
$10 wertb, während 


ſehr gut. Hunderte 


zu 
8650 


in der Partie 
größere Theil 


Anzug 
der 


leicht für mehr verkauft werden fönnte— irgend einer 


diefer Anzüge für 


Trefit Eure Auswahl von jämmtlihen Rnichojen 
Knaben-Anzügen im Haufe für 


Gure 


bofen-Anzügen für Knaben, 
AUnzüg 
Werbe, die verfauft wurden zu &, 3, 87, 8 und 39, 
um davon zu wählen — trefft 


oder Werth, für 8.0. 


Auswahl von unferem ganzen Lager von Rnie 


ohne Nüdfiht auf Koften 
in jeder Facon und 


53.50 


Eure YAusiwabl für 


Neinwollene blane Serge Skeleton 


Etrift ganzwollen und cötfarbia 


‘ morgen 


Ein höflicher Dieb, 


Männer-Röde für 


wertb 83.95 — 


52.00 


| der sranzofen, geboren. Ihre Verhei— 


Mährend der Anmwefenheit des Prä- 


fiventen Zoubet in Peteröburg maren 
nit weniger ald® 45 franzöſiſche 


Sournaliften nach der ruffiichen Haupt= | 


ftabt gefommen. 


Dem Korrejponden: | 


ten des „Temps,“ Pierre Mille, paflir= 


te dort ein Fleines Malbeur. 


Sm Ge: | 


dränge wurde ihm feine Brieftafche mit | 


ungefähr 100 ARubeln, verjchiedenen 
Dotumenten und Schriftfiüden geftoh- 
len. 


Die in der Tafche enthalten ges | 


mwefene Vifitenkarte hatte dem Diebe die 


Adreffe feines Opfers verraten. 


Da: | 


mit nun durch das Verſchwinden wich⸗ 
tiger Schriftitlide deren Befiger nicht, 


Unoeleaenbeiten eniftünden, jandte ber 
feinfühlende Dieb die Dokumente per 
Bolt an das Stadtamt. Der Beitoh- 
lene wirrde dann in Kenniniß gelebt, 
dabei höflich gebeten, den Verluft bes 
Geldes entjchuldigen zu mollen, das 
jegt feinen Befiger gewechſelt hätte. 
Der Brief war böchft geiftreich verfaßt, 


außerdem hatte ber Schreiber noch eine ' 


Parallele zroifchen ruffiihen und fran= 
zöfifchem Gefängnißmefen gezogen, mo= 
kei lettered als Sieger herborging. 
Herr Mille begab fih auf das Stabt- 
amt und fand dort auch thatfächlich 
feine per Boft eingetroffenen Dofu- 
mente vor. Das Geld mar, mie ber 
Dieb angegeben hatte, natürlich nicht 
dabei. 


Sofephine’8 Geburtshaus. 


„Die Plantage PBagerie, auf welcher 
Sofephine, die erfie Gemahlin Napo- 
leon’3, das Licht der Welt erblidte, ift 
jedenfall3 bei der Zerftörung von St. 
Pierre gleichfalls vernichtet worden,“ 
erklärte Profeſſor J. Balthazard. 
„sch wohnte nämlich 1896. als ich 
auf Martinique naturwiſſenſchaftlichen 
Studien oblag, längere Zeit auf dem 
dicht bei der unglücklichen Stadt gele- 
gem —— DHier wurde Joſebhine 


Marquĩſe von 


Beauharnais und ſchließliche Kaiſerin 


| 


ratdung mit Wlerander de Beauhar- 
nais, dem Sohne des damaligen Gou- 
berneurs von Martinique, erfolgte 1779 
in ranfreid. 1788 ehrte ſie, nach— 
dem fie fih von ihrem Gatten getrennt 
hatte, mit ihrer Tochter nach ihrer Hei- 
math zurüd, begab fich jedoch ſchon 
zwei Sabre jpäter wieder nach Franf- 
reih. Nachdem fie die Schreden ber 
frangöfiichen Revolution durchgemacht 
hatte, ihr Gemadl auf dem Schaffot 
gejtorben und fie jelbft mit fnapper 
Noth der Guillotine entgangen mar, 
wurde fie die Gattin des Generala Bo- 
naparte, des großen forjiichen Erobe- 
rer3, der ihr 1804 die Krone aufs 
Haupt fegte und fie bald nachher ver⸗ 
ftieß, um eine öfierreichifche Prinzeffin 
zum Zraualter führen zu können. Ihr 
jet von glühenden Lavaftrömen zer= 
ftörtes Geburtshaus Hat fie nicht wie- 
der gelehen.“ 


— Schlimmer Verdadt. — Befud: 
„Iſt das die Tochter de3 Haufe, die 
bier im Nebenzimmer $lavier fpielt?“ 
— Dienftmäsden: „Nee. das iS ber 
Papagei, der über die Zaften läuft.“ 

— Bereinfahung. — „So, Sarah, 
wenn De wieder jagt, Du milljt in ä 
Bad, dann nimmft De Dei’ Anfihtz- 
farten-Album von Ofiende und jebt 
Dich da ’rein.“ 

— Gut erzogen. — Die Heine Elje: 
„Mama, darf ich meine Buppe mit 
Bruder Guftane Hufaren im einer 
Stube allein laffen?“ 
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Eifenbagu-Faprpläne. 


* — Northweſtern⸗Siſenbahn. 

idet-Cfficeb, 212 Elart Str. Gintee: 

Datiy Ave. und Meis * Sun mm, 
fahrt 


..o.R 


Sale Gen Branche | +19 

e a E 

Los Angela, —— 

Denver, Omaba, —*8 "11.80 
+59 


Bluffs, Omahe ⸗ 

Moines Moeridaltown, 

Eur Gin Min € 

i ity, afon @ity, 

feiememt eiersburg, } 

ratr, 

RordsYomwa und Dalstas.. 

igen, Glinten, Geber! 
1 


N 
su Glaire, Hudbfon und 
tillmater 
WBinsna, LQacrsfie, Sparte, 
anfat 


to und meitl. Minnefsta 
BondduLac, Diblofd, Rees 
nah. Menaſha, Appleton, 
Green Bap..... — * 
Oſbtoſd. Appleton Junct. . 9.00 
Green Bay & Mensininee. 3.0 
Lan 
* 5.00 
x 3.0 
®. 


Aſhland, Hurley, Beifemer, 
ronwood, Rhinelander. 
Ofbtoſh. Oreen Bay, um 


nominee, DMärquette und 
Late —— 8.0 

h rence, Cry⸗ 
GSreen Vay. Flo v Yon 


teeport— nf. *97.25 ®., 8. 
“10.20 8., * 7.08 R., "11.85 R. 

RT B., 4.0 8, 9 
2.02 8R. a 

Beloit, Yanespille, Mediion—Ubf. **8.00 B., 44.0 
®., 9.0 B., 774.5 R., 5.01 R., 76.0 R. 
Yanespile, Madifon—Apf. 6.30 R., "10.0 R.. 
10.15 R. 

Milwautee— Abt. **3.09 B., 4.00 B., *7.00 B., 
“9.00 D., **11.30 8, *°2.00 R., 3.00 R., 5.00 R., 
30 R., *10.30 R. 

° Taglih. *° Husgenominen Sonntags. * Gonns 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Außgensmmen 
Samfags. x XTäglih bi8. Menominee und Rhine 
fander. + Täglih bi Green h 
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JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fahren ad vom Zenutral— 
Bahndoß, 12. Str. und Vark Row. Die Züg: nad 
dem Süden können (mit Ausnahme des Poſtiſchnell— 
zuges) an der ®. Str.- 39. Str.z, Hyde Vark— 
und 89. Str.:Station beftiegien werden. Stadt: 

Sifice: 9 Adams Str. und Yubitorium 


Durdyüge: Abfabrt: Untuntt- 

N. Orleans & Memphis Special * 8.3I0B IHN 
Hot Springs, Ark., via Memphis *8E.MB IHN 
DMempdis & New Orleans Lim. 

Kot Springs, Urk., Nafhoille, 

und Wlorida 
Monticello, IU., und Decatur... 
Et.Rouis, Springfield, Diamond 

Epecial ® 
Et. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur "AMR 
Cairo LSeratur, St.Louis Bofal +8.35 3 
Rot: Schnelljua — New Orleans * 2. ON 
483.355 3 


430 R 


u. 8 
no ã 
78 8 
TON 
+. R 
+I5R 
+.M2 


110R 


TR 


Bloomington und Chat3worth... 
Rloomington und Chatswortb... 
Champaign und Gilman Lokal 
Evansville Erprek 
Evanspille, Kairo und Soutb.... 
Rantatee und Rantoul 
Omaba, San fFrancisco 
Dubunque, S'x City, Sioug Falls * 6.10 R 
Omaha Day Expreß 8. 15 B 
Smaha und Siour Voſt⸗ 

ſchnell zug 228 
Freeport MWaffagierzug ... 7359 
Rodiord Baijagierzug.... — 
Nodſord und Dubrque .45 55 R 
* Faglid. + Lägfih ausgenommen Sonntcgs 


1.8 
*10.0 9 
29. B 


·533 
23534 


City 


Burlington⸗Sinie. 
Cbicago, Burlinc?n und Quinch Gifenbabn. 
Gentral 3117. Schlafwagen und XTidets in 2il 
Elarf Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 
güge Abfahrt Ankunft 
Dttama, Etrentor, LaSalle.... RL. DB *58.40 * 
Rocelle, Rodjord, frorreiten.. 5! 
Mendota, Galesburg . 
Balesburg, Yurlington, Gouns 
cil Blaſfs, Omaha, Lincoln 
Deadwood, HotSpringas, 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Allinois und Yowa Yolal 
Tegas Buntte und Megzifo.... 
Galerburg, Cuinen, Hannibal. 
Denver. Utab, Galifornia..... 
Fort Modiſon, Keotuk 
Rod Falls, Sterling, Rodford 
VYorkville. Otiawa. Streator. 
G'cil Eluffa, Omaba, Lincoln 
Aanſas Gity, St. Joſedh, At— 
chiſon und Leabenworth 
Et. Paul, Minncapolis 
Zubugue, LaGroife, Winona.. 
Kanſas Cito, St. Joſeph 
Quiney und Sannibal........ 
St. Baul, Minneapolis 210. 
Dudugne, LaGroife, Winong..*10 
Denver Utah, Kalifornia .... *1. 
geil Wutft, Omaba, Lincoln *11. 
Deadwoed, HatSprings. S.D. "11.00 NR 
Reofut md Sort Madlion.... *71.00 
° Finlih,. ** Täglich, aufgenommen Gon 
«oe Ticlih. ausgenommen Gamfags, 


Weit Shore⸗Eiſenbahn. 

Tier Limited Schnellyüge- täglih zwiide Chicago 
und St. Vouis nah Rem Vor und Jon, via 
Wabaib Gifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
ganten Eh- und Buffet = Schlafwagen dur, ohne 
Magenmweciel. 

Hüge gehen ab von Ghicage wie folgt: 

ia MWatafh. 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in Rem Dork.. 3.MOR. 
Antunft in Bolton... 5.50 R. 
Upfahrt 11.00 Udends, Ankunft in RemPork 7.50 8. 
Untunft in Bofton..10.20 2. 
Via Nidel late. 

Abfagrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem York 2.00 R. 
ee N ni 193 

Ubichrt 10.15 Ubends, Ankunft in New Vork 7.5 

ſeb Untunft in Bofton..10.%0 2. 

Süge geben ab von Et. Louis wie folgt: 

N, er Vort 8.50 
Epdfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Mort 8. E 

— — on 8 $ 

fabrt 8.40 Übends, Antunft in Nem Vork 7. E 
rn Ankunft in BoRen..10.%0 9. 

Wegen meiterer ———— Ken, Sählafwagen, 

w. f. m. ipredht vor oder fdrr:bt an 
— eneral:Balfagier: Agent, 
5 Banderbilt Upe., Reis York. 
—* en 
5 S. Elarf Str., tano, I. 
Tidet:Agent, 206 6. Glart Str. 
Chicago, 3. 


CHicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 
®rand Geniral Station. 5. Une. und Harrifon Str. 
Kıty Office 115 Adam. —Xeledhone 3508 Gentrai. 
° zJäglih; ** Täglich, ausgenommen Sonntags 
Abfahrt. Ankunft 
BER. 22 
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Minnecp. Gt.Baul, Dubugue, 
Ranfas Gity, St. Nofenb, 
Des Moineb, Marisektoen 

Excamore und Pyren 

Et. Charles, Snamere und 


a a ya Se er SE a ne 
Nidel Dlate, — Die New Hort, Chicago und 
@t. Louis:@ifenbahn. 

Grand Gentral Baffegier-Gtotion, Wiftb Une. und 
—— Straße. Ale Züge täglich. 
Udfahrt Ankunft 

ort und 2. Gepreh.....- ”2s 9.15% 
Me Dort Exrpreb....«-urr0nnne0en. E h 
Siem gen un Bofton Erpr IN 7.08 
StadtsTidet-Office: 111 Adams Gtr. und Uudis 
toriumsUnneg. Telephone Gentrai 2087. 


Ehicags & Ulton. 

Anion Baffenger Station, Ganal und Adams Str. 
Office: 101 Adams ‚Str.; "Bhone Central 1767. 
Süge jahren eb nad Ranfas ity und dem Zelten: 

6.15 R., "11.40 NR. — Rab Gt. Louis und dem 

Eürer: *9.M ®., *11.25 ®., 9.0 R., *i1 

— Nach Veoria: v *6R. UV R. — 

* immen an von Kanfas Gity; 8.10 B., *2.00 
„Bon St. Louis: 7.15 ®., 8.10 B., %.M R. 

se 7.15 ®., *2.00 R., "R.08 

ge werlafien Ghi« 


IR. — Fra hr i 

— igbt omodationd⸗ 
— 2 ., *5.0 R., tommen an im Ghicags: 
*1).10 2, TOR. va. gen sel en 
Chicago: **9.00 B., 6.15 R., *11.40 R. men €8 
in Ghicago: 8.10 ®., 2.00 R., 8.02 8. 

‚ — = Yusgensmmen Gonntags. 
Monon Bonte— Dearborn Etation. 
TidetsOfficet: 232 Eier! Etr. und 1. Alaffe Hotels. 

Ubfcht. Wnfunft. 
Andlanapolis und Gineinnati.. * 2.45 *13.00 
Lofapette und Lowisnille....... * 8. 
Salayerte und Yloomington.... 


ndtanapolis und Gincinnati..** 8.80 
— und Gineinnatt.. *11.85 


Ren 


1} 
5 


Gafapette Ucomodation 
Lofayette und Louispille . 
Andianapolit urb Gineinnetl.. * 9.M 

. Did und W. Baden Springs * 8.80 

. Kid un W. Baden Springs "9.00 

© Tialih. *° Ausgenommen Gonntasd. 


BER 


Baltimere & Ohi». 

: d tral fſeg ler · Station: Tiei · 
ge uditerium. Keine 
estra Fahrpreife verlangt auf imiteb Zügen. 

Adjaprt rt 
Lolal⸗Arrrehß444 7.158 5 
———— 0.1908 7.00 
. n 
tee Bentbul — a2 28 
8 eeling — 
— un Birtsburg Erpreb * 3 323 
“ Lielih. ** Tärlih aufgrnammen tag8. 


Chicago & 
Tiser:Dfficeh: 22 ©, Clark, Hubl» 
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